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Line -ringende gesetzgeberische 
Ausgabe.

Unter den Petitionen, die der deutsche 
Reichstag voraussichtlich in seiner ersten Ta­
gung nach dem Wiederzusa-mmeitritt beraten 
dürfte, befinden sich einige, die des besonderen 
Interesses weiterer Kreise nicht entbehren und 
von mehreren Verbänden und Ausschüssen 
gleichzeitig dem Reichstag unterbreitet worden 
sind. Diese Petitionen verlangen den Erlag 
von Bestimmungen zum Schutze der Arbeits­
willigen gegen Bedrohung und Mißhandlung 
und zum Schutze der Gewerbetreibenden gegen 
BerrufserHärungen, Boykott usw.

Jeder, der die wirtschaftlichen Kämpfe der 
Gegenwart auf dem Arbeitsmarkte konnt, 
wird zugeben müssen, daß diese Fragen einer 
baldigen gesetzgeberischen Regelung bedürfen, 
umsomehr, als der Z 153 der Gewerbeordnung 
sich als unzulänglich erwiesen hat und der Ge­
setzentwurf zum Schutze des gewerblichen Ar­
beitsverhältnisses im Jahre 1899 bekanntlich 
an dem Block Bassermann-Dr. Lieber geschei­
tert ist.

Bei der Beratung in der Kommission wurde 
von einem Vertreter des Reichsjustizamts 
darauf hingewiesen, daß Lei der Aufstellung 
des Entwurfs zu einem neuen Strafgesetzbuch 
diese Materie erörtert und etwa notwendig er­
scheinende Vorschläge gemacht werden könntet. 
M it Rücksicht darauf wurden die Petitionen 
dem Reichskanzler als M aterial überwiesen.

Diese dilatorische, die Erledigung noch in 
weite Ferne schiebende Behandlung dürfte der 
Wichtigkeit des Gegenstandes keineswegs ent­
sprechen. Der Vorentwurf zu einem neuen 
Strafgesetzbuch will durch die Bestimmung des 
Z 241 die Frage erledigen, wonach „derjenige, 
der durch gefährliche Drohung einen andern in 
seinem Frieden stört, mit Gefängnis oder Haft 
bis zu einem Jahre, oder mit Geldstrafe bis 
zu 1000 Mark bestraft werden soll." M it Recht 
hat hierzu der Zsntralverband deutscher I n ­
dustrieller durch eine Eingabe an den Reichs­
kanzler, wobei der Hansabund schmählich ver­
sagte, folgenden Zusatz beantragt:

„Einer gefährlichen Drohung im Sinne des 
ersten Absatzes macht sich auch derjenige schuldig, 
der es unternimmt, Arbeitgeber, Arbeitneh­
mer, Arbeitsstätten, Woge, Straßen, Plätze, 
Bahnhöfe, Wasserstraßen, Häfen oder sonstige 
Verkehrsanlagen planmäßig zu überwachen."

Das ist dieselbe Bestimmung, die auch schon 
von den verbündeten Regierungen in dem Ge­
setzentwurf von 1899 vorgeschlagen war, und 
der Vorschlag dürfte somit zweifellos weder 
beim Reichsjustizamt, noch beim Bundesrat auf 
Ablehnung stoßen, zumal sich inzwischen bei den 
maßgebenden Instanzen eine erdrückende 
Menge von Material über schwere Schädigun­
gen des Wirtschaftslebens durch Koalitions­
ausschreitungen angesammelt haben dürfte. 
Moabit, Wedding, Bremen, Köln, Remscheid. 
M.-Gladbach, Dortmund, Jena usw. sind in 
der letzten Zeit die Schauplätze von Arbeits­
kämpfen gewesen, wo Bedrohungen Arbeits­
williger, Boykott von Gewerbetreibenden und 
Lieferanten an der Tagesordnung waren.

Solchen Ausschreitungen muß durch gesetz­
geberische Maßnahmen energisch und bald enr- 
gsgengetreten werden, ehe es überhaupt zu spät 
ist. Viele anderen Staaten, selbst Republiken, 
wie die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und die Schweiz, haben sich in dieser Be­
ziehung besser gesichert als das „rückschrittliche" 
Deutschland mit seinen nach sozialdemokrati­
scher Ansicht russischen Zuständen. So besagt 
z. B. der Z 154 des Strafgesetzbuches des Kan­
tons Zürich:

„Wer entweder ohne Recht oder mit Über­
schreitung der Grenzen seines Rechtes durch 
körperliche Gewalt oder Drohungen jemand zu 
einer Handlung, Duldung oder Unterlassung 
zwingt, soll, insofern die Tat nicht unter eine 
andere Strafbestimmung fällt, wegen Nötigung 
mit Gefängnis, verbunden mitBuße bis zu 2000 
Franks oder mit der letzteren allein bestraft

werden. Derselben Strafe unterliegt, wer ohne 
Recht oder mit Überschreitung seines Rechts 
durch körperliche Gewalt, Drohung öder ernst­
liche Belästigung jemand von der Ausübung 
seines Berufes abhält öder abzuhalten ver­
sucht."

Hierdurch hat sowohl der Boykott Gewerbe­
treibender als auch die BedrohungArbeitswilli- 
ger eine Regelung erfahren, die auch für 
Deutschland vorbildlich sein müßte.

Da zweifellos durch die Ereignisse der letz­
ten Zeit bei der Mehrheit der bürgerlichen P ar­
teien sich die Geneigtheit verstärkt haben dürfte, 
diese Frage baldigst auf gesetzlichem Wege zu 
regeln, so sollten die verbündeten Regierungen 
möglichst bald eine entsprechende Vorlage dem 
Reichstage unterbreiten. Wenn der Freisinn 
auch in dieser Frage sich als Schleppenträger der 
Sozialdemokratie betätigen will, so kann das 
in vieler Hinsicht den anderen bürgerlichen 
Parteien nur willkommen sein.

P o lit isc h e  T lM s s c h a u .
Die Hamburger Kaiserrede 

ist bon einigen S eiten  dahin ausgelegt w or­
den, daß sie die baldige E inbringung einer 
n e u e n  F l o t t e n v o r l a g e  bedeute. Auch 
der „ D a i l y  E x p r e ß "  vertritt au s  durch­
sichtigen G ründen diese M einung und fügt die 
alte M ahnung  hinzu, E ngland könne unm ög­
lich zugeben, daß Deutschland ihm an moder­
nen Schiffen überlegen werde; England müsse 
ein vergrößertes F lottenprogram m  aufstellen. 
D er P räsident des Flottenvereins G roßadm iral 
v. K ü s t e r  hat dagegen dem B erliner Kor­
respondenten der „D aily M a il"  auf dessen 
A nfrage geantwortet, daß nach seiner A uf­
fassung die Kaiserrede zunächst nicht die Deu­
tung zulasse, es sei beabsichtigt, daß die deut­
sche F lo tte  über den S ta n d  des Flottenge- 
setzes hinaus erweitert werden soll. E r gab 
dabei dem „Wunsche nationalgesinnter M ä n ­
ner" Ausdruck, daß „unsere F lotte zur 
Durchführung der ihr vom Kaiser gestellten 
Aufgaben genügend stark sei".

Die Hetze gegen die Futtermittelzölle 
dauert an . E s  ist unglaublich, w as an 
Alarmnachrichten zu dem besagten Zwecke in 
die W elt gesetzt wird. A us dem Nheinlande 
wurde sogar gemeldet, daß die dortigen L and­
wirte in großen Distrikten gezwungen würden 
wegen völligen Futterm angels ihren Vieh­
bestand g ä n z l i c h  aufzugeben. Dieser A larm ­
nachricht ist die Landwirtschaftskammer für 
die Rheinprovinz sofort entgegengetreten. 
Im m erh in  aber ist sie bezeichnend für die 
A rt und Weise, in der gegen die F u tte r­
mittelzölle P ropaganda  gemacht wird. Die 
ganze Agitation baut sich darauf auf, daß 
jetzt wegen Futterm ittelm angels mehr Vieh 
als früher zur Abschlachtung komme, daß 
demgemäß später Vieh- und entsprechender 
Fleischmangel auftreten und der Fleischpreis 
in die Höhe gehen werde. A n sich ist diese 
A rgum entation logisch; nur ist der A u s­
gangspunkt völlig haltlos. W ie auch noch 
die Landwirtschaftskammer für die Nheinpro- 
vinz feststellt, ist die Z ufuhr von Großvieh 
zu den Schlachtviehmärkten in letzter Zeit 
n i c h t  gestiegen. E s  findet also garnicht eine 
erhebliche Abstoßung von Vieh wegen F u tte r­
m angels zurzeit statt. D eshalb wird auch 
späterhin kein Vieh- und kein Fleischmangel 
eintreten. Die Fleischpreise werden auch nicht 
steigen. M a n  vergißt nämlich ganz, daß die 
diesjährige Heuernte reichlich und gut ge­
wesen ist, daß auch teilweise eine recht günstige 
E rnte an Körnerfrüchten stattgefunden hat. 
Beide Tatsachen werden die meisten L and­
wirte in den S ta n d  setzen, unter Zuhilfe­
nahme von Kraftfutterm itteln ihr Vieh durch- 
zubringen. M an  sollte deshalb, wenigstens 
in bürgerlichen Kreisen, aufhören, der bloßen 
A gitation wegen B ehauptungen aufzustellen, 
die nicht zu beweisen sind. W enn die S o -  
zialdemokratie derart vorgeht, so ist das nicht

weiter verwunderlich, andere P arte ien  aber 
sollten doch anders vorgehen.

Das Jrrlehregesetz.
Es soll die Absicht bestehen, das Jrrl-shre- 

gesetz auch in den neuen Provinzen einzufüh­
ren. Die Provinzialfynoden werden sich bei 
der diesjährigen Herbstkagung wohl mit dem 
Gesetz beschäftigen. Auf dem bevorstehenden 
Protestantentag in Berlin wird das Gesetz eben­
falls zur Beratung kommen.

Zur Frage der Beamtenorganisationen.
I n  einer Versammlung m i t t l e r e r  

Re i c h s p o s t -  und T e l e g r a p h e n b e a m ­
t e n  i n  B e r l i n  wurde folgende E n t ­
s c h l i e ß u n g  angenommen: „Die im Hackschen 
Hos zu Berlin versammelten Reichspost- und 
Telögraphenbewmten erblicken in dem aus­
schließlichen Wirken des „Verbandes mittlerer 
Reichspost - Telegraphenbeamten" in der 
Ö f f e n t l i c h k e i t  nicht den geeigneten Weg, 
die Anschauungen der Beamten zur Kenntnis 
der Behörden zu bringen und das Verständnis 
zwischen Verwaltung und Beamtenschaft zu för­
dern. Die Versammelten sind vielmehr der 
Überzeugung, daß die beim Eintritt in das 
Reichs - Beamtenverhältnis übernommenen 
P f l i c h t e n ,  sowie die verfassungsmäßigen 
Verhältnisse, nach denen in Beamtenfragen die 
Verwaltungsorgane zunächst zuständig sind, 
dringend erfordern, daß in der Tätigkeit des 
„Verbandes mittlerer Reichspost- und Tele­
graphenbeamten" dahin eine Ä n d e r u n g  ein­
tritt, daß die Wünsche der Beamten in erster 
Linie den maßgebenden B e h ö r d e n  vorge­
tragen werden. Die einflußreiche Tätigkeit von 
nicht mehr im Reichsbsamtenverhältnis stehen­
den Personen ist im „Verband mittlerer 
Reichspost- und Telegraphenbeamten" zu besei­
tigen, weil die Reichsregierung auf dem be- 
amtenrechtlich begründeten Standpunkt steht, 
daß die unverantwortliche Führung von Be­
amtenverbänden durch Nichtbsamte nicht zu 
billigen ist."

Hansabund und Mttelstandsverband.
D as O rgan des H ansabundes leistet sich 

wieder einmal einen Ausspruch, der auch auf 
den H ansabund anzuwenden ist. D as O rgan 
bezeichnet es a ls dreiste Heuchelei, wenn der 
neu zu gründende reichsdeutsche M ittelstands­
verband sich immer noch a ls parteipolitisch 
neutral hinstelle, da doch ein B la tt gesagt 
habe, daß Zentrum  und liberale P arte ien  
nicht in ihn hineingehörten. Der Hansabund 
selbst hat früher sich a ls parteipolitisch neutral 
hingestellt. Auf dem ersten Hansatage aber 
hat sein Präsident dieses ganze P rog ram m  
als nicht bindend erklärt, indem er zum 
Kampf gegen rechts aufforderte. D as O rgan 
des H ansabundes hat die Bezeichnung „dreiste 
Heuchelei" selbst gefunden.

Ein deutsch-schweizerischer Zwischenfall 
besteht seit einiger Zeit infolge einer G renz­
verletzung bei Allschwil, wobei ein schweizeri­
scher B ürger auf eidgenössischem Gebiet durch 
den deutschen Feldhüter B ohrer getötet worden 
ist. Die deutsche R egierung hatte erklärt, 
B ohrer habe einen Fehler begangen, und es 
sei ihm ein V erw eis erteilt worden. Die 
G renze sei aber an der betreffenden S telle  
unbestimmt, weshalb B ohrer in dem guten 
G lauben gewesen sei, er befinde sich auf 
deutschem Gebiet. Von dieser A ntw ort er­
klärt sich nun der schweizerische B u n d esra t 
nicht befriedigt. Der „G azette de Lausanne" 
zufolge, vertritt er im Gegensatz zur deutschen 
Regierung die Aufassung, die Grenze sei an 
der betreffenden S te lle  ganz unzweifelhaft 
festgelegt, weshalb der elsässische Grenzbe- 
amte unmöglich habe im guten G lauben sein 
können. B ohrer habe die G renze vollkommen 
gekannt und die Grenzverletzung wissentlich 
begangen. D er B u n d esra t könne sich daher 
mit dem bloßen T adel an B ohrer nicht zu­
frieden geben und müsse die S trafverfo lgung 
B ohrers fordern. Der B u n d esra t bringt 
ferner die Entschädigung zur Sprache, auf

die die W itw e und vier Kinder des rechts­
widrig getöteten Schw eizers Schaub Anspruch 
hätten.

Gotthard-Bahn.
D er Schweizer B u n d esra t hat den V er­

gleich zwischen der Eidgenossenschaft und der 
Gotthardbahngesellschaft, betreffend den Rück­
kaufspreis für die G otthardbahn, genehmigt.
Klerikale Straßenkundgebung in Belgien.

I n  Loewen fand am S o n n ta g  eine große 
Kundgebung zugunsten der Schule un ter 
geistlicher Leitung und zu E hren des früheren 
M inisterpräsidenten Schollaert statt, an  der 
sich vier M inister beteiligten. A n dem Um­
zug durch die S ta d t nahm en M itglieder der 
katholischen P a rte i au s  dem ganzen Lande 
teil. Z um  Schluß der Kundgebung, an der 
sich gegen 100 000 Personen beteiligt haben 
sollen, kam es zu Zusammenstößen mit P a r te i­
gegnern, bei denen auch au s  den H äusern 
mit Flaschen geworfen wurde. Die G en­
darmerie stellte die R uhe wieder h e r ;  es 
wurden acht V erhaftungen vorgenommen.

Der Antimilitarismus in Frankreich.
D as M ilitärgericht in T o u l o u s e  be­

strafte den S ergean ten  B onafous, der unver­
hohlen eingestanden hatte, anarchistische Reden 
gehalten und anarchistische Artikel verfaßt zu 
haben, mit Verlust der Unteroffiziercharge. 
— Siebzehn M itglieder des P a r i s e r  A r­
beiterschiedsgerichts für das Baugew erbe, die 
sich öffentlich und schriftlich mit den in A n­
gelegenheit des „8ou äu  sotäat" verfolgten 
Sekretären des B auarbeiter-S yndikats soli­
darisch erklärt haben, sind vom S ta a tsa n w a lt  
aufgefordert worden, über ihr V erhalten A uf­
klärung zu geben. H ierauf haben 83 andere 
M itglieder des Arbeiterschiedsgerichts be­
schlossen, sich gleichfalls m it den verfolgten 
Sekretären solidarisch zu erklären. —  Auf 
einem Bauplatz bei M arseille sind 150 Kilo­
gram m  des gefährlichen Sprengstoffs Cheddit 
und 4900 Zündkapseln gestohlen worden. 
V ier V erhaftungen w urden vorgenom m en. —  
E in Redakteur des „G uerre  S ociale" nam ens 
Dolie hat seit fast 5 T agen jede N ah ru n g s­
aufnahm e verweigert, weil er nicht a ls  poli­
tischer, sondern a ls  gemeiner Häftling be­
handelt wird.

Zur Lebensmittelteuerung in Frankreich.
Auf dem M arkt in B r e s t  nahm en die 

H ausfrauen  eine drohende H altung gegenüber 
den H ändlern an, sodaß diese genötigt w aren, 
B utter- und Eierpreise bedeutend zu verrin­
gern. A us verschiedenen anderen O rten w er­
den gleiche Kundgebungen gemeldet.

Der angebliche Spion Max Schultz.
W ie au s P l y m o u t h  gemeldet wird, 

wird das Gerichtsverfahren wegen versuchter 
S p io n ag e  gegen den Deutschen M ax Schultz 
durchgeführt werden.

Die Disziplin im norwegischen Heer
läßt viel zu wünschen übrig. A us C h r i  - 
s t i a n i a  wird gem eldet: M on tag  Nach­
m ittag kam es auf dem Exerzierplätze Stenk- 
jaersande zu U nruhen unter den S o lda ten . 
E in jungsozialdemokratischer S o ld a t hatte sich 
trotz wiederholter Befehle geweigert, seine 
Reservestiefel mitzunehmen, und deswegen 
zwei T age Arrest erhalten. M ehrere Kame­
raden, darunter einige Jungsozialdem okraten, 
hielten die S tra fe  sür viel zu scharf und 
stellten eine F ahne her mit einer Inschrift, in 
der sie die Freigabe des gefangenen S o ld a ten  
forderten. Einige hundert S o ld a ten  sammelten 
sich vor dem W achzimmer um diese Fahne- 
erbrachen die T ü r des Arrestlokals und be­
freiten irrtümlich einen anderen Gefangenen. 
Die Wache verhinderte m it dem B ajonett die 
B efreiung noch weiterer Gefangener. Die 
Personalien der R ädelsführer w urden fest­
gestellt. D as V erhör in der Angelegenheit 
hat begonnen.



Falsche AbdankuugsgerSchte.
Die Gerüchte von einer angeblich bevor­

stehenden Abdankung des K ö n i g s  v o n  
S e r b i e n  werden an maßgebender Stelle 
in Belgrad als grundlose, böswillige E r­
findungen bezeichnet.
Die englisch-türkischen Verhandlungen wegen 

der Bagdadbahn.
W ie in unterrichteten türkischen Kreisen 

verlautet, erscheinen die englisch-türkischen Ver­
handlungen bezüglich der letzten Strecke der 
Bagdadbahn und der übrigen damit zusammen­
hängenden Fragen aussichtslos. Der Abbruch 
der Verhandlungen wird befürchtet.

Dem Sultan
ist vom deutschen Kaiser der S c h w a r z e  
A d l e r o r d e n  verliehen worden. Dieser 
Orden w ird dem Sultan am Mittwoch von dem 
stellvertretenden Geschäftsführer der deutschen 
Botschaft überreicht werden.

Der türkische Thronfolger 
Iussuf Izzeddin ist Montag Abend v o n  
S i n a j a  a b g e r e i s t .  E r wurde von dem 
König und dem Prinzen von Rumänien zum 
Bahnhof geleitet.
Die Zollbehandlung der Warenmuster deutscher 

Handlungsreisender in  der Türkei.
Zwischen dem kaiserlichen Geschäftsträger in 

Konstantinapel und der türkischen Regierung 
hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg." m itte ilt, ein 
Notenwechsel über die Zollbehandlung der von 
Handlungsreisenden eingeführten Warenmuster 
stattgefunden. Aufgrund dieser Vereinbarung 
werden fortan die von den deutschen Zollbe­
hörden an die nach der Türkei einzuführenden 
Warenmuster angebrachten Jndemnitätszeichen 
van den türkischen Zollbehörden anerkannt 
werden. Die Einfuhr der Warenmuster nach 
der Türkei erfolgt aufgrund einer von der 
deutschen Zollbehörde beglaubigten oder von 
dem türkischen Einfuhrzollamt zu entrichtenden 
schriftlichen Deklaration in  doppelter Aus­
führung. Die Vereinbarung erstreckt sich auch 
auf die Muster von Bijouterien, Gold- und 
Silberwaren, die bisher von der für Waren­
muster üblichen Zollbehandlung ausgenommen 
waren.

Meinungsverschiedenheiten im  türkischen
Kabinett.

W ie die Konstantinopeler B lätter melden, 
kündigte der Finanzminister dem Großwesir 
die Demission an, falls das Budget des 
nächsten Jahres nicht seinem Standpunkte 
entsprechen würde. Es verlautet, im Falle 
der Demission des Gesamtkabinetts werde 
Hussein H ilm i das ueue Kabinett bilden. —  
Nach weiterer Meldung aus Konstantinopel 
hat der Großwesir am Montag seine De- 
Mission gegeben, die vom Sultan jedoch nicht 
angenommen wurde. Die Frage des Kriegs­
budgets soll daher im nächsten Ministerrat 
abermals diskutiert werden. Wenn der 
Kriegsminister nicht nachgibt, soll der Groß­
wesir definitiv demissionieren. —  Der Sultan 
hat dem Botschafter N ifaat Pascha, welcher 
sich heute auf seinen Pariser Posten begibt, 
die Brillanten zum Medschidjeorden verliehen.

I n  Persien
gewinnen die Anhänger des Exschahs dauernd 
an Terrain. In fo lge der Nachricht, daß die 
für die Regierung kämpfenden Bachtiaren 
zwischen Veramin und Semnan eine schwere 
Niederlage erlitten haben, wobei etwa hundert 
M ann getötet oder verwundet worden sein 
sollen, sind von Teheran weitere 900 Bach­
tiaren in Eilmärschen nach Veramin abge­
gangen. Der Exschah scheint jetzt die Offen­
sive ergreifen und gegen Teheran marschieren 
zu wollen. Iephrim , der Generalissimus der 
Regierungstruppen, soll schwer krank und un­
fähig sein, die Truppen zu führen. Der 
Reformator der persischen Finanzen, M organ 
Shuster, hat jetzt angeblich M itte l gefunden, 
um die Expedition des A m ir Muffakan zu 
unterstützen, der m it seinen Truppen nach 
Hamadan unterwegs ist, um die Vereinigung 
der Scharen des Exschah mit denen Salar 
ed Daulehs zu verhindern.

Deutsches Reich.
B erlin . 29. August 1911.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
die vom Kaiser am Montag vollzogene E r­
nennung des Prinzen Eitel Friedrich zum 
Statthalter der Provinz Pommern, ferner die 
Verleihung des erblichen Adels an den Gou­
verneur des Schutzgebiets Kiautschou A dm ira l 
Truppel.

—  Zu den Angriffen auf Oberregierungs­
rat v. Glasenapp, den Leiter der Theaterab­
teilung des Berliner Polizeipräsidiums, wird 
jetzt gemeldet, daß die Nummer der betr. 
Zeitung beschlagnahmt worden ist.

— Reichstagswahlvorbereituugen. Die 
rechtsstehenden Parteien gedenken in L e i p ­
z i g  einen eigenen Kandidaten aufzustellen, 
und zwar in der Person des Marinepfarrers 
a. D. Wangemann, der parteipolitisch bisher 
wenig hervorgetreten ist. —  I n  einer Ver­
sammlung der Vertrauensmänner der Zen-

-trumspartei des Neichstagswahlkreises K a b ­
l e  n z - S  t. G o a r  wurde beschlossen, den 
bisherigen Vertreter des Wahlkreises Senats­
präsidenten Wellstein in Hamm, wieder auf­
zustellen.

—  Im  Architektenhause fand gestern 
Abend die Konferenz der liberalen pro­
testantischen Berliner Geistlichen statt, um zu 
dem F a ll des Charlottenburger Pfarrers 
Kraatz Stellung zu nehmen. Den Vorsitz 
führte Prediger v .  M ax Fischer von der 
Markus-Gemeinde, auch Pfarrer Kraatz nahm 
an der Versammlung teil. Im  ganzen zählte 
man etwa 30 Geistliche. Das Ergebnis der 
Verhandlung soll der Öffentlichkeit erst später 
kundgegeben werden. — Eine öffentliche 
Iathoversammlung der positiven Parochial- 
Vereine des Stadtsynodalkreises Berlin findet 
am Dienstag den 5. September, abends ^ 9  
Uhr, in der Staatmissionskirche am Johannis- 
tisch statt, und zwar anläßlich der landes- 
kirchlichen Versammlung der Positiven Union, 
die am 6. September, vormittags 9 Uhr, im 
evangelischen Vereinshause, Oranienstraße 106, 
zusammentritt. Das Gesamtthema der Ver­
sammlung, in der hiesige und auswärtige 
Redner sprechen werden, lautet: „Der Fall 
Jatho und das kirchliche Bekenntnis."

— Über einen neuen Spionagefall in 
Kiel hatten einige B lätter berichtet. Danach 
sollte das dänische Motorfischerboot „Delphin" 
mit einem dänischen Fischer und zwei eng­
lischen Lehrern an Bord am Montag beim 
Einlaufen in den Kieler Hafen beschlagnahmt 
und die Insassen, weil der Spionage ver­
dächtig, einem Verhör unterworfen worden 
seien. Dem „Wölfischen Telegraphen-Bureau" 
wird von maßgebender Seite mitgeteilt, daß 
die Insassen des „Delphin" keineswegs in 
Haft genommen oder einem Verhör unter­
worfen worden seien. A lle gegenteiligen 
Nachrichten sind unrichtig. Die Herren haben 
mit ihrem Boot unbehelligt Dienstag Nach­
mittag 6 Uhr den Kieler Hafen verlassen.

AuSlMld.
Wien, 29. August. Die „Neue Freie 

Presse" meldet: Der Generalchefauditor Gustav 
Falk ist heute Vormittag an den Folgen 
einer Blinddarmentzündung in Klagensurt 
gestorben.

ProvinMllmchrichten.
S trasburg, 29. August. (Personalnotiz.) Herr 

Postdirektor Am long ist vom 1. Oktober nach 
Graudenz versetzt. Zu seinem Nachfolger am hie- 
siegen Postamt, ist Herr Postinspektor Rothe aus 
Arnsberg in  Wests, ernannt.

M arienburg, 28. August. (Jagdglück.) Restaurateur 
Hencker vou hier hatte am Sonnabend das seltene Glück, 
in der Nähe von Grüuhagen einen schwarzen Seeadler 
zu erlegen. Das erlegte Tier, das in unserer Gegend 
sehr selten anzutreffen ist, hat eine Flügelspannung von 
2,60 Meter.

M arienburg, 28. August. ( In  Daressalam ver­
storben) ist der Plantagenbeamte Herr K. Gruber, 
Sohn des Herrn Gymnasialprosessor Gruber hierselbst.

Danzig, 28. August. (Der „Panther" nach beendeter 
Reparatur.) Bei der Wiederaufnahme des Dienstes hat 
das an der Danziger kais. Werst liegende Kanonenboot 
„Panther" mehrere neukommandierten Osfiziere usw. an 
Bord zu nehmen, mit denen es nach der west-afrikani- 
schen Station zurückzukehren haben wird. Kommandant 
wird, der „Danz. Z tg ." zufolge, Korvettenkapitän Karl 
Heine sein.

Elbing, 29. August. (Seine Majestät der Kaiser 
und Ihre  Majestät die Kaiserin) werden am Freitag 
den 15., abends, oder am Sonnabend den 16., morgens, 
in Cadinen erwartet. M it  ihnen kommt die Kaisertochter 
Prinzessin Viktoria Luise nach Cadinen. Der Ausent- 
halt der kaiserlichen Herrschaften auf ihrem Gut am 
Haffufer ist diesmal auf mehrere Tage berechnet. Erst 
am Mittwoch den 20. September soll die Abreise nach 
dem ostpreußischen Forstrevier Nominten erfolgen, wo 
das Kaiserpaar etwa 14 Tage zuzubringen gedenkt. Auf 
der Rückreise von Nominten soll der übliche Besuch in 
Marienburg und Langfuhr erfolgen.

Danzig, 29. August. (L ibe ra le r Reichstags- 
kandidat.) Der Ausschuß des libera len Vereins 
stellte a ls Reichstagskandidaten anstelle des b is ­
herigen Vertreters, Vankdirektors Mommsen, der 
bereits im  ytovember v. J s . seine Verzichtleistung 
ausgesprochen, den früheren Landtagsavgeordneten 
Kommerzienrat O tto  Münsterberg-Danzig auf

Dt. Eylau, 28. August. (D ie älteste F rau  
unserer S ta d t) ist am Sonnabend im A lte r von 
92 Jah ren gestorben. Es ist die Rentiere Schirr- 
m ann, die sich bis vor drei Wochen einer außer­
ordentlichen körperlichen und geistigen Rüstigkeit 
erfreuen durfte.

Baltruscheiten, 28. August. (Schwarzer Storch.) 
I n  voriger Woche konnte man hier auf den Feldern 
einen schwarzen Storch beobachten; solche Vögel sind 
hier selten zu sehen. Dem Rentier Spilgies gelang es, 
den Vogel zu erlegen. Er soll ausgestopft werden.

Gumbinnen, 25. August. (Polizeikommissar M ar- 
beck,) der Vorsteher unserer Polizeiverwaltung, gedenkt 
am 1. April 1912 in den Ruhestand zu treten. Herr 
Marbeck, der nunmehr fast 30 Jahre in den Diensten 
unserer Stadt ist, ist ein in weiten Kreisen der 
Bürgerschaft geachteter und beliebter Beamter. Nach 
dem Feldzug 1870/71 wurde Herr Marbeck Gendarm 
in Gumbinnen und war auch einige Zeit an der 
Grenze und in Konitz als vertretender Oberwacht- 
meister tätig. Seit dem 1. April 1894, also seit 17 
Jahren, ist Herr Marbeck Polizeikommissar von Gum- 
btnnen.

Königsberg, 29. August. (E in  Z w ö lfm illionen - 
VauprojekL des Königsberger allgemeinen W oh­
nungsbauvereins) soll jetzt vor dem Steindammer 
Tore zur Ausführung kommen, nachdem es am 13. 
J u l i  nach langen Vorverhandlungen beschlossen 
worden ist. M a n  w i l l  hier eine vorbild liche Be­
bauung schaffen, über das soeben in  A n g r if f  ge­
nommene Projekt berichtet u. a. die „Königsberger 
Allgemeine Z e itu n g ": V o r dem Steindammer Tors 
westlich und östlich der Fuchsberger A llee w ird  sich 
die umfangreich'e B au tä tigke it entfalten. Westlich

der Chaussee sind hierzu seitens der Genossenschaft 
zwei bisher der Jmmobiliengesellschaft gehörige 
Vaublocks, östlich zwei weitere Baublocks h in ter 
dem Samlandbahnhofe von der dortigen Boden- 
gesellschaft Königsberg angekauft worden. I m  
ganzen soll eine. Vaufläche von rund 40 000 Q ua­
dratmetern m it Wohnhäusern besetzt werden. D ie 
P läne wurden vom Regierungsbaumeister a. D. 
V leyer angefertigt, ebenso Modelle, Ansichten aus 
der Vogelperspektive, und alles dies zusammen gibt 
schon jetzt ein deutliches B ild  des G esam tprofites. 
Es sollen hauptsächlich Wohnungen errichtet wer­
den, w ie sie den Bedürfnissen und finanzie llen 
K rä ften  der Beamtenschaft entsprechen, der unteren, 
der m ittle ren  und auch der höheren. Ganz in  der 
Nähe, auf dem ehemaligen Pferdeausstellungsplatz, 
w ird  sich sehr bald das neue Polizeipräsidium  er­
heben. auch die Verlegung des neuen Gerichts- 
gebäudes auf diesen Platz vor dem Steindammer T o r 
g i l t  als ziemlich sicher. Es muß dort ein großes 
Bedürfn is fü r Wohnungen in  der Nähe entstehen. 
— Durch sich selbst, durch einfache, ruhige Ge­
staltung. verbunden m it S o lid itä t des M a te ria ls , 
sollen die Häuser wirken. Zugleich ist nach den 
P länen alles vermieden, was etwa einen kasernen- 
haften Eindruck hervorrufen könnte. B ilden  die 
Häuser jedes Blocks zwar ein Ganzes, so ist dieses 
Loch derartig gegliedert, daß die Gebäude zugleich 
einheitlich, ja  monumental wirken, zugleich aber 
den Charakter des Wohnlich-Gemütlichen nicht ver­
lieren. Das w ird  vor allen D ingen u. a. auch durch 
die verschiedenartige Ausgestaltung der Vorgärten 
erreicht. E in ige Häuser der Blocks z. V . haben 
Vorgärten m it einer Tiefe von zwanzig und mehr 
Nietern, sodaß das eigentliche Wohnhaus ganz ver­
steckt im  Vorgarten liegen w ird ; bei anderen wieder 
t r i t t  das Haus näher an die Straße heran. Der 
innere Naum dieser Häuserblocks w ird  ebenfalls 
zu Gartenanlagen verwendet. Jede größere und 
m ittlere Wohnung w ird  Balkons, Loggien. Erker 
und dergleichen erhalten, natürlich auch Mädchen- 
und Badezimmer, elektrisches' Licht. Warmwasser­
heizung usw. Kurz, es sollen Musterwohnungen 
erstehen. Ja . fü r einige der Häuserblocks p lan t 
man noch besondere Einrichtungen. So w i l l  man 
den Versuch m it einer Fern-Warmwasserveriorgung 
machen. I n  die M it te  des Häuserblocks kommt in  
diesem Falle die Fabrikanlage, und sie bespeist durch 
ein elektrisch betriebenes Druckwerk alle umliegen­
den Häuser m it warmem Wasser, das dann nicht 
nur fü r Küche und Badezimmer, sondern auch zur 
Heizung dient. I m  ganzen sollen im  Laufe der 
nächsten zwei Jahre vor- dem Steindammer Tore 
durch den W ohnungsbauverein 450 b is 600 W oh­
nungen geschaffen werden.

Lyck- 27. August. (Regimentssattlermeister 
Kunze des hiesigen Dragonerregiments) t r i t t  am 
1. Oktober nach 46jähriger Dienstzeit in  den Ruhe­
stand. Herr Kunze wurde zu einem Festmahl in  
das Offizier-Kasino geladen, wo er a ls Gast auf 
einem m it B lum en geschmückten S tuh le neben dem 
Obersten ^des Regiments seinen Platz hatte. B e i 
dieser Feier wurde Herrn Kunze als Andenken eine 
wertvolle goldene Uhr sowie eine Adresse m it der 
W idm ung: „Unserem lieben alten Kunze , versehen 
m it den Unterschriften sämtlicher anwesenden O ff i­
ziere, überreicht.

Aus Ostpreußen, 29. August. (D ie ostpreu­
ßischen S tä d te .) ' K ö n i g s b e r g ,  Ostpreußens 
größte S ta d t, steht m it 245 963 E inw ohnern unter 
den S tädten des deutschen Reiches an 18. S te lle , 
T i l s i t  m it 39 011 E inw ohnern  an 112., 
A l l e  n s t e i n  m it 33 070 E inw ohnern  an 138., 
I n s t e r b u r g  m it 31 627 E inw ohnern an 147., 
M  e m e l  m it 21 470 E inw ohnern an 220. S telle. 
Dann fo lg t G u m b i n n e n ,  das m it 14 359 E in ­
wohnern die 320. S te lle  e inn im m t, O s t e r o d e  
steht m it 14 359 E inw ohnern an 327. S te lle , 
B r a u n s b e r g  m it 13 599 E inw ohnern an 340., 
L y c k  m it 13 472 E inw ohnern an 350., R a s t e n -  
b u r g  sieht m it seinen 11947  E inw ohnern  385 
deutsche S täd te  vor sich und die übrigen ostpreu- 
ßischen S täd te , die sämtlich unter 10 000 E in ­
wohner zählen, folgen in  weitem Abstände nach. 
Die Aufstellung stützt sich aus die Volkszählung 
vom 1. Dezember 1910.

S te ttin , 29. August. (Auszeichnungen) haben 
bei der Anwesenheit des Kaisers in  der P rovinz 
Pommern ferner erhalten: Den Kronenorden 3. 
K la ffe : Oberbürgermeister D r. Ackermann-Stettin, 
B urggra f und G raf zu Dohna-Lauck^SLettin. V e r­
liehen wurde der Charakter als Landesökonomie­
ra t: dem Rittergutsbesitzer. Ökonomierat F ließ- 
bach-Chottschen (Lauenburg); der Charakter als 
Kom m erzienrat: dem Kaufm ann Kaspar Nordahl 
sen.-S tettin; der Charakter als Ökonomierat: dem 
Gutspächter von W ietersheim -S targard ; der T ite l 
Oberbürgermeister: dem Ersten Bürgermeister
Kolbe-S ta rgard ; die Kam m erherrnwürde: dem
Rittergutsbesitzer von Puttkamer auf Pansin und 
Deutsch-Carstnitz, dem Rittergutsbesitzer A r tu r  von 
Knebel-Doeberitz in  D ietersdorf, dem bisherigen 
Kammerjunker Rittergutsbesitzer K u rt von Gries- 
heim in  Schloß Falkenburg. dem Fideikommiß- 
besitzer Landrat Grafen K a r l von Behr in  Behren- 
boff (G re ifsw a ld ), dem Fideikommißbesitzer Vicco 
von Voß-W olffrad t in  Lüssow (C re ifsw a ld ) und 
dem R ittm eister d. Res. Henning von Borcke in  
M alstow Lei S targard.

Lokalimchrichteil.
Thorn, 30. August 1911.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Nach Beendigung feiner 
diesjährigen Schießübungen auf dem Fußartillerie- 
Schießplatz Thorn ist heute früh das Fußartillerie- 
Negiment Nr. 11 in seine Kasernements hierselbst wieder 
eingerückt. An der großen Festungskriegsübung nimmt 
das Regiment auch teil und zwar vom 18. September 
ab. Die Entlassung der Reservisten des Regiments er­
folgt am 25. September.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Der 
Bürgermeister und Amtsanwalt Föhse in Mogilno ist 
vom 15. September d. I .  ab znm Amtsanwalt bei dem 
Amtsgericht in Zoppot ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Der Bahnmeisterdiätar Stafforst ist von Dt. Eylau nach 
Danzig versetzt. Ernannt ist der Bahnmeister Taschen- 
macher in Danzig zum technischen Eisenbahnsekretär.

— ( G e n e r a l  st a b s k a r t e n  a l s U n t e r r i c h t s -  
m i t t e l . )  Die preußische Unterrichtsverwaltung hat, 
wie w ir m der „K . A. Z ." lesen, beschlossen, die Reichs­
karte 1 :100 000 als Lehrmittel im geographischen 
Unterricht an den höheren Schnlen Preußens einzuführen. 
Zu diesem Zweck hat die königlich preußische Landes- 
a lfnahme 40 Blätter bearbeitet, die geographische 
Typet, der deutschen Landschaft repräsentieren und im 
Maßstabe 1 : 100000 gehalten sind. Dieser Beschluß 
entspringt in erster Linie der Erkenntnis, daß es von 
Wichtigkeit sei, möglichst frühzeitig die deutsche Jugend 
selbständiges Kartenlesen an Hand von militärischen

Generalstabskarten zu lehren und damit auch gleichzeitig 
die tiefere Kenntnis des deutschen Vaterlandes zu er­
weitern.

— ( H a n d l u n g s g e h i l f e n  t a g  i n  P o s e n .)  
Der K r e i s v e r e i n  u n d  G a u  P o s e n  i m  V e r ­
b ä n d e  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n  zu  
L e i p z i g  veranstaltet am 2. und 3. September in 
Posen einen Handlnngsgehilfentag, um dadurch auch 
den Verbandsmitgliedern der Ostprovinzen zum gemein­
samen Besuch der Ostdeutschen Ausstellung Gelegenheit 
zu geben. Sonnabend, 2. September, abends 8V2 Uhr, 
findet in den SLern'schen Festsälen, Wilhelmsstraße 1, 
ein Begrüßungs- und Festabend mit Damen statt, an 
dem Otto Schmann, Vorstandsmitglied aus Leipzig, und 
Carl Komtz-Breslau referieren werden. Der Sonntag 
ist für den Besuch der Ausstellung bestimmt und wird 
bei dem großen Interesse aus eine starke Beteiligung ge­
rechnet. Sämtliche Veranstaltungen sind mit Damen 
und können Anmeldungen bei H. Taddey, Posen, Bres- 
lauer Straße 10— 11, erfolgen. Alles Nähere ist im 
Empfangsbureau vor dem Hauptbahnhof zu er­
fahren.

— ( V o m  B a h n h o f  O t t  l 0 L s ch i n.) Umfang­
reiche Veränderungen stehen auf dem Bahnhof Ottlot­
schin bevor. Der gesamte dortige Betrieb soll in der 
Hauptsache nach Thorn Hanptbahnhof verlegt werden. 
Der Lokomotivschuppen ist bereits abgebrochen. Dem­
selben Schicksal sieht wohl die für größere Lokomotiven 
ohnehin nicht mehr verwendbare Drehscheibe entgegen. 
Das Zollamt wird der Zweigstelle in Thorn Haupt- 
bahnhos angegliedert, woselbst durch einen Aufbau auf 
den bisherigen Zollschnppen die zur Aufnahme der Be­
amten erforderlichen Bureanränme bereits hergerichtet 
werden. In  Ottlotschin verbleiben, wie verlautet, nur 
ein Einnehmer 2. Klasse und ein Aufseher; ferner der 
Oberkontrolleur und die Grenzbeamten. Für letztere ist 
in der Nähe des Ottlotschiner Bahnhofs ein großes 
Beamtenhaus neu errichtet. Die Station Ottlotschin 
wird wahrscheinlich zur Haltestelle umgewandelt und 
mit einem Haltestellenausjeher besetzt werden. Die 
tierärztliche Untersuchung und die Verzollung der von 
Rußland eingeführten Pferde findet nach der Verlegung 
in Thorn statt. Die Auswandererkontrottstation wird 
nach Mocker verlegt, woselbst sie gleichzeitig die über 
Illo w o  und Prostken rc. einwandernden Ausländer 
aufnehmen soll. Wahrscheinlich wird auch dann das 
Postamt in Ottlotschin in eine Postagentur umgewandelt 
und einem Agenten übertragen werden. All'dieses soll 
sich in Jahresfrist vollziehen. Ottlotschin als Ausflugs­
ort würde durch diese Umwandlung voraussichtlich eine 
fühlbare Einbuße erleiden, wenn sich nicht, wie von 
verschiedener Seite angeregt worden sein soll, bemittelte 
Ärzte finden, welche die überaus günstige Lage benutzen 
zur Errichtung eines Luftkurorts, insbesondere einer 
Lungercheilanstalt. Fast jede größere Stadt verfügt 
heute schon über solche Einrichtung. Bekanntlich ist es 
das sicherste M itte l zur Verhütung der Verbreitung der 
Tuberkulose, wenn Kranke von Gesunden abgesondert 
werden. Wie wenige find aber in der Lage, ihre 
Kranken rechtzeitig nach Gärbersdorf oder sonstwo hin­
schicken zu können? Die Kranken bleiben eben zu 
beiderseitigem Nachteil unter den Gesunden, weil in der 
Nähe Thorns ein geeigneter Kurort fehlt, wo sie recht­
zeitig und billige Ausnahme finden könnten. Da mit 
ziemlicher Bestimmtheit zu erwarten ist, daß ein solches 
Sanatorium bet einiger Leistungsfähigkeit auch von den 
russischen Nachbarn in Anspruch genommen werden 
würde, so dürste die Rentabilität außer Zweifel stehen.

— ( S u b m i s s i o n . )  I n  dem heutigen Term in  
zur Vergebung der Erd-, M au rer- und Z im m er­
arbeiten einschließlich M a te ria llie fe rung  fü r den 
Neubau einer Bedürfn isansta lt im  Z iegele iw äld­
chen sind folgende neun Angebote abgegeben:

Skowronek u. Domke 2151,70 M ark 
F. K ühn 2325,20
V . R inow  2503,70 „
M . V a rte l 2503.70
O. F. Köhn 2529,50
F. K aun 2539,60 „
P . Richter 2586,10
E. Hofsmann 2836,00 „
G. Soppart 2992,50 „

— ( B a d e n  i n  d e r o f f e n e n  W  e i ch s e l.) 
Trotz der in diesem Sommer beim Baden in der 
offenen Weichsel vorgekommenen Unglücksfälle durch E r­
trinken steht man immer noch fast täglich Leichtsinnige 
an verbotenen Stellen baden. Eine recht unangenehm 
empfundene Strafe dafür wurde gestern Nachmittag 
mehreren Burschen zuteil, die zwischen den Kähnen 
am Aeriadekrahn badeten. Am User beschäftigte 
Männer versteckten sämtlichen Badenden die Kleider. 
Während einige sich von Hanse andere Kleider holen 
ließen, mußten andere unter Tränen bis um 6 Uhr 
warten.

— ( D e r  F a h r g e l d h i n t e r z i e h u n g )  wurde 
heute eine mit dem Frühzuge von Berlin hier ein­
treffende Frau übersührt, welche, obwohl sie nach Ruß­
land wollte, in Berlin nur eine Fahrkarte bis Lands­
berg gelöst hatte. Sie mußte in Thorn den Betrag 
mit der üblichen Strafe nachzahlen. Da die Frau aber 
noch beleidigend gegen die Beamten wurde, mußte sie 
zwecks Anstrengung eines Verfahrens wegen Beleidigung 
noch 20 Mark gegen Quittung hinterlegen. Die Frau 
war auf der Reise von Amerika und besaß reich­
lich Geld.

—  ( F e r i e n s t r a f k a m m e r . )  Gestern Nach­
m ittag  wurde gegen drei Jugendliche wegen 
s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  verhandelt. Es waren 
dies der Arbeitsbursche P a u l Buczinski aus Thorn 
und die jetzigen Schüler der Fürsorgeanstalt in  
Zempelburg Erich Schwenk und B runo Korzonnek. 
Der Erstangeklagte ist 16jührig, die Leiden anderen 
14jährig. A lle  hatten wegen schweren Diebstahls 
Vorstrafen von 6 Wochen Gefängnis. D iesm al 
waren sie angeklagt, bei dem hiesigen Tischlermeister 
Kirsch eingebrochen zu sein, wo sie sich m it ver­
schiedenen Werkzeugen versahen, die ihnen bei 
späteren Einbrüchen von Nutzen sein konnten. S ie  
versuchten ih r  H e il zunächst im  Laden des K au f­
manns Jacubowski, wobei ihnen eine Menge 
P flaum en, Cakes und Streichhölzer zur Beute 
sielen. D ie Diebe waren geständig. Das U rte il 
lautete fü r jeden Angeklagten auf 2 M onate Ge­
fängnis. — Auch fü r die nächste Strafsache ver­
blieben Korzonnek und Schwenk auf der Anklage­
bank; aber diesm al gesellte sich ihnen der Schüler 
F e lix  Zuraw sk i aus Thorn  zu. Es würde zu w e it 
führen, alle Heldentaten der Angeklagten anzu- 
zeben; es handelte sich im  ganzen um drei 
c h w e r e  E i n b r u c h s d i e b  s t ä h l e ,  dre i ver­

achte Einbruchsdiebstähle und dre i einfache Dieb- 
tähle, deren die beiden ersten Angeklagten über­
führt wurden, während der letztere nu r an einem 
Einbruchsdiebstahl, zwei versuchten schweren E in - 
Lruchsdiebstählen und einem einfachen Diebstahl 
teilnahm . D ie beiden Erstangeklagten standen 
außerdem noch unter der Anklage der K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g .  A ls  F rau  Rutkowski die Diebe in  
ihrem  Kelle r überraschte, schlugen zwei derselben 
auf sie ein. M i t  Bestimmtheit kann sie nu r den 
Korzonnek wiedererkennen, sodaß nur dieser a lle in  
der schweren Körperverletzung überführt werden 
konnte. Das U rte il f ie l in  dieser Sacke erheblich



schärfer aus. Korzonnek erhielt 7 Monate, Schwenk 
6 Monate und Zurawski 8 Monate Gefängnis.

— ( L e i c h e n f u n d . )  Aufgefunden wurde im 
Holzhafen Lei Korzeniec eine unbekleidete männ­
liche Leiche. Einzelheiten fehlen noch.

— ( S e l b s t m o r d )  hat anscheinend die 15jäk- 
rige Tochter eines Schuhmachermeisters von 
Jakobsvorstadt begangen. Seit dem 20. d. Mts. 
wird sie vermißt. Einwandsfreie Zeugen be­
haupten, an jenem Tage gesehen zu haben, wie ein 
junges Mädchen von der Eisenbahnbrücke in die 
Weichsel sprang. Der aufgefundene Hut wurde von 
den unglücklichen Eltern als der ihrer Tochter ge­
hörig erkannt. Die Leiche ist noch nicht gefunden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizerbericht heute 1.

—  ( G e f u n d e n )  wurden eine w eiße Kindermütze, 
eine Q uittungskarte, ein G estellungsbefehl für A nton  
W alichniew icz und ein S teuerzette l für L eo B erger. 
N äh eres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0 ,1 4  M eter  
unter N u ll, er ist seit gestern um  2 Z entim eter g e - 
f a l l e n .  Be i  C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  
u n v e r ä n d e r t .

Podgorz, 29. August. (Ertrunken.) Gestern 
Abend ertrank in der Weichsel bei Grünthal Leim 
Baden der 21 Jahre alte Maurer August Lange 
aus Herzogsfelde gebürtig. Die Leiche ist noch nicht 
gefunden.

* P o d g orz , 30. August. (U nfall.) H eute früh wurde  
auf dem W ege zur Schule der S o h n  des Postschaffners 
Z ube von einem  Fuhrwerk niedergestoßen und über­
fahren. B esonders arge Verletzungen trug der Knabe 
durch die Hustritte im Gesicht und an der Brust davon. 
D en Kutscher trifft keine Schuld , da lediglich ein böser 
Z ufa ll vorliegt.

4* Aus dem Landkreise Thorn, 30. August. 
(Schlechte Aussichten für die Kartoffelernte.) In fo lg e  
der anhaltenden D ürre sind die Kartoffeln besonders in 
G egenden mit leichtem B od en  schon lange trocken. Nach 
den letzten R egensällen fangen nun die neuen Knollen  
an zu keimen. A m  schlimmsten sieht es  w ohl in der 
Tuchler Heide a u s , w o die diesjährigen K nollen bereits 
ganze Büschel Kartoffelkrauts in die Höhe getrieben 
haben. Nach alldem  dürfte die Kartoffelernte schlecht 
ausfa llen .

* Aus der Thorner Stadtrriederurig, 29. August. 
(Schützenfest in Schwarzbruch.) A m  letzten S o n n ta g e  
veranstaltete Herr G astwirt B o ld t in Schwarzbruch unter 
recht lebhafter B ete ilig u n g  ein Schützenfest. Schützen- 
könig wurde Herr Heinrich Sodtke-Schwarzbruch, die 
W ürde des ersten R itters errang Herr G rabow ski- 
R oßgarten , die des zw eiten Herr B artels-R oß garten . 
D ie Preise bestanden in schönen W irtschastsgegenständen. 
Nach dem Schießen w urde eifrig dem Tanze ge­
huldigt.

Aus Russisch-Polen, .29. August. (Tollwut­
epidemie.) Im  russisch-polnischen Industriegebiet 
herrscht Tollwut in bedenklicher Weise. Während 
vorgestern von S i e l c e  allein 52 von einem tollen 
Hunde gebissene Personen nach Warschau geschafft 
wurden, hat man gestern 50 Personen aus 
S o s n o w i c e  dahin übergeführt. I n  S a l e -  
j o w i e  wurde ein Mädchen von einem Hunde ge- 
Äissen̂ ' nach einigen Tagen stellte sich Tollwut bei 
ihm ein, und es starb unter schrecklichen Qualen. 
Während der Krankheit biß das Mädchen die 
Mutter und einige andere Personen.
.. Aus Russisch-Polen, 28. August. Bei einem 
Überfall auf den Postzug) Lei der Station Turek 
der Warschau—Wiener Bahn sollen Beamte be­
teiligt gewesen sein. Zwei Bahnkontrolleure sind 
verhaftet worden.

M annigfaltiges.
( Gr o  

w a r e n , -  
Spreepalast
Lagerraum der Schuhfabrik von Pinner Nachfolger 
Feuer aus. A ls die Feuerwehr auf der Brand­
stelle erschien, stand bereits das ganze vierte Stock­
werk in Flammen. Das Feuer hatte auch bereits 
nach dem etwas zurückgebauten fünften Stockwerk 
übergegriffen. I n  einem Zeitraume von einer 
Halden Stunde war trotz der massiven Decken und 
Wände das ganze fünfte Stockwerk in Flammen 
aufgegangen. Erst an der Brandmauer des Quer- 
gebauoes und der aus Eisen und Stern bestehen­
den Decke zur dritten Etage fand das Feuer 
Widerstand. Für etwa IV - Millionen zum Vev

ermordet worden sei Demgegenüber meldet das 
Blatt „Axest" aus Saloniki, daß es von dem 
Bürgermeister in Elassona auf telegraphische An­
frage die Nachricht erhalten habe, Richter werde 
aicht abreisen, ehe seine Familie in Elassona ein­
getroffen sei und ihn abhole. Man sei in Elassona 
ser Ansicht, daß Richter geistig nicht normal sei 
and daß sein Verstand unter der langen Gefangen­
schaft sehr gelitten habe. — Bei den Angehörigen 
)es Ingenieurs Richter in ẑena ist Dienstag Nach­
mittag ein Telegramm von Richter selbst einge­
troffen, aus Cosana, 29. August 11 Uhr 2V Mrn. 
datiert, in französischer Sprache abgefaßt und mit 
.Edward" unterzeichnet. Richter fragt darin nach 
sein Aufenthaltsorte seiner Frau und erbittet 
Antwort an eine angegebene Adresse tn Saloniki.

( B a u d e n b r a n d  i m  J s e r g e b i r g e . )  
Die in  Touristenkreisen wohlbekannte Ludwigs- 
baude im Jsergebirge zwischen Flinsberg und 
Petersdorf ist D ien stag  Abend niedergebrannt.

( D e r  T o d  i n  d e n  B e r g e n . )  Der S tu ­
dent Drage a u s Lemberg ist im Tatragebirge, 
a ls  er seinen Leiden au s Warschau zum Besuch 
gekommenen Schwestern beistehen wollte, in 
eine tiefe S p a lte  gestürzt. D ie Leiche ist ge­
borgen. —  Der Bahnbeam te Karl Spinner  
a u s Eöppingen, der m it einem Reisegefährten 
eine Besteigung der Parseierspitze im Obs- 
rinn ta l unternommen hatte, ist beim Aufstiege 
abgestürzt. Er wurde von der ausgesandten 
Bergungsexpedition tot aufgefunden.

( E i n  r u s s i s c h e r  S t u d e n t  w e g e n  
B i b l i o t h e k s d i e b s t a h l  v e r u r t e i l t . )  
Der 31jährige russische Student Jschschanjan, 
der in  den Bibliotheken der Universitäten von 
B erlin , Leipzig und anderen öffentlichen B ib ­
liotheken eine Reihe von Bücherdiebstählen be­
ging, ist von dem Schöffengericht Leipzig wegen 
Diebstahls, Unterschlagung und Sachbeschädi­
gung zu zwei M onaten G efängnis verurteilt
worden.

( E r t r u n k e n . )  I n  Ostasien ist der 
Obermatrose Sm itt vom Kanonenboot „Tsing- 
tau" ertrunken.

( C h o l e r a  i n  e i n e m r u s s i s c h e n  M i ­
l i t ä r l a g e r . )  I m  Lager von Noworossisk 
sind siebzehn Soldaten an Cholem  erkrankt und 
fünf gestoben.

Neueste Nachrichten.
Abschluß der SLettiner Kaisertage.

S t e t t i n ,  29. August. Den offiziellen Schluß 
der Stettiner Kaisertage bildete heute 9 Uhr abends 
der große Zapfenstreich, der von sämtlichen Spiel­
leuten des 2. Armeekorps in Stärke von 1200 Mann 
ausgeführt wurde. Die Mustkkorps versammelten 
sich auf dem Hofe der Grenadierkaserne und mar­
schierten unter ungeheurem Volkszulauf durch die 
Breitestraße nach dem Schloß. Infolge der steil 
ansteigenden, ganz engen Zufahrtsstraße war eine 
Absperrung in weitem Umkreise notwendig gewor­
den, eine Maßnahme, die im Hinblick auf frühere 
Unfälle bei derartigen Gelegenheiten durchaus ge­
boten erschien. Auf dem Schlosse wurden unter 
Leitung des Armeemufikinspizienten Grawert fol­
gende Musikstücke vorgetragen: Vorspiel zu „Parst- 
fal", eine Fantasie aus „Aida", zwei Märsche und 
der große Zapfenstreich mit Gebet. Während des 
Konzerts erschien die kaiserliche Familie mit ihren 
Gästen wiederholt am offenen Fenster. — Gegen 
I M  Uhr begaben sich der König und die Königin 
von Schweden nach der Liegestelle des schwedischen 
Panzerschiffes „Oskar II." an der Hakenterrasse. 
Der Kaiser und die Kaiserin sowie sämtliche an­
wesenden Prinzen und Prinzessinnen gaben den 
königlichen Gästen das Geleit. Die Verabschiedung 
war überaus herzlich. Kurz nach 11 Uhr verließ 
das schwedische Panzerschiff den Hafen.

S t e t t i n , 30. August. Das Kaiserpaar, Prin­
zessin Viktoria Luise, der Kronprinz und Prinz 
Oskar find um I M  Uhr im Automobil nach Star- 
aard zur Weihe der wiederhergestellten Marien­
kirche abgereist. Unterwegs fand in Alt-Damm eine 
Begrüßung durch die städtischen Behörden statt.

Der Kaiser in Stargard.
S t a r g a r d ,  30. August. Der Kaiser, die 

Kaiserin, Prinzessin Viktoria Luise und Prinz Oskar 
sind um 11*/2 Uhr hier eingetroffen. Die Ansprache 
des Kaisers bei der Entgegennahme des Ehren- 
Lrunkes der Stadt auf dem Marktplätze lautet: 
„Mein verehrter Herr Bürgermeister! Ich bitte 
Sie, in meinem Namen und im Namen Ihrer 
Majestät der Kaiserin der Bürgerschaft von Star­
gard von ganzem Herzen unseren Dank a n zu ­
sprechen für den Empfang seitens der Bevölkerung. 
Die historischen Beziehungen, die S ie uns im Rück­
blick geschildert haben, zwischen meinen Vorfahren 
und den pommerschen Herzögen vor ihnen und der 
Stadt Stargard sind ein Beweis dafür, wie sehr 
von altersher seitens der Fürsten die Treue der 
Pommern geschätzt wurde." Der Kaiser fuhr fort, 
mit Stargard verbinde ihn noch ein besonderes 
Band, insofern, als er in seinem 10. Lebensjahre. 
1869, dorthin gekommen sei, um an der Korps­
parade des pommerschen Korps teilzunehmen. Er 
wünsche von ganzem Herzen, daß die Stadt Star­
gard von der allgemeinen Hebung der wirtschaft­
lichen Lage in unserem Vaterlands ihren Anteil 
haben möge. Der Kaiser trank auf das Wohl 
der Stadt. — Um I M  Uhr begaben sich die Maje­
stäten zur St. Marienkirche zur Feier des Wieder- 
Herstellungs-Gottesdienstes. Die Majestäten nahmen 
vor der Kanzel Platz. Die Ansprache und die 
Weiherede hielt General-Superintendent Büchsel. 
Gemeindeqesang, Liturgie und Gebet schlössen die 
Feier. Nach dem Gottesdienst besichtigten die 
Majestäten die Kirche und trugen sich in das goldene 
Buch von Stargard ein. Nach der Feier nahm der 
Kaiser einen Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie ab; 
die Majestäten nahmen dann eine Huldigung von 
50 Meizacker Leuten in ihrer bunten, malerischen 
Tracht entgegen. Die Frauen überreichten eine 
Vuppe in Meizacker Tracht, welche die Kaiserin 
unter dem Jubel des Publikums entgegennahm. 
Unter dem Jubel der Bevölkerung fuhren die 
Majestäten um IV2 Uhr zum Bahnhof. Die An­
kunft in Berlin erfolgt um 4Z4 Uhr.

Larynaologen-Kongreß.
B e r l i n ,  30. August. I n  Anwesenheit des 

Protektors Vrinzen August Wilhelm von Preußen 
wurde heute der 3. internationale Larynao- und 
Nbinologen-Kongreß mit einer länaeren Rede des 
tkebeimrats Bernhard Fraenkel-Berlin eröffnet. 
Die Regierungen fast sämtlicher Kulturstaaten 
sind vertreten. Außerdem find Gelehrte aus allen 
Kulturstaaten in größerer Zahl erschienen.

Doppelselbstmord.
B e r l i n ,  30. August. I n  Stendal haben aus 

Nahrunassoraen der Zigarrenhändler Cinna und 
seine Frau Selbstmord verübt. Beide Leute waren 
bereits betagt.

Schwere Vluttat eines Angetrunkenen.
M e i ß w a s s e r  (OSer-Sausttz), 30. August. Der 

angetrunkene 35jäbrige Reisende Theodor Jnerke 
war um Mitternacht aus einer hiesigen Wirtschaft 
aewiesen worden. Er schoß auf einen Fleischer. 
Als der herbeigerufene Polizeiseraeant ihn ver­
haften wollte, wurde er von Jnerke durch einen 
Revolverschuß getötet.

Hochstapeleien des angeblichen Spions Schultz.
F r a n k f u r t  a. M ., 29. August. Der in Ply- 

mouth verhaftete Max Schultz ist 1880 als Sohn 
eines Telegraphensekretärs hier geboren. Er ist 
nicht Reserveoffizier und war überhaupt niemals 
Soldat. Seit zehn Jahren treibt er Hochstapeleien 
und ist laut Gerichtsakten wegen Betrugs und Dieb- 
stahls in Aachen, Antwerpen, Düsseldorf, Köln und 
Königswinter abgeurteilt worden. Vor 5 Jahren 
trieb er in Frankfurt sein Unwesen als Heirats­
schwindler. Einmal war er mehrere Monate in 
einer Irrenanstalt.

L o n d o n ,  29. August. Der Deutsche Max 
Schultz wird beschuldigt, den Anwalt Samuel Hugh 
Duff in Plymouth zwischen dem 1. Juni und dem 
17. August angestiftet zu haben, gegen den 2

des § 1 des Gesetzes über Amtsgeheimnisse vom 
Jahre 1889 zu verstoßen.

P l y m o u t h ,  29. August. I n  der heutigen 
Sitzung des Polizeigerichts wurde nach kurzer Be­
ratung der Richter die Entscheidung verkündet, daß 
der» Angeklagte vor die Asstsen zu Exeter verwiesen 
werde. Schultz behielt sich seine Verteidigung vor 
und erklärte: „Ich bin nicht schuldig." Das Richter­
kollegium lehnte die Freilassung gegen Bürgschaft 
ab und verweigerte Fuch dem Angeklagten die Be­
nutzung der nach semer Verhaftung für ihn einge- 
troffenen 110 Pfund.

L o n d o n ,  29. August. Der Spionageprozeß 
steht hier im Vordergründe des Interesses. Sämt­
liche Blätter bringen spaltenlange Berichte über die 
Verhandlung. Besonderes Aufsehen erregt die 
scheinbar mysteriöse Verwickelung des Londoner 
Kellners Nenmann in den Fall, der hier zur Wieder­
belebung der ollen Kamellen beiträgt, daß alle 
Deutschen in London ein organisiertes Spionage- 
und Jnvasionskorps bilden. Wie der „Evening 
News" aus Plymouth gemeldet wird, trug Schultz 
heute wieder seine gewohnte Gleichgiltigkeit und 
Langeweile zur Schau, konnte sich aber doch nicht 
enthalten, der Zeugenvernehmung mit gespanntem 
Interesse zu folgen. Seine Blicke streiften über den 
ganzen Gerichtssaal und beobachteten zuweilen die 
Richter, über welche der Bürgermeister den Vorsitz 
führt, und dann wieder die Anwälte und die 
Zeugen.

Abreise des Königs von Serbien nach Peterhof.
B e l g r a d ,  30. August. Der König, der Kron­

prinz und Prinzessin Helene sind in Begleitung des 
Ministerpräsidenten, des Präsidenten der Skup- 
schtina und des Bürgermeisters von Belgrad heute 
Vormittag nach Peterhof abgereist, wo am 3. Sep­
tember die Vermählungsfeier der Prinzessin Helene 
stattfindet.

Vrückeneinsturz.
S t .  Mo r i t z ,  30. August. Beim Bau einer 

neuen Linie der rhaetischen Bahn von S t. Moritz 
nach Schuls stürzte bei Vrail, 10 Kilometer unter­
halb St. Moritz, eine im Van befindliche Brücke ein. 
15 Arbeiter, meist Italiener, sind tot; 15 Arbeiter 
wurden schwer verletzt.

Unglücksfall.
P a r i s ,  30. August. I n  einem Badeort bei 

Dieppe waren Arbeiter damit beschäftigt, in eine 
Felsenklippe einen kleinen Tunnel einzubauen, als 
sich große Steinmassen ablösten. Ein Arbeiter 
wurde getötet, fünf schwer verletzt.

Krankenwärterstreik.
P a r i s ,  30. August. Das Syndikat der 

Krankenwärter in den öffentlichen Hospitälern, das 
bisher erfolglos wegen mangelhafter Nahrung und 
gesundheitsschädlicher Schlafstellen Einspruch er­
hoben hat, droht mit einem Streik. Von 4000 
Krankenwärtern gehören 3400 dem Syndikat an.

Nachforschung nach der „Gioconda".
N e w  y o r k ,  30. August. Der gestern hier ein- 

getrofsene Postdampser „Kaiser Wilhelm II." 
wurde von Beamten und Geheimpolizisten einer 
genauen Durchsuchung unterzogen, da gerüchtweise 
verlautete, daß sich die aus dem Louvre gestohlene 
„Gioconda" an Bord befände. Die Nachforschungen 
haften keinerlei Erfolg.

Der Nizam von Haidaravad s .
K a l k u t t a ,  29. August. Der Nizam von 

Haidarabad ist gestern plötzlich erkrankt und heute 
gestorben.

M it dem Nizam von Haidarabad ist einer der 
bedeutendsten Fürsten Indiens dahingegangen, der 
auch der breiteren Öffentlichkeit dadurch bekannt 
sein dürfte, daß er dem deutschen Kronprinzen auf 
dessen Reise durch Indien einen glänzenden 
Empfang in Haidarabad bereitete. Mitte Dezem­
ber, vom 18. bis 23., weilte der Kronprinz in der 
festlich geschmückten Residenz des Nizam, und 
unseren Lesern wird der Bericht über die pracht­
vollen Feierlichkeiten in der indischen Stadt wohl 
noch in Erinnerung sein. Des Nizams Verhältnis 
zu England war, im Gegensatz zu vielen anderen 
Vasallen, stets loyal.

Amtliche NotieruttgenderDanzigerProdukten- 
Börse.

vom 30. August 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülienfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Agr. 

Regulierungs-Preis 200 Mk. 
per September—Oktober 200 Mk. bez. 
per Oktober—November 202 Mk. bez. 
per November—Dezember 204'^ Mk. bez. 
per Dezember—Januar 207—206^2 Mk. bez. 
per Januar—Februar 209 Br., 208 Gd. 
hochbunt und weiß 745—793 Gr. 198—204'/ Mk. bez. 
bunt 758—780 Gr. 197—203 Mk. bez. 
rot 750— ?88 Gr. 192-197 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 166 Mk. bez.
Regulierungspreis 166' 2 Mk.
per September—Oktober 167'^ Mk. bez. 
per Oktober—November 170 Mk. bez.
per November—Dezember 173 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 175'/,—147'/, Mk. bez.

Ge r s t e  matter, per Tonne non 1000 Kgr.
663—683 Gr. 175-184 Mk. bez. 
transito 127—138 Mk. bez.

Hsi f er  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 163—168 Mk. bez. 
transito 115'/, Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz: fest.
Nendement 68 "/„ fr. Nenfahrw. 15.45 Mk. inkl. S t. 
per Oktober—Dezember 14,12'/, Mk. bez.
Weizen-1 2 ,8 0 -1 3 ,-Mk. bez. Roggen-12,40—12,50M . bez 

Der Vorstand der Produtten-Börse.

^  ^  b E r g , 29 August. Handelskammer - Beri 
We!ze» fester, weißer Ne,.wetzen 130 Pfd. hol,, wiege 
brand- ,md bezugfrei. ISO Mk.. dmiter u. Rotweizen. 130 q 
h° «ud>>ch wiegend, brand- „nd bezngfrei. 135 Mk.. 
120 M  holi wiegend, gut gesund, — Mk.  gerine 

^wter Notiz. — Roggen unv., Neurogge» 
Psd. holt. wiegend, gut gesund, 181 Mk., do. 121 Psd li 
wiegend, gut gesund, 159 Mk — geriuc 
? L E L " , u " t e r  Notiz. -  Gerste zu Müllerelzwe 
1o2—157 Mk., Brauware 167—172 Mk., feinste ii 

ö- — FuUererbsen 158—164 Mk. -  Haser a 
160-170 Mk., »euer 150-156 Mk.. zu», Kons,,», i 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H n m b n r  g, 29. August. Ruböi fest, v e r z o l l t  67,00. 
Kasse; '  stetig. U m s a h  — Sa ck .  P e t r o l e u m  a m e r i k .  spez.  
G  ; - r . .  r, . st lg§ 6, 50.  W e i t e r  schön.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . , 
Russische Banknoten per Kasse. 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, <>/<,.
Deutsche Neichsanleihe 3 °/<>
Preußische Konsols 3'/,o/o 
Preußische Konsols 3 o/g. . , . ,
Thorner Stadtanleihe 4 o/§. t , , 
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/<> . .  ̂
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/̂  . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/<, . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 neul. II  
Posener Pfandbriefe 4 °/<, . . . . 
Rumänische Rente von 1894 4°/o . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/<, 
Polnische Pfandbriefe 4'/,o/g . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Laurahütte-Aktien..............................

Weizen loko in Newyork. . . . . .
„ September...................... . .
„ O k t o b e r .........................  ̂ .
„ Dezember . .
« M a i ..............................................

Roggen September . . . . .
„ O k t o b e r .......................... ! .
„ Dezember 
„ M a i. .

Bankdiskont 4 ^

30. Aug.

85,15
216,80

9 2 M
83,10
82,70
83,—

99B0
90,—

102^80
6 3 ,-

93F0 
1 9 7 ,-  
262,99 
1 8 ^  —

124.50
130.75 
368— 
230,—
182.50 
172,60

96'/g
207.75
209.50
210.75
215.75
179.50 
182,—
183.75
189.75

29. Aug.

86,15
216.75

92M
83,20
92.80 
83,— 
99,70

99.80 
90,10

02^70
92,40

193.25 
194,10
297.50 
63,—

119.60
124.25 
230,—
265.50
128.60
181.50 
72,50 
96'/,

207.75
209.50 
211, -
216.75
179.50
181.25
183.50
189.25

nkdiskont 4«>/<), Lombardzirrsfuß 6 >/<), Prlvatdiskont 3 ^ ° .  
D a n z i g  , 30. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 183 in­

ländische, 43 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  30. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

117 inländische, 204 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie, 
nnd 160 Waggon Kuchen.

B erliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 

B e r l i n ,  30. August 1911.
Zum Verkauf standen: 878 Rinder, darunter 138 Bullen, 

75 Ochsen, 165 Kühe und Färsen, 2054 Kälber, 1808 Schafe 
16 431 Schweine.________________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . .  
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

76—90 100—129

S au g k ä lb er......................................... 55—57 92—95
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 50—53 83—88
ä) geringe S a u g k ä lb e r .......................... 4 5 -4 8 7 9 -8 4

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 3 7 -4 0 74—80
b) ältere M asth am m el......................... 3 2 -3 6 64—72
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe).........................................
ci) Marschschafe und Niederungsschafe .

2 4 -3 2 53—68
—,— —,—

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 48—50 6 0 -6 2
d) vollfleischige d. feineren Rassenu. deren

Kreuzungen über 2'/z Ztr. Lebendgew. 47—49 5 9-61
o) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2 '/, Ztr. Lebendgew. 4 6 -4 8 57—60
ä) fleischige S c h w e in e .......................... 44—46 5 5 -5 8
e) gering entwickelte Schweine . . . 4 2 -4 3 5 3 -5 4
k) S a u e n ................................................... 42—34 5 3 -5 4

Vom Rinderauftrieb blieben annähernd 100 unverkauft; 
Kälberhandel ruhig; Schafe fanden etwa zweidrittel des 
Austriebes Absatz; Der Schweinemarkt verlief ruhig, verstaute 
zum Schluß und wird voraussichtlich geräumt.

M a g d e b u r g ,  29. August. , Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — . Stimmung: fest. Brotrasstuade I 
ohne Faß 25,50—-26,00. Kristallzucker I  mit Sack — -
Gem. Raffinade mit Sack 25,50—26,00. Gem. Melis I  
mit Sack 24.50—25,00. Stimmung: fest.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  36. August 1911.

Name
der Beobach- 

tungsstation
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 763,7 W halbbed 18 0,0 zieml. heiter
Hamburg 763,7 W S W bedeckt 15 0,2 Gewitter
Swinemünde 763,2 W SW heiter 18 0.2 nachts Nied.
Neufahrwasser 762,1 W wolkig 19 0.0 zieml. heiter
Memel 760,5 W wolkig 18 0,2 nachts Nied.
Hannover 765,0 SW heiter 17 0,2 nachts Nied.
Berlin 763.5 NW halbbed. 18 0,9 meist bewölkt
Dresden. 765,2 W NW bedeckt 18 0.0 meist bewölkt
Breslau 765,2 W NW bedeckt 19 0,9 nachts Nied.
Bromberg 763,9 W wolkenl. 19 0 .2 nachts Nied.
Metz 766,8 NO halbbed. 16 0,2 meist bewölk!
Frankfurt (M.) 765,7 Wdst.*) wolkig 18 0 ,0 halbbdeckt
Karlsruhe 765,9 SW heiter 19 0,9 zieml. heitert
München 765,1 S S W halbbed. 19 0 ,0 oorw. heiter

Vlissingen 766,5 W bedeckt 18 ^0,0 nachts Nied.
Kopenhagen 769,2 W S W halbbed. 16 0,2 Gewitter
Stockholm 753,4 W bedeckt 14 0,5 vorw. heiter
Haparanda 751,2 W halb bed., 10 0,0 nachts Nied.
Archangel 754,3 WNW bedeckt 12 0.4 nachts Nied.
Petersburg 752.1 W S W wolkig 17 0.4 nachts Nied.
Warschau 763,0 NW Nebel 18 0,0 zieml. heiter
Wien 763,6 NW heiter 12 0.6 zieml. heiter
Rom 762,4 W S W wolkenl. 20 0,0 anhalt. Nied.
Hermannstadt 765,4 S wolkenl. 17 0,0 wolkenlos
Belgrad
Biarritz 766,4 OSO halbbed. 21 0,0 Nied. i. Sch.
Nizza — —  iI — — — —

*) Windstille.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von, 29 August, friih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 18 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 >»un.

-t- 2 6  ^rrao 2 ,el,.. meong,le -1- 17 Grad Cels.

M ajserstiinde der W eichsel, Krähe nnd U ehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag w Tag rn
Weichsel T h o r n ..........................

Z aw ichost.....................
W arsch au .....................
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn.....................

V rahs bei Bromberg A-Pegel  ̂
Netze bei C z arn ik au ..........................

30.

28.
29.
25. 
28. 
28.
26.

00,14

0,73
1,24
0,43
5,18
1,84
0,03

29.

27.
28. 
24. 
27. 
27. 
27.

00,12

0,73
1.24 
0,43
6.24 
1,82 
0,04

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 31. August: 
Meist heiter, kühl, wechselnde Bewölkung.

31. August: Sonnenaufgang 5. 9 Uhr,
Sonnenuntergang 6.51 Uhr, 
Mondaufgang 2. 3 Uhr, 
Monduntergang 9.20 Uhr.



Gestern früh 8V2 Uhr entschlief nach kurzem, schwerem Leiden 
meine liebe Frau, M utter, Schwieger- und Großmutter,

Frau AugusUns Rsis
im  A lter von 65 Jahren.

T h  0 r n  den 30. August 1911.

Um stille Teilnahme bitten:

Frau >VLILL6 l r n i i L 6  M a e r l r e D ,  geb. L e is .

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, von der 
Leichenhalle des evangelischen Friedhofes Mocker aus statt.

Dienstag, vormittags 11 Uhr, 
verstarb nach kurzem, schwerem 
Leiden unser geliebtes Söhnchen

O tto
im A lter von 9 Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

Otto llLlllmvrmtzizttzr
unS Frau.

T h o r n  den 30. August 1911 
Leibitscherstr. 37.

Die Beerdigung findet Freitag, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauer­
hause aus auf dem neustädtischen 
Kirchhofe statt.

Gestern Nachmittag 5 Uhr ver­
schied nach langem, schwerem Leiden 
meine liebe Frau, unsere geliebte 
M utter, Großmutter, Schwieger­
mutter, Schwester, Schwägerin und 
Tante, die Altsitzerin, Frau

tzM Sireliokl
im  A lter von fast 64 Jahren. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
G r .R  0 g a u  den 2V. August 1911

der trauernde Gatte
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag 
den 1. September, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

I n  der Zwangsversteigerungssache des 
dem Molkereiverwalter 
L o S s I r v  gehörigen Grundstücks M lewo 
B la tt 153 ist der Versteigerungstermin 
vom 10. Oktober 1911 auf den

2«. Oktober 1S11.
vormittags 10 Uhr,

verlegt.
Thorn den 24. August 1911.
Königliches Amtsgericht.

I n  der Zwangsversteigerungssache des 
dem Landw irt " W i lL e ln »  K e k n iL e -  
S L n s  in Luden gehörigen Grundstücks 
Luden B la tt 36 ist der Versteigerungs­
termin vom 11. Oktober 1911 auf den

30. Oktober 1811,
vormittags 10 Uhr,

verlegt.
Thorn den 25. August 1911.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Freitag den l- September ,911»

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Hose der Speditions­
firma « n ä .  in Thorn, V rücken-
straße, wertvolle Möbel rc., darunter:

1 Saloneinrichtung in  M a h a ­
goni (1 Sopha, 2 Sessel, 
S tüh le , Spiegel, Prunkschrank 
usw.), 2 Gaskronen, 1 K leider­
schrank, 1 Weinschrank, 1 B a ­
dewanne, 1 Gaskocher, 1 K in ­
derbettgestell, Grammophon- 
walzen u. a. m. 

öffentlich, fre iw illig  versteigern.
L l u x .

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffentliche
ZnWMrsteijierlW.

Am
Freitag den 1- September 1911,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem k ö n i g l .  L a n d ­
g e r i c h t s g e b ä u d e  in T h o rn :

10 Kisten Zigarren
(Pflanzer)

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

LessentWr Maus.
Donnerstag den 3 ). d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in  meinem Geschäftszimmer: 

1 W aggon (20 0  Z tr . )  prim a 
mehlreiche Gerstenkleie, zur so- 

- fortigen Lieferung ab Alexan- 
drowo, gesackt T horn ,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestsordernden ankaufen.

k a u t  A n z l e r ,
____________ vereidigter Handelsmakler.

Eine liebevolle

peimon
wird fü r ein Mädchen, 4 Monate alt, 
g e s u c h t .

Angebote m it Angabe des Preises unter
HV. L"., hanptpostl. Thorn.

V v r r v i s t .
KeMron, Dentist.

Tauber trieurtes 
Taatziit:

Petkuser Roggen per Tonne 190 Mk. 
Criewener Weizen per Tonne 230 Mk. 
Johanni-Roggen per Tonne 190 Mk. 
om we stpreußischen Saatbauverein an- 
rkannt, in neuen Säcken ä 1 M ark auf 

Saatgut-Tarif offeriert

Domäne Zaskotfch
bei Hohenkirch Wpr.

1 Musik-Automat,
fast neu, zu verkaufen 
________ Culmer Chaussee 53, 1 T r.
Wackerer oder Mühle sofort vom 

Besitzer gesucht. Platz gleich. 
Angebote unter „Mühle", postlagernd 

Konitz erbeten.

Tüchtige MalergeMsen 
und Anstreicher

sucht L i n k ,  Culmsee,
___________________ Thornerstr. 4.

Junger, tüchtiger

,  ,  -
gewandter Stenograph und Maschinen­
schreibet, zum 1. Oktober gesucht.

_________ Honigkuchensabrik.

1 KlciuMWselle
findet bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung (W interarbeit) bei

iv lt irs a irn , Podgorz
___________________ bei Thorn._______

lliDriMneiSer
fü r Neuarbeit und Besätze auf Werkstatt 
stellt bei dauernder Beschäftigung sofort ein

L 8 v ! » ! « N a N o 8 .
Ein t ü c h t i g e r

«Sbelwlm»
wird von sofort eingestellt.

L s r l  S v k s I I .

Rittergut Baiersee,
Kr. Culm, Post Kl. Trebis. sucht 
f ü r s o s o r t  einen tüchtigen, erfahrenen

«Ministen
zur Führung des Dampfdreschsatzes, 
Häckselmaschine rc. bei hohem Lohn und 
Deputat. Dreschstunden werden extra 
bezahlt. Persönliche Vorstellung.______

Suche für dauernd einen tüchtigen

Maschinisten,
welcher auch m it den Holzbearbeitungs­
maschinen und der elektr. Lichtanlanlage 
vertraut ist.

__________ < A .  K O P P N I ' t .

stellt ein

Maurer 
und -Lehrlinge

Gangeschäft

Laufburschen
Höcherlstlmle. Culmerftraße 10.

Laufbursche,
kräftig, ehrlich, nicht unter 15 Jahren, 
von sofort gesucht.

A e l i r l e i n ,  Friedrichstr. 2 /4 .

^  stellt ein
Homgknchenfabr. Lbrrmsrm Thomas.

Lehrmädchen, Lehrling
finden Aufnahme. W . k ro k ls w s k i,  
Thorn, Culmerftraße 12. ________

Laufbursche L S "
Gerberftr. 13/15, Gartenhaus, part.

Hallsiliener
kann sich melden.

Gasthaus vLLrneokl.
Tüchtige

Buchhalterin
sofort gesucht. Schriftliche Angebote er­
beten an 1? a n 1 H rru s r-.
______ Biergroßhandlung, Rathauskeller.

Stütze,
welche auch Gäste bedient, kann sich mel­
den Gerechtestraße 35.

Jüngere,
saubere, tüchtige Wäscherin

von sofort auf dauernd z. d. Maschinen ges.
Dampfwäscherei A s x  Noppe,

____________B a i estraße 5— 7.

KinderstünleinSÄL
Gehalt 30— 35 Mk. monatlich. Gewerbs- 
mä ige Stellenverm iitl. fü r Lehrerinnen 

^r»ltroHV8lLLL, Thorn, 
_________ Brückenstraße 40.

UW.MerWleiii
oder

MeMtnmii 2. Kl.
zu zwei Kindern im A lter 5 u. 3 Jahren 
per 1. Oktober gesucht.

Frau Bankdirektor L r ie z e r,
Graudenz, Getreidemarkt 23.

Lehrmädchen
verlangt Putzgesch. V .  
_____________  Altstädt. Markt.

1 anständiges

M iid c h e n ,
welches kochen, plätten und nähen kann, 
sowie auch im Geschäft tätig sein muß, 
w ird zum A n tr itt per 1. 10. 1911 oder 
früher gesucht .  Gefl. Angebote m it 
Photographie, Gehaltsansprüchen und 
Zeugnissen unter W  8 9  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

aus der Schuhbranche m it guten Schul- 
kenntnissen sucht

8 . Menvr, Slhuhfsbnk.
Junge Mädchen oder 

Damen
fü r feine Perlenhandarbeiten sucht 
__________ ^  i r s iR in ,  Brückenstraße.

Anständiges Mädchen
per sofort oder 1. September gesucht. 
______________Seglerstr. 5, pt.

L au fm ö d ch en
gesucht. MoSss üs k s r is ,  Breitestr. 46.
Ein ordentl. Mädchen, das auch kochen 
kann, w ird vom l .  10. 11 gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Saubere Aufwartung
für vormittags gesucht 
________  Strobandftraße 16, 2, l.

schäftsstelle der „Presse".
M ufw ärterin  verlangt Gerberstraße 
^  13 15, Gartenhaus, part.

1 AllfMtklMljM
___________Mellienstraße 112, p t,  links.

Jüngere Aufwartung verlangt. 
V illa  IL v n ia iA U i,  neben T ivo li. 3, r.
Mufwartemädchen für den ganzen Tag 
-62 sofort gesucht Tuchmacherftr. 4, 1. 
E  efucht junge Aufwärterin von 7 bis 
^  11 Uhr vorm. Brombergerstr. 4,2, r.

Saubere Aufwärterin
verlangt Gerftenstr. 16, 3, l.

Aufwärterin Tal^Ä/i.l. 

GclS u. tzhPlhtktli ^
v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldsch., Wechsel, Haus­

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, m it kleiner, ratenweiser Rückzahlung.

IL«r>SL'ir«88, Berlin
Dennewitzstr. 34 a.

Geld-Darlehn
gibt schnell, diskret, ohne Bürgen, 4— 5 
o/o Zinsen, kleine Ratenrückzahlung, 

Selbstgeber A lü N s r ' ,  Berlin Ä7. 65. 
Hochstädterstr. 6.

Geld-Imlehn L S L
gibt schnellstens Selbstgeber o « 8 , 
Berlin. Schünhauser Allee 136. (Rückp.)

4 — S 0 0 0 M K
auf sichere Hypothek gesucht. Gefl. Ang. 
unter HV. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Ländl., garantiert sichere Hypoth. von

ssvo M a rk
zu 5 o o zu zedieren. Angebote unter 
8 . 3  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

1««W  M a rk
auf sichere Stelle auf mein Mietsgrund- 
stück Brombergerstraße gesucht. Angebote 
unter L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" e r b e t e n . _________

7««« M a rk
hinter Bankgelder auf ein städtisches 
Grundstück zum 1. Oktober oder sofort 
zu zedieren gesucht.

Gefl. Angebote unter L .  LL . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Liegelei-Park.
Donnerstag den 3,. August:

A M  W k k Ä M t .
Um gütigen Zuspruch bittet

Ansang 4 Uhr.

O - .

SmiaM: WOlii, Cpritzkillhkli, Wlkiilhkg mit SAaßsilhile.

Neustädtischer M arkt. — Neustädtischer Markt.
Vom 30. August bis 1. September 1911 
das ueue herrliche Novitäten-Programm.

1. Pathe-Journal, das Neueste, Sport, 
Verschiedenes.

2. Kunigundes Locken, köstlicher Humor
3. Die gute Freundin, vornehme tragische 

Handlung

4. Lemke hat Hummer gegessen, Lachen 
ohne Ende.

ö. Das A!bula-Tal, entzückendes Reife­
bild.

6. G ratis, überwältigende Komik.

» E r i n n e r u n g e n  a n  S t . - H e l e n a
oder

Napoleons Gefangenschaft,
Kinematographisches Schauspiel ersten Ranges. Die Leidensgeschichte Napoleons, 

des großen Korsen.
Hochinteressant! Spielzeit 35 M inuten. Sehenswert!

Außerdem als Extraeinlage:

-—  ' Naffles, der moderne Salondieb, -..-— -
__________________________spannendes Detektivdrama. _________

Noäe äe karis, Idorv, Lreltestr. 46,

6 r 0886 ^U 8^vad l in

:: Damen-, Linäer- uuä 8xori-Mis» ::
in jeävr krsisIaZs.

8oliäe preise. -----  üeelle öeclienung.

Iillnfeil gkjnllst^I)

Gut, 1V Morgen,
s u c h t fü r zahlungsfähigen Käufer 
Os.L'1 Güteragentur Thorn,

Strobandstraße 13.
Zu kaufen gesuch t  sofort oder 1. 10 

wenig gebr. 3-Zimmer- und Kttchen- 
einrichtung. Angebote unter 1L. V .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
W lte  Schlafbank zu kaufen gesucht. 
^  Angebote unter I L .  1V V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______

4 fette Schweine
stehen zum Verkauf.
______ L r6 tt lL o w 8 k i,  Gramtschek.

2 kleine, zahme 
Aeffchen

hat zu verkaufen

Grosrer Ladeii
nebst anschließendem Zimmer, m it auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Häolpd krauovskl,
Elrfabethftr. 6.

— zischerstrahe 7
ist eine

3 Zimmer, Küche und Zubehör, sowie

I N «
vom 1. 10. 11 zu vermieten. ____

Rassereiner, schwarzer

Italiener-Hahn,
einjährig, billig zu verkaufen
_________ ______ Philosophenweg 6.

Ein gut verzinsbares

Hans mit Garten
zu verkaufen

Thorn-Mocker, Gartenftrahe 1.
Mehrere sehr schöne, st. etw., ca. 7 M . 

alte

L N r v r ,
gr. w. deutsches Edelschwein (Jorkshire), 
ä 125 Mark inkl. Stallgeld verkauft

v.
_________ Domäne Sawdin W pr.

6roW tz8 Ktz!ltz8 K ü tm ö b litz r t tz 8  

VorätzlÄniMr
mit Schreibtisch sofort zu mieten sucht 
besserer junger Herr. Angebote unter 
A l. an die Geschäftsst. der „Presse".

Möbliertes Zimmer,
Nähe Proviant-Amt, zu mieten gesucht. 
Angebote m it Preisangabe unter L .  A l.  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Angebote unter H l. 8 . an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

M öbl. Zim mer z. verm. Bäckerstr. 1!.

2 ckgaiit iiiiililikrtk Zmiiitl
von sogleich zu vermieten.

Schnhmacherftratze 12, 3, links. 
SZ möbl. Z im ., einz. auch zusammen, zu 
"  vermieten______ S chillerstr. 10, 3.

Gartenstadt.
I n  der aufstrebenden S tadt Schönfee, 

K r. Briefen Wpr., 6malige Verbindung 
m it Thorn (40 M inuten Bahnfahrt), hat 
am neuen Marktplätze

Wohnungen
von 3—5 Zimmern, auch m it Laden, 
Wasserleitung, Kanalisation, Gasbeleuch­
tung. Gartenanteil lofort billig zu ver­
mieten

Msmilillltiiiig Slhöiistt,
Kr. Briefen, Wpr.

Die von Herrn Leutnant H lo L 'Ä o ir ,  
Hofstraße 8, pt., innegehabte möblierte 
Wohnung ist vom 1. 1V. anderweitig zu 
vermieten. Zu erfragen
________ Mellienstratze 114, Laden.

Neiistailt. Markt 25. 
Hochparterre-Wohnung.
4 Zimmer, Küche, Zubehör und Gasein­
richtung, zum 1.10. zu vermieten. Bevorz. 
alleinst. Ehepaar oder ältere Dame.

?vd lA uvr.

Mellienstraße M ä :  
Wohnung,
Herrschaft!. K-Zimmer- 

wohnung,
in schöner Lage, m it Zubehör, GarLenteil, 
evtl. Pferdestatt vom 1. 10. 11 zu verm.

N o b s r l  M s r n I i k r r U ,
_________ Fifcherstratze 49._________

Hm h-Kimr-UlillWi.
der Neuzeit entsprechend, m it reichlichem 
Zubehör, eventl. Pferdestatt und Wagen­
remise, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Neubau Graudenzerstr. 74.
_____ ________ v r a v s r l ,  Geretstraße 5.

MUlermsLaM,
Albrechlstrake 6 :

5-Zimmerwohnungen
zum 1. Oktober d. Is . ,

3-Zimmeewohnungen
von sofort zu vermieten.

k(aun, Culmer Chaussee 49.

HmsMtl. Mhiimg
mit Warmwasserheizung, 8 Zimmer, 
Balkon und reichl.-Zubehör, auf Wunsch 
auch Pserdestall und Remise, Schulstr. 
23, 1, von bald oder 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten. Näheres

Hotel Thorner Hof.
Die im Hause Breitestr. 37 in der 3. 

Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. I s .  zu 
vermieten.

0. k. llitztned 4 8üdn,
____G. m. b .^A _________ __

Wohnung,
4 Zimmer, Küche. Badestube, Gas, Preis 
450 Mk., vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
_____________________ Mellienstraße 88.

Utzlir« V^oknuiiA,
LismarelrstraLssZ, 

4 Z im m er, IlavLaräeuLtube, Laäestude, 
Kal^on und Aubekör Ist vom 1. Okto­
ber- 2 u vermieten. LLKibv.

Fllndwkhr- Dereill

T h o rn .

Sonnabend den 2 . September.
nachmittags von 6 Uhr ab:

Zedanseft
im Gurten hiLn WtzensMscs.

bestehend aus

Konzert, Vortrügen 
und Tanz,

fü r die M itg lieder und deren Angehörige, 
sowie die eingeladenen Gästen.

Anzug für die Herren Offiziere: 
Ueberrock, Mütze. F ü r die M itg lieder: 
Festanzug. Orden und Ehrenzeichen sind 
anzulegen.

______Der Vorstand.
K u k m tv M k li-A M .

„Metropol".
Friedrichstratze 7.

460 Sitzplätze. 460 Sitzplätze.

Programm
vom Mittwoch den 30. August bis 

Freitag den 1. September:

1. Die OmWiit-Mde,
die neuesten Ereignisse.

2. WjM) vtlllk 88 M M88N,
Humor.

3. A m  sßli IlM iu rru ,
Drama.

4. 8m Mit kilietit,
Drama.

s. Wie ItM mr«! Ittittzt,
Humor.

s. VL8 ein kMtzllkm VtzMU'
Drama.

7. Der 8MZ6W88,
Natur.

8. NMn Ritt 8tziü ttütitzl
M l l c k c k l l ,  Humor.

Vin!aa/du (Darunter Dramen,
9. - 1 2 .  M l l l l W l l .  N atur und Humor).

13 .-1S . îidititer.
Aenderungen im  Programm  

vorbehalten.

Den geehrten Ausslüglern, Vereinen 
u. s. w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches

K s s U i s u »
20 M inuten vom Bahnhof Schlrpitz. 

Um freundlichen Zuspruch bittet
____  L a r l s l ,  G a s tw ir t .

A

4-zimmer-Wohmmg
von sofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen Baderftratze 2, pt.

Sie 1. klage.
und Gas vom 1. 10. 11 zu vermieten. 

«Javothil, Väckerstratze 47.

Wohnung,
3 Zim mer und Zubehör, von gleich zu 
v e r m ie te n ._______Elisabethstraße 9.

2 Wohmmgen.
Hause m. elektr. Flurbeleucht., zu verm. 
Z u  erft. Bäckerstr. 9 oder Turmstr. 12.

1 ^ 0 8 6
zur Ostdeutschen Ausstellungslotterie 

in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. I s . ,  Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk.,

zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußischen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is . ,  Hauptgewinn 100 000 
M k. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W . von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk.,

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h  in er, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

NtzW lM LimkoMj,
9 Jahre alt, ist am 28. August, 10 Uhr,

verschwunden
Bekleidet: braun-weiß gestreifter Anzug, 
S trohhut m it braunem Band, schwarze 
Strümpfe, hohe Schnürschuhe. W er über 
den Verbleib näheres angeben kann, 
w ird gebeten, es in der Geschäftsstelle 
der „Presse" anzuzeigen.______________

Täglicher Aalender.

Hierzu zwei Blätter und „oftmär- 
kiicher Land- und Hausfreund."

1911.
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Die prelle.
Zweiter VIatt.»

Uaisertage in Stettin.
Die Paraöe oes 2. Armeetorps.

Seine wcajestät der Karjer degad sich Dienstaü 
Morgen 8V2 Uhr im Auromobil nach dem Paraoe- 
feide bei Kretow zur großen Parade des 2. Armee­
korps. Kurz vorher waren die Kaiserin mrt der 
Prinzessin Viktoria Luise rm offenen sechsspännigeil 
Wagen, geleitet von einer Esradron des Kürassier- 
Regimenrs Königin (pommersches) Nr. 2 dorthin 
gefahren. Auch oer Konig und die Königin von 
Schweden begaoen sich im Automobil mit Gefolge 
nach dem Paradefelde. Die Majestäten wurden 
vom Publikum bei der Durchfahrt lebhaft begrüßt. 
Das Wetter war schön, doch heiß. Zu der Paraoe 
waren geladen außer den Geuerarseldmarschüllen 
und den amerikanischen Gästen, welche schon an der 
Parade in Altona teilgenommen hatten, General 
der Kavallerie Frhr. von Vietinghoff, gen. Scheel, 
General der Infanterie von Zingrer . Der Parade 
wohnten bei General der Artillerie Gallwitz, I n ­
spekteur der Feldartillerie, Generalleutnant Mudra, 
Chef des Ingenieur- und Pionierkorps, General der 
Artillerie von Dulitz, Generalinspekteur der Fuß- 
artillerie, und Generalmajor von Winckler, Inspek­
teur der Jnfanterieschulen, ferner in Vertretung des 
schwedischen Militärattaches Hauptmann von Lind 
af Hageby. Die Parade begann um 9 Uhr. Die 
Tribünen waren dicht besetzt. Viele Tausende 
hatten sich außerdem nach dem Paradefelde begeben. 
Als Zuschauer waren u. a. anwesend die Offiziere 
und Mannschaften der schwedischen Kriegsschiffe. 
Gegen 9 Uhr trafen die Fürstlichkeiten auf dem 
Felde ein und stiegen sämtlich zu Pferde: der Kaiser 
in der Uniform des Grenadier-Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pommersches) Nr. 2, die 
Kaiserin in der Uniform des Kürassier-Regiments 
Königin (pommersches) Nr. 2, der Kömg von 
Schweden in der Uniform des Grenadier-Regiments 
zu Pferde Frhr. von Derfflinger (neumärkisches) 
Nr. 3, die Königin von Schweden in der Uniform 
des Füsilier-Regiments Königin Viktoria von 
Schweden (pommersches) Nr. 34, Prinzessin Eitel 
Friedrich in der Uniform des Dragoner-Regiments 
von Arnim (2. brandenburgisches) Nr. 12 und P rin ­
zessin Viktoria Luise in der Uniform ihres Lerb- 
Husaren-Regiments, ferner der Kronprinz und Prrnz 
Oskar in der Uniform der Pasewalker Kürassiere 
und Prinz Eitel Friedrich als 2. Grenadier, ferner 
die Prinzen August Wilhelm, Joachim, Friedrich 
Leopold, der Großherzog von Mecklenburg-Strelrtz 
und der Herzog Robert von Württemberg. Der 
Kaiser ritt mit den Fürstlichkeiten und der gesamten 
Suite die beiden Treffen ab und nahm danach den 
Frontrapport der Kriegervereine entgegen, von 
denen er einen Teil der Fronten abritt. Hierbei 
sprach der Kaiser zahlreiche Veteranen an. Es war 
nur ein Vorbeimarsch befohlen. Die Infanterie 
ging in Regimentskolonnen vorüber, die Kavallerie 
in Eskadronsfronten und die Artillerie in Abtei­
lungsfronten. Der Kaiser führte die 2. Grenadiere, 
Lei denen auch Prinz Eitel Friedrich cotoyierte; 
die Königin von Schweden führte ihr Regiment. 
Großen Jubel erregte es, als das Kürassier- 
Regiment Königin anrückte mit Ih rer Majestät der 
Kaiserin an der Spitze, hinter welcher der Kron­
prinz folgte. I n  der fünften Schwadron war Prinz 
Oskar eingetreten. Der Großherzog von Mecklen- 
burg-Strelitz führte das 2. pommersche Ulanen- 
Reaiment Nr. 9, bei welchem der Herzog Robert 
von Württemberg cotoyierte. Der König von 
Schweden führte die Derfflinger-Erenadrere zu 
Pferde und die Prinzessin Eitel Friedrich die 
Arnim-Dragoner. Nach der Parade hrelt der Kaiser 
Kritik ab und nahm militärische Meldungen ent­
gegen. Sodann ritt er weitere Fronten von

Der göttliche Zimten.
Von M. F e r n  0.

----------- (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„Ich komme, um mich nach Ihrem Befinden 
zu erkundigen, gnädige Frau," sagte Leonie 
gleichsam als Erklärung.

„Ich danke Ihnen, Frau Amtsrichter, es geht
mir gut."

Gut, dachte Leonie, sagt sie, wahrend rch an 
ihrer Stelle und unzählige andere das Geschick 
beklagen würden. „Und Herr von Welking? 
fragte sie weiter.

„Mein armer Sohn ist sehr schwach und 
hat große Schmerzen, Gott weiß allein, wie er 
leidet, — und wir können nichts tun, als ihn zu 
beklagen und lieb zu haben."

„Wird Ihnen die Pflege des Kranken nicht 
schwer?"

Josephine sah Leonie an, dann sagte sie 
lächelnd: „Wenn Ihnen Gott ein Kind geschenkt 
hätte, würden Sie nicht fragen; ich habe fünf 
Kinder gehabt und großgezogen, — und mein 
Schicksal ist, daß ich diesen Ältesten an einem 
qualvollen Leiden langsam dem Tode entgegen- 
siechen sehe — aber noch niemals ist mir etwas 
„zu schwer" geworden, was für sie getan sein 
mußte."

„Fünf Kinder!" sagte Leonie bewundernd, 
— „wo sind sie denn?"

„Meine vier Töchter sind verheiratet, — die 
jüngste erst seit einem Jahr — alle fern von 
hier, zwei mit Offizieren, eine mit einem Re­
gierungsbeamten, die vierte mit einem Guts­
besitzer."

„Es muß doch schwer sein, sich so von den 
Kindern zu trennen, so — für immer," sagte 
Leonie, trotzdem sie wußte, daß die meisten 
Mütter in solche Heiratstrennung sich gern und 
leicht finden.

Krieaervereinen ab und nahm den Rapport von 
dem Provinzial-Jnspekteur des Provinzialvereins 
vom Roten Kreuz für Pommern entgegen. Nach­
dem der Kaiser die Front der Sanitätskolonnen ab­
geritten hatte, setzte er sich an die Spitze der Fahnen- 
kompagnie vom Grenadier-Regiment König Fried­
rich Wilhelm IV. (1. pommersches) Nr. 2 und der 
Standarten-Eskadron vom Grenadier-Regiment zu 
Pferde Frhr. von Derfflinger und führte die Feld­
zeichen des Armeekorps nach dem königlichen Schloß 
zu Stettin zurück. Unterwegs bildeten Truppen, 
Vereine und Innungen Spalier und bereiteten dem 
Kaiser und der Kaiserin, sowie den schwedischen 
Herrschaften lebhafte Ovationen.

Der K a i s e r  nahm am Dienstag das F r ü h ­
stück bei dem Offizierkorps des Grenadier- 
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. (1. pom­
mersches) Nr. 2 im Offizierkasino des Regiments ein. 
D i e K a i s e r i n  hatte zur Frühstückstafel im könig­
lichen Schloß die Offiziere der Geleit-Eskadron ein­
geladen, darunter den Prinzen Oskar. D e r K ö n i g  
v o n  S c h w e b e n  gab an Bord seines Panzer­
schiffes „Oskar II."  eine Frühstückstafel, zu welcher 
zahlreiche Einladungen an die Spitzen der Behörden 
und an die Offiziere der Regimenter ergangen 
waren, deren Chefs der König und die Königin sind. 
Nach der Tafel unternahm der König eine Spazier­
fahrt durch die Stadt.

Der Kaiser hat dem schwedischen General­
leutnant von Uggla das Großkreuz des Roten Adler­
ordens verliehen, dem Major Hallenborg, Flügel- 
adjutanten des Königs von Schweden, den Kronen­
orden 2. Klasse, dem Kommandanten des Panzer­
schiffes „Oskar II." Kommandeur-Kapitän F. M. 
Peyron die Brillanten zum Kronenorden 2. Klasse 
mit Stern und dem Oberstleutnant im schwedischen 
Generalstabe und Chef der Kriegsakademie Grafen 
von Rudenschöld den Kronenorden 2. Klasse.

Für Dienstag Nachmittag hatte die S t a d t  
S t e t t i n  die Stettiner und die aus Anlaß der 
.Kaisertage in Stettin weilenden auswärtigen 
P r e s s e v e r t r e t e r  zu einer D a m p f e r ­
p a r t i e  geladen. Die Fahrt ging zunächst nach 
Frauendorf, wo im städtischen Restaurant ..Elisen- 
böhe" der Kaffee eingenommen wurde. Auf der 
Rückfahrt erfolgte die Besichtigung der städtischen 
Hafenanlagen. Lei welcher Betriebsdirektor Wey- 
land Erläuterungen gab.

Paradetafel.
Dienstag Abend um 7 Uhr war Lei Ihren M aje­

stäten im königlichen Schlosse Tafel für das 
2. Armeekorps. Hierbei saßen der Kaiser und der 
König von Schweden nebeneinander. Rechts vom 
König saß die Kaiserin, links vom Kaiser die 
Königin. Die anderen in Stettin anwesenden 
Fürstlichkeiten schlössen sich zu beiden Seiten an. 
Gegenüber den Maiestätdn saß der kommandierende 
General von Linsinaen zwischen den General- 
feldmarschällen von .Bock und Polach und Frei­
herren von der Goltz.

Bei der Tafel hielt der K a i s e r  folgenden 
T r i n k s p r u c h :

„Eurer Exzellenz möchte ich nochmals von 
ganzem Herzen meiner Freude als oberster Kriegs­
herr Ausdruck geben über den hervorragenden 
Stand, in dem Sie mir heute das pommersche 
2. Armeekorps vorgeführt haben. Es hat voll und 
ganz den Erwartungen entsprochen, die ich von dem 
Korps hegte aufgrund meiner langjährigen Ver­
bindung mit ihm und meiner Kenntnis des Ver­
haltens seiner Truppen. Unter besonderen Auspizien 
ist die heutige Parade Ihres Korps verlaufen. 
Das Korps hat die Ehre gehabt, unter den Augen

„Wenn wir sie glücklich unb zufrieden wissen,
— wenn sie an richtiger Stelle stehen, — dann 
nicht, wir Mütter lernen es nach und nach, daß 
unsere Kinder uns nur kurze Zeit ganz gehören
— und nur im engen Raum der Kindheit sind 
sie dein! Wenn das Leben an sie herantritt, 
dann müssen sie ins Leben, es ist unsere Pflicht 
gewesen, sie fürs Leben auszurüsten. Leider lehrt 
uns das erste die Zeit, — das sollte man den 
jungen Müttern klar machen, damit sie die 
Zeit wohl auskosten können!" Leonie dachte an 
Em,my Elmshorn, so hatte diese doch auch gesagt.

Aber wenn sie uns das Leben ganz 
nimmt, wenn sie keine frohen, zufriedenen Ge­
danken mehr für ihre Jugend und Kindheit 
haben. — das ist schlimm." Josephine hatte 
mehr zu sich als zu Leonie gesprochen, und Leo­
nie mußte plötzlich des Sohnes gedenken, den sie 
pflegte — „treu, unermüdlich und still dul- 
delnd".

Fast wurde Freundschaft aus Leonies Be­
suchen. Josephine fühlte, daß die kleine Frau 
eine Ablenkung suchte, daß sie ihren Gedanken 
entfliehen wollte, daß sie unbefriedigt war. 
Der gefundene Brief, dessen Adresse sie gesehen 
hatte, gab ihr zu denken. Und ihr Verstand 
und ihr Herz sagten ihr das Rechte! Das Paar 
hatte sich aus Neigung geheiratet, die junge, 
verwöhnte Frau wollte weiter verwöhnt 
werden, und als der Gatte nun das nicht in der 
Weise tat, wie sie sich gedacht, als ihr ein ande­
rer, äußerlich und durch seine Erlebnisse inter­
essanter scheinender Mann seine besondere 
Verehrung zeigte, da war der Zwiespalt da, der 
schon den Frieden mancher Frauenseele be­
droht und vernichtet hatte.

Sie hätte Leonie gern geholfen, einen Aus­
weg gezeigt, — aber sie durfte nicht, sie mußte 
warten, bis die junge Frau ihr, der älteren 
Vertrauen zeigen würde, ein Vertrauen, wie

Ih rer Majestäten des Königs und der Königin 
von Schweden an dem Denkstein vorbei zu defilieren, 
den pommersche Soldatentreue dem großen Kaiser 
setzt zur Erinnerung an seine letzte Heerschau auf 
diesem Felde. M it Stolz hat das Füsilier- 
Regiment Königin Viktoria von Schweden die 
Enkelin des großen Kaisers an seiner Seite reiten 
sehen, und wir wissen alle ganz genau, wie ihr 
altpreußisches Soldatenherz höher geschlagen hat, 
wie sie die Fahnen hinter sich rauschen hörte und 
die Tambours die Musik dazu schlugen. Das Gre­
nadier-Regiment zu Pferde hat die Ehre gehabt, 
hinter seinem Chef zu defilieren, dessen Namenszug 
es jetzt für alle Ewigkeit trägt. Ih re  Majestät die 
Kaiserin und Königin hatte die Gnade, das ihrem 
Herzen nahestehende Regiment mit seiner unver­
gleichlichen Geschichte heute wieder persönlich vorbei- 
zuführen, und meine Schwiegertochter ihre Dragoner. 
Das sind Ehrenbezeugungen, die das Korps nicht 
vergessen möge, und ich hoffe und wünsche, daß das 
Korps in derselben Art, wie es in der Parade sich 
gezeigt hat, im Manöver in feldmäßiger Aus­
bildung von neuem bestehen wird, und daß das 
Korps stets eingedenk sein möge der vielen Be­
ziehungen seiner schönen, alten Regimenter, deren 
Geschichte bis in die Anfänge der preußischen 
Königsgeschichte hinaufreicht, und deren Entwicke­
lung mit derjenigen des Königshauses zusammen­
fällt. Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des 
pommerschen Armeekorps. Das pommersche zweite 
Armeekorps: Hurra, Hurra, Hurra!"

An der Paradetafel nahm auch der schwedische 
Gesandte von Trolle teil. Nach der Tafel hielten 
der Kaiser und die Kaiserin und die schwedischen 
Majestäten Cercle. — Um 9 Uhr begann der 
Zapfenstreich der Musikkorps des 2. Armeekorps, 
der auf dem Schloßhofe ausgeführt wurde. Die 
Stadt hatte illuminiert.

Die Ernennung des Prinzen Eitel Friedrich 
zum Statthalter von Pommern 

hat in Stettin freudig überrascht. Man hofft in 
städtischen Kreisen, daß die Anziehungskraft einer 
prinzlichen Hofhaltung den Fremdenverkehr der 
Stadt Stettin, der trotz des unleugbaren Auf­
schwunges der Stadt noch recht im Argen liegt, 
erheblich steigern wird. Auch die Geschäftswelt 
hofft von der neu befestigten Würde Stettins als 
Residenz des Statthalters Vorteile für sich. I n  
staatsrechtlicher Beziehung ist der Statthalter dem 
Oberpräsidenten übergeordnet. Im  Stettiner 
Adreßbuch findet sich der charakteristische Vermerk: 
„Statthalter fehlt". Seit den Tagen, da Kaiser 
Friedrich als Kronprinz im Greifenschlosse residierte, 
ist die Statthalterschaft verwaist. Das Schloß ist 
äußerlich ein recht nüchterner Bau aus der Zeit der 
pommerschen Herzöge. Der Zeitpunkt der Über­
nahme der Statthalterschaft durch den Prinzen ist 
noch nicht zur Erörterung gekommen.

Die S t a t t h a l t e r s c h a f t  i n  P o m m e r n  
ist lediglich ein Ehrenamt; ihre Würde wird nach 
einer alten Tradition im preußischen Königshause 
regelmäßig einem der königlichen Prinzen als eine 
ganz besondere Auszeichnung verliehen. Zuletzt 
wurde sie von Kaiser Friedrich als Kronprinz be­
kleidet. und als solcher hat dieser auch längere Zeit 
tm Stettiner Schloß residiert. Wenn auch mit 
diesem Ehrentitel bestimmte amtliche Funktionen 
des Inhabers nicht verbunden sind, so ist doch allein 
durch die längere Anwesenheit einer Persönlichkeit

sie es als Fremde der Fremden gegenüber nicht 
ohne weiteres erwarten durfte. Und dann 
kam ein Tag — ein schwüler, brennend heißer 
Frühsommertag, an dem Leonie in den dämm- 
rigen Gemach an Josephinens Seite saß und 
die stille Frau einen Blick tun ließ in das heiße, 
ungestüm nach „anderem Glück" verlangende 
Herz. Leonie verschwieg nichts; so lange zu­
rückgedrängt, selbst brieflich an Irene nicht er­
wähnt, flössen die Worte von ihren Lippen, 
vielfach anklagend, — aber auch entschuldigend, 
— anklagend besonders, wenn es sich um Schell- 
MLnn handelte, entschuldigend gegen sich selbst.

M it Heftigkeit wollte sie nun den göttlichen 
Funken in sich zur Flamme entfachen, auf das 
vor Jahren ausgesprochene Urteil einer Sän­
gerin und Gesanglehrerin hin noch Musik stu­
dieren.

„Und S ir wollen sich von Ihrem Manne 
trennen, Frau Amtsrichter?"

„Er versteht mich nicht, — er ist viel zu 
sehr Berussmensch, — und — ich möchte so 
gerne glücklich sein!"

„Unser Leben führt uns manchmal andere 
Wege zum Glück, als wir denken und hoffen!" 
sagte Josephine ernst, „und jedes Menschen 
Glück sieht anders aus."

„Aber wenn man so jung ist, wie ich und 
hat keine Freude am Leben, — was soll man 
dann machen?" fragte Leonie kläglich.

„Darf ich ganz offen sein, Frau Amts­
richter?"

„Bitte — ach ja — vielleicht können Sie mir 
raten —!"

Josephine logte ihre kühle, feine Hand auf 
Leonies heiße Hände, die im Schoße ver­
schlungen ruhten: „Wissen Sie, was Ihnen 
fehlt, Leonie? —- Nicht der göttliche Funken, 
den Sie pflegen wollen oder den Sie suchen 
und nicht finden können, sondern — einfach

von so hohem Rang in einer Provinzialstadt für 
diese und die ganze Provinz die Aufrechterhaltung 
der alten Tradition von großer Bedeutung. Zn den 
achtziger Jahren wurden, als sich der Landtag mrt 
der Bewilligung größerer Geldmittel zur Renovie­
rung des Stettiner Schlosses zu beschäftigen hatte, 
von den pommerschen Abgeordneten mit dem dama­
ligen Minister von Koeller Verhandlungen ange­
knüpft, ob es nicht möglich sei, dem Ehrentitel des 
S tatthalters durch gewisse amtliche Machtbefugnisse 
einen positiveren In h a lt zu geben, übrigens be­
steht auch für die Provinz Posen seit langer Zeit 
die Institution einer Statthalterschaft, doch ist sie 
dort seit den dreißiger Jahren, wo sie der Fürst 
von Radziwill innehatte, nicht mehr vergeben 
worden. Vielleicht könnte die Ernennung des 
Prinzen Eitel Friedrich zum Statthalter von Pom­
mern als ein Vorbote betrachtet werden, daß nun­
mehr nach der Fertigstellung des neuen Königs­
schlosses in Posen auch dort bald wieder ein S ta tt­
halter aus dem königlichen Hause einziehen solle. 
Während für Pommern der Schwerpunkt des prinz­
lichen Einflusses natürlich in erster Linie auf gesell­
schaftlichem Gebiet zu suchen ist, würde für Posen 
ein ständiges Hoflager ohne Frage auch in poli­
tischen Dingen einen Faktor von größter Wichtig­
keit bedeuten.

D a s  G r e i f e n s c h l o ß  ist eine der ältesten 
Schloßbauten im Reiche. 1320 wurde es erbaut 
und später vom Herzog Johann Friedrich erweitert. 
Nach den Schwedenkriegen schlug in ihm der große 
Kurfürst für einige Zeit sein Hoflager auf. 
Friedrich Wilhelm IV. wohnte dort als Kronprinz 
und kommandierender General des pommerschen 
Armeekorps und ließ es später von Grund auf er­
neuern. I n  neuerer Zeit diente es dem Prinzen 
Friedrich Karl zu längerem Aufenthalt. Seit einem 
Vierteljahr werden die Gemächer, die für den Hof 
in Frage kommen, mit modernem Komfort versehen 
und Staats- und Repräsentationsräume geschaffen. 
Der zukünftige Statthalter hat eine ganze Anzahl 
von Mitbewohnern in dem Schlosse. Dort befinden 
sich noch die Wohnung und die Vureauräume des 
Oberpräsidenten, das Katasteramt, das alte Muse­
um, das Oberlandesgericht und eine ganze Anzahl 
von Regierungskassen. Einige dieser Behörden 
dürften aber bald ausziehen.

P r i n z  W i l h e l m  E i t e l  F r i e d r i c h ,  der 
neue Statthalter von Pommern, ist am 7. Ju li 1883 
im Marmorpalais bei Potsdam geboren. Er ist 
Herrenmeister der Ballei Brandenburg des 
Johanniterordens, Major und Kommandeur der 
Leibeskadron im Leib-Gardehusaren-Regiment und 
a 1a 8nito mehrerer anderer Regimenter; seit dem 
37. Februar 1906 ist er mit Sophie Charlotte, Her­
zogin von Oldenburg, vermählt.

Die Marokkosrage.
Der Chauvinismus in Frankreich beginnt etwas 

abzuflauen, namentlich seitdem man aus dem be­
kannten Artikel der „Westminster-Eazette" ent­
nehmen konnte, daß die englische Regierung nicht 
ohne weiteres für kriegerische Abenteuer Marokkos 
wegen zu haben sei. Immer ein französischer 
Minister nach dem andern hält jetzt Friedensreden, 
auch der Ko l o n i a l m i n i s t e r  L e b r u m ,  dessen 
Ressort ja an der Marokkosrage unmittelbar be­
teiligt ist. I n  einer S i t z u n g  d e s  G e n e r a l ­
r a t s  zu N a n c y  hielt Kolönialminister Lebrum 
eine Rede, in der er die Marokkoangelegenheiten 
berührte und bemerkte, Frankreich warte in aller 
Ruhe den Verlauf der in Gang befindlichen 
Unterhandlungen ab. Es hieße an der Menschlich­
keit, an dem Glänze des Jahrhunderts, an der 
Zivilisation, am Fortschritt verzweifeln, wenn zwei

Pflichten! Es wird nichts von Ihnen ver­
langt, was Ih rer beider Leben nett und 
freundlich gestalten soll; um die Wirtschafts­
sorgen brauchen Sie sich nicht zu kümmern, 
Kindersorgen sind Ihnen noch nicht beschieden, 
während Ih r  Gatte stets und treu Tag für Tag 
seinem Berufe nachgeht, — der oft nicht leicht 
ist und oft nicht angenehme Dinge bringt! 
Der Verkehr mit den Kleinstädtern freut Sie 
nicht, — weil Sie noch nicht gelernt haben, im 
Menschen den Menschen und das Menschliche 
zu sehen, weil Sie, gewöhnt, im Rausche der 
Großstadt zu leben, die ruhige Art der Men­
schen hier nicht verstehen, vielleicht nicht ver­
stehen wollen. Helfen Sie sich selbst zum Glück, 
— es steht so dicht neben Ihnen, Kind, Kind. 
gehen Sie nicht so leichtsinnig daran vorüber! 
Ein treuer, ehrenhafter, fleißiger Mann im be­
haglichen Helm, sind das nicht zwei Grund­
pfeiler zum Glück?"

«Ja, — Frau Baronin, — so sagen Sie, — 
Sie waren gewiß immer glücklich, — Sie ver­
standen es gewiß, sich und andern zum Glücke 
zu leben!"

„Nein!" sagte die volle Frauenstimme fast 
rauh, „nein, meine liebe, junge Freundin, — 
ich bin nie das gewesen, was man eine glück­
liche Frau nennt. Und ich war auch jung, — 
und hungerte und dürstete nach Glück. Auch 
ein Glück der Kindheit habe ich nie gekannt, 
meine Mutter starb bald nach meiner Geburt, 
mein Vater heiratete wieder und starb, ehe ich 
das schulpflichtige Alter erreicht hatte. Meine 
Stiefmutter war eine gute, brave Frau, sie 
hat, so gut sie es verstand, für mein körper­
liches Wohl gesorgt, kein böses Wort Habs 
ich von ihr gehört, aber sie verstand mein 
Kindergemüt nicht, und sie überflutete mein 
Gemüt mit Sehnsucht nach Glück und Hoffnung 
auf Glück. Sie baute immer Luftschlösser, sie



gleichem Fuße, in der
M pN s ' '

große Nationen, die auf 
gleichen Sorge um den Weltfrieden und ihre 
Würde verhandeln, nicht zu einer billigen Ver­
ständigung gelangten, in  der beide gleiche Siche­
rung finden würden. Solche Ausführungen kann 
man sich gefallen lassen, sie zeugen von besonnerer 
Auffassung der S ituation.

Reichskanzler von B e t h  m a n n  H o l l w e g  
t r i f f t  Mittwoch von Hohenfinow zu mehrtägigem 
Aufenthalt in  B e r l i n  ein. Staatssekretär von 
K i d e r l e n - W ä c h t e r  ist am Dienstag Vor­
m ittag nach B e rlin  zurückgekehrt. Die Abreise des 
französischen Botschafters C a m b o n  von -Paris 
nach B e rlin  erfolgt am Donnerstag oder Freitag. 
Allerdings wollen einige Pariser B lä tter wissen, 
daß der Gesundheitszustand des Botschafters diesem 
die Reise schwerlich gestatten werde, sodaß wohl 
eine andere Persönlichkeit m it der Fortführung der 
Marokkoverhandlungen werde betraut werden 
muffen. I n  B e rlin  ist davon nichts bekannt.

Zu der Erklärung des englischen Botschafters 
in  Wien, S ir  F a i r f a x  C a r t w r i g h t »  daß er 
die Beantwortung für den deutschfeindnchen Artikel 
der „Neuen Fr. Presse" ablehne, w ird in  einem an­
scheinend offiziösen Berliner Telegramm der 
„K ö ln . Z tg." bemerkt' ,Daß diese Erklärung lücken­
los sei, kann man nicht behaupten. Es bleibt die 
Frage offen, ob S ir  Fairfax Cartw right Äuße­
rungen getan hat, aus denen dann der Artike l ent­
standen rst, und ob die Äußerungen richtig wieder­
gegeben sind. Um die gegen ihn erhobenen Vor­
würfe zu entkräften, mußte der Botschafter sagen: 
„Ich  habe niemals Äußerungen getan, wie sie m ir 
zugeschrieben werden, und stehe dem Artikel der 
„Neuen Fr. Presse" völlig fern". M it  einer solchen 
Widerlegung wäre der unangenehme Handel aus 
der W elt geschafft worden, die Antw ort an die 
„Neue Gesellschaftliche Korrespondenz" tu t es nicht." 
— Sehr scharf äußert sich die „ G e r m a n i a "  
zum „F a ll Cartw ight", indem sie schreibt: Jetzt 
liegt der Fa ll so: es besteht ein sehr begründeter 
Verdacht, daß S ir  Cartwright, der Botschafter Sr. 
großbritannischen Majestät in  Wien, den deutschen 
Kaiser, die deutschen Staatsmänner und das deut­
sche Volk in  der herausforderndsten und frivolsten 
Weise in  der Öffentlichkeit beschimpft und verhöhnt 
hat; die englische Regierung muß sich daher die 
Frage vorlegen, was sie zu tun gedenkt, um die 
Sache aufzuklären und eventuell Deutschland h in­
reichende Genugtuung zu verschaffen! S te llt sie sich 
selbst aber nicht diese Frage, so w ird wohl unser 
Auswärtiges Amt nicht umhin können, sie in  zwar 
sehr höflicher, aber auch sehr bestimmter Weise in 
Downingstreet vorzubringen. Die deutsche Lang­
mut ist sehr groß, aber auch sie muß ihre Grenzen 
haben: Wenn nach Herrn Lloyd George noch S ir  
Cartw right gegen uns losgelassen w ird, so sind 
die Grenzen erreicht. Es ist zu hoffen, daß die deut­
sche Regierung sich in  diesem Falle völlig klar ist 
über die Stimmungen und Gefühle der überwiegen­
den Mehrheit des deutschen Volkes, die nicht ge­
w il lt  ist, sich jede noch so dreiste Herausforderung, 
jeden noch so frechen Schimpf von englischer o ffi­
zieller Seite antun zu lassen. W ir betonen, diese 
Angelegenheit hat m it der Marokkofrage garnichts 
zu tun; es handelt sich allein um eine Flegelei 
eines hohen englischen Diplomaten gegen uns, und 
w ir  müssen darauf bestehen, wenn w ir  uns selbst 
achten, daß uns hierfür die geeignete Genugtuung 
gegeben w ird !

Ita lien  wendet sich.
Der „Voff. Z tg." w ird aus P a r i s  berichtet: 

Die Anwesenheit des Botschafters am Q u irina l, 
Herrn Varrsre, w ird sehr vermerkt. Es verlautet, 
daß der genannte D iplomat die französische Re­
gierung verständigt hat. daß nach dem Abkommen 
m it Deutschland auch I t a l i e n  K o m p e n ­
s a t i o n s a n s p r ü c h e  wegen der Erweiterung 
der politischen Rechte Frankreichs in  Marokko 
machen w ird. I ta lie n  wünscht, daß Frankreich dem 
italienischen Handel in Marokko in  ähnlicher Weise 
wie dem deutschen offene Tür vertragsmäßig zu­
sichere. Wegen der voraussichtlichen Massenein­
wanderung italienischer Arbeiter und Gewerbe­
treibenden nach Marokko wegen der dort geplanten 
großen öffentlichen Arbeiten und Unternehmungen 
w ill I ta lie n  die Sicherung seiner Konsulargerichts­
barkeit und des Rechtes, dort ebenso wie in  Tunis 
italienischeSchulen halten zu dürfen,wo sie sich nach der 
italienischen Bevölkerungszahl ein nationales Be­

d ü rfn is  herausstellen sollte. I n  diesem Sinne soll 
das französisch - italienische Mittelmeerüberein­
kommen vorn Jahre 1904 einer umfassenden Revi­
sion unterzogen werden.

Die spanische Marokkopolitik 
nimmt immer mehr den Charakter kühnen Drauf- 
gehens an. Während Deutschland und Frankreich 
verhandeln, annektiert Spanien munter darauf los, 
was es nur irgend kriegen kann. Den „Leipz. 
Neuest. Nachr." w ird aus M adrid gemeldet: Die 
spanische Regierung ist jetzt endlich entschlossen, von 
dem phantastischen, Spanien im  Vertrag von Uad 
Ras (1860) zugesprochenen S a n t  C r u z  de M a r  
P e q u e n n a  Besitz zu nehmen und in  J f u i  — 
140 Kilometer südlich von Agadir — eine Faktorei 
anzulegen. Am 24. August ist der Dampfer 
„A g u ila " m it einem Jnfanteriehauptmann, mehre­
ren Beamten und Dolmetschern, m it Baumaterial 
und Waren von Tenerife (Kanarische Inse ln) nach 
Mogador gefahren, um sich von dort nach An­
werbung marokkanischer Arbeiter nach J fu i zu be­
geben und hier die geplante Faktorei zu errichten. 
Zwei feldmäßig ausgerüstete Kompagnien I n ­
fanterie werden dieser Expedition unverzüglich fo l­
gen und von dem Gebiet Santa Cruz de M ar Pe­
quenna Besitz nehmen. Aus L a s  P a l m a s  w ird 
gemeldet, daß weitere Truppensendungen vor­
bereitet werden, um den ganzen d e n  K a n a ­
r i s c h e n  I n s e l n  g e g e n ü b e r l i e g e n d e n  
m a r o k k a n i s c h e n  K ü s t e n s t r i c h  zu besetzen 
und die Anlegung weiterer Faktoreien zu ermög­
lichen; die Bevölkerung der Kanarischen Inseln sei 
darüber sehr erfreut, denn Kanarier seien es ge, 
wesen, die in  früheren Zeiten den in  Frage stehen­
den Küstenstrich erobert und befestigt hatten; es 
sei eine Genugtuung, daß der verloren gegangene 
Besitz jetzt wieder erobert würde. Die Republikaner 
protestieren gegen dieses neue Unternehmen, wer­
den aber m it ihrem Einspruch nichts an der Ent­
wicklung der Dinge ändern.

Eine spanische K o l o n n e  unter dem Be­
fehl des Generals Larrea, die auch eine Abteilung 
eingeborener Kamelreiter umfaßt, ist von M e l i l l a  
abmarschiert, um die U r h e b e r  des A n g r i f f s ,  
den Marokkaner auf eine mit topographischen A r­
beiten beauftragte Abteilung in der Nähe des Ued 
Kert gemacht hatten, zu zücht i gen .

Heer und Flotte.
Das Marinebudget fü r 1812/13. Der V or­

anschlag des Reichsmarineamts, der im  Februar an 
den Reichstag gehen w ird, sieht — der „M il.-po l, 
Korrespondenz" zufolge — den Bau von zwei 
Linienschiffen und einem großen Kreuzer vor, hält 
sich also genau an den Flottenbauplan von 1908. 
Das Reichsmarineamt ist es selbst gewesey, bei dem 
die Nürnberger Resolution des Flotienvereins 
(wegen Kiellegung eines zweiten großen Kreuzers) 
eine Ablehnung erfahren hat. Es bedurfte hierzu 
nicht, wie gelegentlich angedeutet worden ist, eines 
Druckes seitens des Reichsschatzamtes.

Die Herbstmanöver der deutschen F lotte haben 
am Montag begonnen. Die Hochseeflotte verließ in 
den Morgenstunden den K ieler Hafen.

Die M ilitä r flie g e r bei der französischen Marine. 
Der Berichterstatter des Pariser „Temps" meldet 
über die gegenwärtig b e i  V e r d u n  stattfindenden 
Manöver, daß insbesondere die Leistungen der 
M ilitä rflie g e r großen Eindruck gemacht haben. Die 
Photographien, welche dieselben Dienstag Morgen 
über Toul aus einer Höhe von 1200 Meter und 
bei einer Stundengeschwindigleit von 100 K ilo- 
meter aufgenommen hätten, sowie ihre M itte ilu n ­
gen Über die bei Toul getroffenen Maßnahmen 
riefen bei ihrer Genauigkeit allgemeine Bewunde­
rung hervor. Was die Photographien anlangt, 
muß man sich fragen, was im Kriegsfalle geschehen 
würde, wenn eine Armee über die andere solche 
besitze. Im  übrigen, fügte der Berichterstatter hin­
zu, laste ich es m ir nicht nehmen, daß in diesem 
Falle Toul eigentlich Metz bedeuten sollte. Bemer­
kenswert ist auch die Tatsache, daß alle drei F lug­
zeuge ihren Weisungen gemäß über einen Ballon 
hinwegflogen, welcher infolgedessen, dem Manöver­
thema gemäß, als vernichtet angesehen wurde.

Eine Reihe von Versuchen, die bei Jndianhead, 
Nordamerika, m it einem einpfllndigen, zur Zer­
störung von Flugzeugen bestimmten Geschütz gemacht

lebte beständig in  der Zukunft. Und so wuchs 
ich auf, auf dieses „Glück" wartend, von dem 
ich gar keine Vorstellung hatte. Das kleine 
Elücksstunden des Glückes Fülle  bilden können, 
das kam meiner S tiefm utter, die nur eine sehr 
oberflächliche B ildung hatte, nicht in  den S> an. 
Und dann, —  der M ann, der um mich warb, 
—  Leonie, —  den liebte ich, liebte ich m it der 
ganzen Macht eines Mädchenherzens, das noch 
so rein und keusch und unberührt von allem 
war —  und glaubte an seine Liebe, m it der er 
um mich w arb! Und ich habe ihn geliebt bis 
zum letzten Atemzüge, habe ihn geliebt, auch 
als ich wußte, daß er meiner Liebe nicht würdig 
war, als m ir die Augen aufgingen, daß er das 
große Vermögen geliebt hatte, das ich ihm zu­
brachte. Und so, —  in  meiner Ehe, —  ach. 
K ind, —  da hat das Leben nur immer von 
m ir gefordert, —  und —  nur wenig dafür ge­
schenkt! Zwar, —  es schenkte m ir meine 
Kinder, aber daneben die großen, schweren 
Leidstunden, da ich die Beweise in  den Händen 
h ie lt, daß er mich betrog, Hinterging m it einer 
andern, der schon, ehe er mich, das reiche M d- 
chen, heiratete, seine Liebe gehört hatte. W ie 
habe ich gekämpft, gerungen, gelitten um seine 
Liebe, wie oft glaubte ich, ihn m ir zugewendet 
zu haben, —  vergebens! M an sagte m ir o ft: 
„Trennen S ie sich von ihm, er ist Ih re r  nicht 
w ü rd ig !" Und ich konnte nicht, —  denn ich 
liebte ihn dennoch. Die wenigen Elücksstunden 
meines Lebens dankte ich meinen K indern, und 
auch diese wurden m ir geschmälert, denn mein 
Sohn war das getreue Abbild des Vaters. Ich 
w il l  mich nicht entschuldigen, —  vielleicht — 
oder ganz gewiß habe ich auch wohl nicht ver­
standen, ihn  richtig zu erziehen, so v ie l Mühe 
ich m ir auch gab. M e in  M ann gab ihn früh 
fort, —  in  eine Pension, —  dann wurde er 
Offizier, —  ein flo tter, eleganter und leicht­
sinniger O ffiz ier, —  und dann kam das Ende 

die Todeskrankheit. Seine B ra u t schrieb

ihm ab, dem kranken M ann, und verl -bte sich 
m it einem jungen, frischen Kame adsn. — 
Besserung wollte nicht kommen, —  seine Lei­
den sind o ft unsäglich, und ich betrachte es Us 
ein letztes Glück meines Lebens daß meine 
stete Sorge ihm gehören darf. Und wenn er 
auch noch so ungeduldig und unfügsam 'st, 
wenn er einmal sagt: „Danks, —  M u tie r" , — 
dann b in ich reich belohnt, und ich hoffe, daß 
fein Herz m ir doch noch wieder gehören w ird, 
wie in  der kurzen Zeit, a ls  er m ir gehörte, — 
in  der Kinderstube. Um meines Sohnes Herz 
kämpfe ich diesen letzten Kampf m it dem 
Glücke. M e in  Gatte starb fern von m ir, wäh­
rend eines Aufenthalts in  Gastein, vom 
Schlage getroffen, —  meiner Töchter Liebe 
mußte ich früh m it ihren M ännern teilen. — 
und da ble ibt der M u tte r stets der kleinste 
Teu, —  und das ist gut so, —  denn dann weiß 
sie doch, daß sie in  ihrer Ehe glücklich sind."

Leonie saß ganz s till und blickte in  das 
stille Frauengesicht ih r gegenüber, das wohl 
die Spuren trug des Kampfes, den das Leben 
ih r auferlegt hatte. „Und so hart war das 
Leben m it Ihnen, —  Frau Baron in , —  und 
S ie  blieben doch freundlich, duldsam und liebe­
vo ll fü r Ih re  Nächsten, auch fü r mich?"

„J e  schwerer w ir  kämpfen müssen im  Le­
ben, desto lieber werden uns die Menschen, 
desto näher treten sie uns, desto mehr möchten 
w ir  den Menschen geben, sie auszurüsten fü r 
des Lebens Kämpfe und ihnen sagen: Alles 
Leben ist Kam pf —  ohne Kampf kein Glück! 
Und wohl uns, wenn uns ein Glück w inkt, das 
des Kampfes wert ist, wie Ihnen  das Glück der 
Liebe eines treuen, guten Mannes. Ich glaube 
nicht, daß das Glück des Ruhmes einer Sänge­
rin , der noch so fern an Ih re m  Horizonte steht, 
emes Kampfes wert ist, der Ihnen  ein Heri 
rauben könnte, das a lle in  fü r S ie schlägt."

(Schluß folgt.)

wurden, hat zu befriedigenden Ergebnissen geführt. 
Bei 50 Versuchen, die sich bis zu einer Höhe von 
18 000 Fuß und bis zu einem Winkel von 85 Grad 
erstreckten, ergab sich Zielsicherheit bis zu 10 000 Fuß 
Höhe. Das Eeschützlager arbeitete gut, doch muß 
die Vorrichtung zur Sichtung des Zieles noch ver­
vollkommnet werden.

Die indische Regierung hat aus militärischen 
Gründen beschlossen, ein Gesetz einzuführen zur 
Kontrolle der Herstellung, des Verkaufs, der E in ­
fuhr und des Besitzes von Luftschiffen und zur Über­
nahme von Luftschiffen gegen Entschädigung der 
Eigentümer in  ernsten Zeiten.

Provittäialnacjirichten.
e Briefen, 29. August. (Ein Fuhrwerk von der 

Straßenbahn überfahren.) Gestern Abend überfuhr die 
elektrische Straßenbahn in der Nähe des Schlachthauses 
das einspännige Fuhrwerk des Ackerbürgers Michael 
Notzoll aus Abbau Vriesen. Das Pferd wurde so 
schwer verletzt, daß es getötet werden mußte. Der 
Wagen ist stark beschädigt. Der Besitzer des Wagens 
konnte sich retten. Durch die Kanalisationsarbeiten ist 
die Fahrbahn derartig verschmälert, daß Fuhrwerke nur 
unter Gefahr die Bahnhofstraße passieren können. Die 
Straße müßte rechtzeitig vor dem Passieren der elektri­
schen Bahn gesperrt werden, damit weitere Unfälle ver­
mieden werden.

*  Hohenkirch, 29. August. (Geplante Gründung 
einer Molkereigenossenschaft in Kieslingswalde.) Die 
angeregte von*i ten der hiesigen Genossenschastsmolkerei 
in Kieslingswuide einzurichtende Nahmstation wurde in 
einer vereinigten Aufsichtsrats- und Vorstandssitzung 
der Molkereigenossenschaft abgelehnt, trotzdem die A n­
siedelung sich zur unentgeltlichen Hergäbe des B a ll­
grundstücks rc. bereit erklärt hat. Diese Ablehnung ist 
im Interesse der Molkerei wie auch in dem der Be­
wohner von Kieslingswalde und Teilen von Brauns­
felde und Deutsch Lopatken sehr zu bedauern. Wie 
man hört, plant man die Gründung einer Genossen, 
schaff und den Bau einer Molkerei sür Kieslingswalde 
und Umgegend.

1r. Pseilsdors, 29. August. (Besitzwechsel. Unfall.) 
Ansiedler Jakob Krüger von hier verkaufte sein 96 
Morgen großes Grundstück für 26 000 Mark an den 
Landwirt Treichel aus Pulkau. — Einen eigenartigen 
Unfall erlitt ein Dienstmädchen des Kaufmanns Haase 
in Lissewo. Es wusch sich das Haar mit einer alkohol­
haltigen Flüssigkeit und kam dabei mit dem aufgelösten 
Haare einer brennenden Kerze zu nahe. Im  Augen­
blick standen Haar und Kleider in Flammen. Dieselben 
konnten zwar bald erstickt werden, doch erlitt das M äd­
chen am Kopf und Oberkörper schwere Brandwunden.

rr Culm, 29. August. (Ein schweres Unglück.) Die 
Unsitte, beim Feueranmachen Spiritus zu benutzen, hat 
hier wiederum ein schweres Unglück herbeigeführt. Das 
18jährige Dienstmädchen Bronislawa Schwiglewski aus 
Scharnese, bedienstet hier bei dem Stadtkassenkontrolleur 
Dautz, goß auf ein scheinbar erloschenes Brennmaterial 
aus einer Patentflasche Brennspiritus. Die Flamme 
entfachte aber sogleich, wodurch auch der Spiritus in 
der Flasche sich entzündete und über das Mädchen sich 
ergoß. Dieses verlor im ersten Schreck den Kopf und 
eilte, nachdem es längere Zeit in der Küche schreiend 
verbracht hatte, die Treppe hinunter, um Hilfe zu holen. 
Der Musikalienhändler Domagalski warf dem unglück­
lichen Opfer eine Decke über den Körper und erstickte 
die Flamme. Leider dürfte seine Hilfe schon zu spät 
gekommen sein, denn die Kleider des Unterkörpers und 
der Arme sielen verkohlt zur Erde nieder. Das Fleisch 
der Arme, Beine und Unterleib war stark verbrannt 
und hing in Fetzen am Körper. Noch lebend wurde 
die Unglückliche dem Krankenhsaus zugeführt. Der S tell­
macher Nodemann, der versuchte, mit den Händen die 
Flamme zu erdrücken, zog sich ebenfalls bedeutende 
Brandwunden zu.

Bischofswerder, 27. August. (Nachdem der 
Erweiterungsbau des mestpreußischen Krüpppel- 
heilus) hier beendet ist, soll am 31. d. M ts. nach­
mittags die feierliche Eröffnung des Neubaues 
geschehen. Der Oberpräsident von Jagow und 
Gemahlin haben ihr Erscheinen zugesagt. Das 
Krüppelheim ist am 8. Dezember 1899 eingeweiht 
und bezogen worden. Gegenwärtig zählt es 74 
Insassen und bietet nunmehr Raum sür 100 
Krüppel. Eigene Schule und verschiedene Werk­
stätten dienen der Erziehung und Ausbildung der 
Pfleglinge. Für ärztliche Behandlung steht außer 
dem Anstoltsarzt das Oanziger Diakonissen-Kran- 
kenhaus zur Verfügung, dessen Chirurg, Dr. Storp, 
bereits viele Operationen ausgeführt hat. Leider 
drückt auch diese Anstalt, die den 1600 Krüppeln 
der Provinz Weslpreußen dienen w ill, eine große 
Schuldenlast.

Strasburg, 28. August. (Ein größeres Scha­
denfeuer) wütete am Sonnabend Abend bei Herrn 
von Ossowski auf Gut N a y i n o w o .  Während 
des Gewitters schlug der Blitz in das große S ta ll­
gebäude ein und zündete. Der Blitz fuhr durch 
den Windsang auf das in der Scheune befindliche 
Göpelwerk und sprang von dort aus die Ketten 
über, womit die Pferde befestigt waren. Acht 
wertvolle Pferde wurden vom Blitz erschlagen. 
Außerdem sind noch mehrere Kälber und große 
Futtervorräte verbrannt. Das Stattgebende ist 
bis aus die Umfassungsmauern vollständig nieder­
gebrannt. Der Schaden ist durch Versicherung ge­
deckt und dürfte annähernd 50 000 Mark be­
tragen.

Strasburg, 28. August. (Abgebrannt) ist in 
Lautenburg das Holzlager des Kaufmanns W. 
Neumann. Der Schaden wird aus 100 000 Mk. 
geschätzt.

Strasburg, 29. August. (Bürgermeisterwahl.) 
Auf die vor einiger Zeit erfolgte Ausschreibung 
der Bürgermeisterstelle unserer Stadt sind bis 
jetzt 48 Bewerbungen eingegangen. Da die 
Meldefrist erst mit dem 10. n. M ts. abläuft, 
dürfte aber sicher noch eine höhere Zahl erreicht 
werden.

Freystadt, 28. August. (Der hiesige Rad- 
fahreroerein) veranstaltete am Sonntag aus der 
Chaussee nach Guhringen ein 10 Kilometer-Wett­
rennen, an dern sich auch die Vereine von Grau- 
denz und Dt. Eylau beteiligten. Hanptsieger
wurde Krause (Freystadt). Nach einer Korsosahrt 
durch die Stadt wurde das Sommerfest im Gar­
ten des Kaiserhofes fortgesetzt. Dort wurde noch 
ein Langsamsahren mit Preisen veranstaltet.
Abends führten Damen und Herren im Saale 
Kunstreigen vor.

Äonitz, 27. August. (Zum Direktor der P ro­
vinziell-Landarmen- und Besserungsanstalt) wurde 
Anstaltsinspektor Äempe von hier vorn Provinzial- 
ausschuß gei"äbl^

Marienwerder, 26. August. (Die überland- 
zentrale Stocksmühle) hat mit der Legung der 
Kabelleitung nach Marienwerder bereits begonnen. 
Am kommenden Dienstag wird die Gesellschaft 
ihr hiesiges Bureau eröffnen und alsdann mit 
den erforderlichen Aufnahmen und Vermessungen be­
ginnen.

Niederzehren, Kreis Marienwerder, 28. August. 
(Unser Ortsgeistlicher,) Herr Pfarrer Schönfeld, 
verläßt am 1. Oktober die hiesige Gemeinde, um 
in seinen neuen Wirkungskreis — Duschnick, Pro­
vinz Posen — überzusiedeln.

Schöneck, 27. August. (Das Genick gebrochen) 
hat sich der Knecht des Försters Merker in Wald­
baus. Er war beim Getreideeinfuhren von einer 
beladenen Fuhre gefallen.

Stuhm, 27. August. (Besitzwechsel.) Der Gast- 
hofbesitzer Arthur Düsterhöft zu Braunswalde hat 
seine Gastwirtschaft an den Gutsverwalter Valentin 
Kennemann zu Margarethenhof bei Iastrow sür 
45 000 Mk. verkauft. — Die Besitzer Pakalski'schen 
Eheleute zu Troop haben ihre 100 Morgen große 
Besitzung für 46 000 Mk. ihrem Sohne, dem Land­
w irt Alfons Pakalski zu Troop, übergeben.

Leba, 27. August. (Das hiesige Strandschloß) 
wurde ein Opfer des Meeres. Vor einigen
Jahren mit einem Kostenaufwand von 200 000 
Mark, mehrere Meter von, Strande, errichtet, 
steht es jetzt direkt an der See. Das ganze Vor­
land ist von Sturmfluten weggerissen worden. 
Im  vergangenen Frühjahr versank ein Teil des 
Strandschlosses in den Fluten, sodaß das Hotel­
restaurant in der diesjährigen Badezeit gänzlich 
geschlossen blieb. Der Besitzer, ein Rittergutsbe­
sitzer, hat nunmehr Verhandlungen mit der Ge­
meinde Leba eingeleitet, wonach zum Schutze des 
Strandschlosses größere Buhnenbauten in Aussicht 
genommen sind.

Warggrabowa, 29. August. (Maränenfang. Fische­
rei.) Kürzlich haben die Fischer im Kl. Oletzkoer See 
in Stellnetzen in einer Nacht 2V, Zentner Maränen 
gefangen. Die Maränen in diesem See sind im Ge­
schmack gleich den Nikolaiker Maränen. Der Zentner 
dieser Fische wird mit 80 Mark bezahlt. I n  diesem 
Jahre hat der Seepächter, Herr Jacob-Berlin, über 
100000 Stück Setzlinge einer großen A rt, welche aus 
Ungarn bezogen sind, in den See eingesetzt. Diese 
Fisiyart wird bis 6 Pfund schwer. Nach der großen 
Krebspest ist mehrfach versucht worden, auch den 
Oletzkoer See frisch mit Krebsen zu besetzen, leider 
hielten die Schaltiere nicht aus. Erst die vor 2 Jahren 
eingesetzten und aus Schweden eingeführten Krebse 
blieben am Leben und entwickeln sich sehr gut. Im  
vergangenen Jahre sind hier auch 200 000 Stück Aal- 
setzlinge eingesetzt, die sich auch sehr gut entwickeln. 
Man sieht, daß der Pächter keine Kosten scheut, um die 
Gewässer ergiebiger zu machen.

Königsberg, 27. August. (Zu dem Selbst­
mord) des Relldanten Hotop der Sparkasse des 
Landkreises Königsberg wird weiter berichtet, daß 
H. seit einigen Wochen wegen nervöser Überrei­
zung beurlaubt war. Eine eingehende Revision 
der Bücher und der Kasse, die während der Be­
urlaubung H.'s stattgefunden hat, hat dem Ver­
nehmen nach nichts Belastendes ergeben.

Königsberg, 28. August. (Über den Selbstmord 
eines Studenten,) der sich M itte  voriger Woche ereignet 
hat und erst Montag Nachmittags entdeckt wurde, wird 
berichtet: I n  der Lutherstraße bewohnte ein Student 
der Philologie Schwibbe ein möbliertes Zimmer. V or 
8 Tagen verreiste die W irtin  und bat ihre eine Treppe 
tiefer wohnende Nachbarin, ihrem Zimmerherrn in ihrer 
Abwesenheit den Morgenkaffee zu verabfolgen. Das 
geschah auch bis zum Donnerstag voriger Woche. Am 
Morgen dieses Tages öffnete der Nachbarin niemand 
auf ihr Klingeln, ebenso an den darauffolgenden Tagen 
nicht, so daß sie annahm, der Student habe eine Reise 
unternommen. Am Montag 'Nachmittag kehrte dann 
die W irtin  des Studenten von ihrer Reise zurück. Sie 
fand dessen Zimmer verschlossen, bemerkte jedoch, daß 
der Schlüssel von innen im Schloß steckte, und daß ein 
Tuch über das Schlüsselloch hinüdergehängt war. Das 
fiel ihr auf, und da sich auf ihr wiederholtes Klopfen 
niemand meldete, ließ sie die T ü r gewaltsam öffnen. 
Den Eintretenden schlug ein durchdringender Gasgeruch 
entgegen, in den sich ein leiser Leichengeruch mischte. 
Die Vorhänge an den Fenstern waren herabgelassen 
und in seinem Bett lag tot fest zugedeckt der Student. 
Der Selbstmord muß bereits vor Donnerstag erfolgt 
sein, vielleicht sogar schon im Laufe des Mittwoch. Der 
Tod war durch Lungenschlag infolge Einatmens von 
Leuchtgas erfolgt. Der Student hatte an der Hänge­
lampe den Gasschlauch losgemacht, der frei im Zimmer 
hing und aus dem das Gas ungehindert ausströmen 
konnte. Briefe oder sonstige Aufklärungen über die 
Gründe zum Selbstmord hatte Sch. nicht hinterlassen. 
Nach Aussage der W irtin  soll der Student sehr solide 
gewesen sein und fleißig studiert haben, nur soll ihm das 
Studium sehr schwer geworden sein.

Meine!, 27. August. (Einen Kindesmord) be­
ging ein hier in Dienst stehendes Dienstmädchen. 
Es hat sein heimlich geborenes Kind, das höchst­
wahrscheinlich gelebt hatte, in einen Unterrock ein­
gewickelt und unter das Deckbett gelegt, wo es 
erstickt aufgefunden wurde.

Memel, 29. August. (Ein politischer Beleidi- 
gungsprozeß.) Am Freitag ist von der Memeler 
Strafkammer als Berufungsinstanz Stadtrat Schulz- 
Memel wegen Beleidigung des Gymnasialpro- 
fessors HofnchLer in Konitz, früher in Memel, zu 
60 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Das 
Schöffengericht hat ihn im Juni nur zu 10 Mark 
Geldstraje verurteilt; Hosrichter hatte dagegen Be- 
rujulig eingelegt.

r. Argenau, 29. August. (Einen schweren Unfall) 
zog sich der hiesige Kaufmann Jakob Meyer aus einer 
Geschäftsreise zu. Zwischen Branno und Reichsmark 
scheuten die Pferde des Wagens vor einem Automobil. 
M . wurde aus dem Wagen geschleudert und brach zwei 
Rippen. Außerdem erlitt er eine schwere Kopfver­
letzung. H ilflos blieb er längere Zeit im Chaussee­
graben liegen. Ein vorüberfahrender Sanitätsoffizier 
leistete die erste Hilfe, mußte jedoch weiterfahren. Der 
Verletzte schleppte sich mit großer Mühe bis ins nächste 
Dorf, von wo aus er nachhauje geschafft wurde. Der 
Unfall ist um so bedauerlicher, da M . vor einiger Zeit 
eine ähnliche Verletzung erlitt.

Bromberg, 28. August. (Die hiesige Kunst­
schule) ist nunmehr nach 38 Jahren fertiggestellt. 
Vor 38 Jahren wurde im Beisein Kaiser W il­
helms I.  der Grundstein zu einer Gewerbeschule 
gelegt; da aber weder Baupläne noch Geld vor­
handen waren, unterblieb der Bau und an dessen 
Stelle wurde die städtische höhere Töchterschule 
errichtet. Das neue Gebäude führt den Namen



„Königlich preußische Handwerker- und Kunstge­
werbeschule in Broniberg". Der Direktor dieser 
Anstalt ist, wie bereits früher mitgeteilt, Arno 
Koernig hier. Die Schule wird mit Beginn des 
Wintersemesters eröffnet werden.

Bromberg, 29. August. (Auszeichnung.) An­
läßlich der heute bei Stettin stattfindenden Kaiser­
parade hat Se. Majestät dem Regiment „Gras 
Schwerin" (3. Pomm.) Nr. 14 die Büste des 
Feldmarschalls Grafen von Schwerin in Bronze 
verliehen.

Bromberg, 29. August. (Krieg den Ratten!) 
Die städtische Polizei stellt zurzeit in der ganzen 
S tad t Erhebungen über das Vorhandensein von 
Ratten an, um geeignete Maßnahmen gegen diese 
gefährlichen Nager zu treffen.

Rakel, 28. August. (Folgende merkwürdige 
Annonce) findet sich im Inseratenteil von Nr. 202 
der „Nakeler Z eitung": Zwei fette Enten sind 
in mein Vogelbauer hineingeflogen. Gegen E r­
stattung sämtlicher Unkosten wird der rechtmäßige 
Eigentümer aufgefordert, dieselben schleunigst ab­
zuholen. Pleikies. Es ist einigermaßen rätsel­
haft, wie die beiden noch dazu fetten Enten den 
Weg in ein Vogelbauer gefunden haben, zumal 
Enten selten hochfliegen.

Erin, 27. August. (Von einer plötzlich ein­
stürzenden Ledmwand verschüttet) und sofort ge­
tötet wurde der Arbeiter Meyer in Gr. Salzdors 
beim Abbruch einer alten Scheune.

Pinne, 27. August. (Das Genick gebrochen) 
hat ein Schornsteinfegergeselle aus Duschnik beim 
Sturze oom Heuboden des Ansiedlers Lenz in 
Wilkowo, wo er sein Nachtquartier aufschlagen 
wollte. E r war sofort tot.

Lissa, 27. August. (Gestohlen) wurden dem 
Hotelbesitzer Paetzold Wertpapiere und bares Geld 
in Höhe von 4000 Mark. Die Tochter des 
Fleischermeisters Krajewski hat die Wertpapiere, 
mit denen der Dieb offenbar nichts anzufangen 
wußte, in einer Weidenanlage gesunden. Als 
mutmaßlichen Dieb hat die hiesige S taatsanw alt­
schaft den Knecht des Fleischermeisters Krajewski, 
Nowaczyk, verhaften lassen.

Lissa i. P .,  28. August. (Verurteilter Kirchen- 
dieb.) Wegen der im Frühjahr d. I s .  in der 
Pfarrkirche in Kosten, sowie in den katholischen 
Kirchen zu Czempin, Gostyn u. a. verübten Ein­
bruchsdiebstähle ist der Schachtmeister Konieczny 
in diesenTagen von der hiesigen Strafkammer 
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

Lissa i. P .,  28. August. (Schwerer B au­
unfall.) I n  F e u e r s t e i n  bei Lissa stürzte heute 
Vormittag das Haus des Landwirts Sprenger 
ein, als im Erdgeschoß Umbauten vorgenommen 
wurden, wobei man nicht vorsichtig genug zu 
Werke ging. Der erwachsene Sohn des Spren­
ger wurde sofort getötet, der Maurerlehrling 
Franzkowiak schwer verletzt, er wurde nach dem 
hiesigen Krankenhaus des Noten Kreuz geschafft; 
außerdem erlitten noch die Frau des Landwirts 
und ein M aurer leichte Verletzungen.

Landsberg a. W ., 27. August. ( In  der 
Stadtverordnetensitzung) wurde die Umwandlung 
einer Polizeiwachtmeisterstelle in eine Kommissar- 
stelle abgelehnt. Der Neubau einer Turnhalle 
für 38100 Mark wurde in geheimer Sitzung be­
schlossen. Die Erteilung des katholischen Reli­
gionsunterrichts an der Knaben-Mittelschule und 
an der Mädchen-Bürgerschule wurde nach zwei­
maliger Ablehnung bewilligt.

Schwarzenau, 28. August. (Einen empfind­
lichen Verlust) erlitt der Majoratsbesitzer Graf 
v. Skorzewski in Czerniejewo. Ein Reitpferd im 
Werte von 7000 Mark, das erst in diesem Früh­
jahr beim Rennen in Berlin einen Hohen Preis 
gewonnen hat, brach ein Bein und mußte getötet 
werden.

FrausLadt, 28. August. (Viele tausend Zent­
ner Blaubeeren und Preiselbeeren) sind in den 
letzten Jahren aus der Glogischdorfer Forst nach 
Berlin und anderen Großstädten gesandt worden. 
I n  diesem Jahre unterbleibt der Export gänzlich. 
Infolge der großen Mißernte sind die ärmeren 
Bewohner der umliegenden Ortschaften um eine 
gute Einnahme gekommen, die mitunter soviel be­
trug, daß sie den Winter über dafür leben konnten.

Stolp, 27. August. (Sein 60 jähriges Dienst­
jubiläum) begeht am 1. September d. I s .  der 
Kommandant des Invalidenhauses in Stolp, der 
M ajor P . W. Wentzel. Der 78 jährige Jubilar 
ist Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse. 
Von 1876 bis 1884 war M ajor Wentzel Platz­
major von Danzig. Seit dieser Zeit verwalteter 
das hiesige Jnvalidenhaus.

A us Pom m ern, 28. August. (Von den S letliner 
Kaisertage») bringt die „S tettiner Abendpost" in ihrer 
Festnummer einige hübsche Einzelheiten. F ü r die Fest- 
stimmung in der Cinsahrtsstrahe zum Schloß zeugte ein 
über einem Keller mit folgender Inschrift ange­
brachtes Schild: ^  .

Sitz ich auch «n Kellerloch —
S o  lieb ich meinen Kaiser doch!

Dicht besetzt waren hier sämtliche Fenster. Von Fremden 
sollen, um gut sehen zu könne», für einzelne Fenster 
sehr ansehnliche Preise gezahlt worden sein. D as elende 
Pflaster ist, um das Fahren nicht zu unangenehm zu 
gestalten, mit einer dicken Kiesschicht bestreut. Eine 
reizvolle Episode konnte man am Berliner T or betrachte». 
S tand  dort eine weißgekleidete Dame mit einem ein­
fachen Rosenstrauß in der Hand. A ls der Zug erschien, 
streckte sie die Hände den Einziehenden entgegen. 
Freundlich lächelnd winkte der Kronprinz der Dame mit 
der Hand. Dadurch ermutigt, wirft sie keck den Rosen­
strauß, der von, Kronprinzen ausgesangen wurde. M it 
den Blumen winkend, dankte der Kaisersohn für die 
duftenden Grüße. Die Kaiserin sah im Schmuck ihres 
silberglänzenden H aares recht multerlichstiebenswürdig 
aus. Besonders erweckte neben den Fürstlichkeiten auch 
Graf Haeseler Interesse, der greise Feldmarschall und 
ehemalige kommandierende General des 16. Armee­
korps. der getreue Wacht an der Westgrenze des Reichs 
gehalten und unter seine» Soldaten wie bei der B e­
völkerung so populär wurde, daß man ihn allgemein 
nur „P apa  Haeseler" nannte. E r weilte als Gast des 
Kaiserpaares in S tettin .
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Verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat S e p Le m d e r  beträgt bei 
allen kaiserl Postämtern 0,67 Mk., in 

8 Stadt Thorn und Vorstädten. frei ins 
8 Haus 0,75 Mk., in den Ausgabestellen
» 0,60 Mk.
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1880 * Königin Wilhelmine der Niederlande. 1871 
* P rinz Ernst von Sachsen-Altenburg. 1870 Schlacht 
bei Noisseville am 31. August und 1. September, A us- 
fall Bazaines aus Metz zurückgeschlagen. 1864 f  Ferdi­
nand Lassale. 1863 * P rinzeß Thom as von Savoyen, 
geb. P rinzeß Isabella von Bayern. 1843 * .D r. Georg 
Freiherr von Hertling, Professor der Sozialpolitik in 
München. 1832 * Fürst Hohenlohe-Langenburg, ehe­
maliger S tatthalter von Elsaß-Lothringen. 1821 * Her­
mann von Helmholtz zu P otsdam , Erfinder des Augen­
spiegels. 1422 Heinrich V., König von England, zu 
Vincennes.

T horn, 30. August 1911.
— ( Wi e  w i r d  d a s  W e t t e r ? )  Aufgrund 

des Reichswetterdieustes sind die Wetteraussichten 
für die nächsten Tage folgende: 31. August: 
Heiter bei Wolkenzug, warm, lebhafte Winde, 
strichweise Regen mit Gewitter. 1. September: 
Kühl, bewölkt, zeitweise heiter, Regensälle, starke 
Winde. 2. September: Bewölkt, starke Winde, 
kühl, Negenfälie.

— ( W i e d e r k e i n  S o  ii V e r z u g  n a c h  
P o s e  n.) Am 2. September verkehrt der Ausstellungs- 
sonderzug von Königsberg i. P r . und Danzig über 
Dirschau nach Posen n i c h t ,  da die Beteiligung zu ge­
ring ist.

— (E v a n g e l i s ch e r  A r b e i t e r v e r e r n.) 
I n  der am S onntag Nachmittag im Konfirmandensaale 
der S t. Georgenkirche abgehaltenen M onatsversammlung 
wurden einige geschäftliche Angelegenheiten erledigt, 
worauf Herr P farrer H e u e r  eine packende Schilderung 
von dem Lebensgange eines begabten Menschen gab, 
welcher der Trunksucht verfällt und zugrunde geht. 
Daran schloß Herr P fa rrer Heuer noch eine Erläuterung 
der Bestimmungen der Unfallversicherung.

— ( F ü r  d i e  S c h u l v e r s ä u m n i s  i h r e r  
K i n d e r  s i n d  b e i d e  E l t e r n  h a f t b a r . )  F rau 
Kresta aus dem Kreise Konitz w ar wegen Schulver­
säumnis ihres Sohnes aufgrund der Schulordnung der 
Regierung zu M arienwerder durch dos L a n d g e r i c h t  
K o n i t z  zu einer Geldstrafe verurteilt worden. Der 
Knabe hatte, obwohl er noch nicht aus der Schule ent­
lassen war, die Schule nicht mehr besucht. D as 
K a m m e r g e r i c h t  hob das Urteil auf und verwies 
die Sache an die Vorinstanz zurück, weil nicht ersichtlich 
sei, weshalb gerade die M utter strafrechtlich verant­
wortlich gemacht worden sei, da doch der V ater noch 
lebe. D as Landgericht verurteilte abermals die M utter 
und führte a u s : Die Eltern seien verpflichtet, die Kinder 
zum regelmäßigen Schulbesuch anzuhalten. Da Zuw ider­
handlungen bestrast würden, so h a f t e n  b e i d e  
E l t e r n  strafrechtlich dafür. F rau  K. sei neben ihrem 
Ehemann verhaftet, für den ordnungsmäßigen Schul­
besuch zu sorgen. S ie  wäre von der strafrechtlichen 
Verantwortung nur frei, wenn der M ann allein ange- 
ordnet hätte, daß der Junge die Schule nicht mehr 
besuchen solle. Hier stehe nun aber gerade fest, daß 
der M ann längere Zeit ausw ärts auf Arbeit gewesen 
und verhindert gewesen sei, die elterliche G ew alt auszu­
üben. Auch sprächen die W orte des M annes dafür, 
daß die F rau  bestimmend gewesen sei, wie überhaupt 
allgemein bekannt sei, daß F rau  K. in der Ehe der be­
stimmende Teil sei, und daß der M ann sich zufrieden 
gebe mit dem, w as sie anordne. S om it sei sie zu ver­
urteilen, da feststehe, daß nicht auf das Verlangen des 
V aters, sondern auf Betreiben der F rau  die Schulver­
säumnis stattgesunden habe. F rau  K. legte aberm als 
Berufung beim Kammergericht ein und bestritt ihre 
Strasbarkeit. D as K a m m e r g e r i c h t  verwarf aber 
diesm al das Rechtsmittel, weil zweifelsfrei npnmeh 
die strafrechtliche Haftbarkeit der F rau  festgestellt sei.

Lokalnacliricliten.
Zur Erinnerung. 31. August. 1909 f  Dr- W . 

Schneider. Bischof von Paderborn. 1908 f  P rinz  
Demeter S tu rdza, der Sohn  des letzten regierenden 
Fürsten der M oldau. 1905 f  F ra  Grega M arlic, süd­
slawischer Dichter. 1901 s  Herzog von Leuchtenberg. ^ 
1901 -j- P lin z  Hermann von Sachsen-Weimar-Eisenach. teten

einmal aus dem Garten trieb, drohte der Ange­
klagte, ihm mit seinem Spaten den Kopf zu spalten. 
Der Gerichtshof faßte den Fall sehr milde auf, jo- 
daß der Angeklagte mit 3 Mark Geldstrafe davon­
kam. — S a c h b e s c h ä d i g u n g  hatte die beiden 
Arbeiterfrauen Magdalene K. und Hedwig Z. aus 
Rehfelde auf die Anklagebank gebracht. Die Ziege 
der Frau Kawzinski hatte sich eines Tages in die 
Gärten der Angeklagten verlaufen. Frau Z. faßte 
das Tier an der Kette und führte es aus dem 
Garten hinaus; Frau K. half mit einer eisernen 
Hacke so gründlich nach, daß die Ziege nach zwei 
Stunden verendete. Da der Zweitangeklagten eine 
direkte Beteiligung an der Mißhandlung nicht nach- 
gewiesen werden konnte, so wurde sie freigesprochen; 
die Angeklagte K. wurde zu 6 Mark Geldstrafe ver­
urteilt. — Wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  stand 
der Besitzer I .  aus Lulkau unter Anklage. Seine 
Jnstleute Grabowski und Zientarski kamen am 
31. J u li  verspätet zur Arbeit und wurden deswegen 
entlasten. Der Angeklagte war nun der Anftcht. 
daß die Entlassenen auch auf die Kartoffeln, dre sie 
auf seinem Felde gepflanzt hatten, keinen Anspruch 
mehr hätten. Als deren Frauen sich aufs Feld be­
gaben, bedrohte der Angeklagte die F ^ u  Gra­
bowski mit einer Forke und suchte ihr dre Kartoffel­
hacke zu entreißen. Dabei kam die Frau L» 
und wurde von dem Angeklagten mit den Fußen 
gestoßen. Das Urteil lautete auf 20 Mark ev. mer 
Tage Gefängnis. — M it Vertagung endete die Ver­
handlung gegen den früheren Artilleriedepotarbeiter 
Gogolinski aus Thorn wegen D i e b s t a h l s .  Ein 
Wächter der Wach- und Schließgefellschaft hatte ihm 
eine Kiste Verschlußschrauben (zu Granaten) abge­
nommen, die er in seine Wohnung bringen wollte. 
Der Gerichtshof hielt die Ladung eines Offiziers 
und eines Feldwebels oom Artilleriedepot für nötig. 
— Wegen g e f ä h r l i c h e r K ö r p e r v e r l e t z u n g  
mußten sich die Arbeiter Franz Jgnatow sti und 
Franz Lowinski aus Mocker verantworten. Die 
Verhandlung zeigte, wie unter dem Einfluß des 
Alkohols aus den nichtigsten Ursachen die gefähr­
lichsten Schlägereien entstehen. Die Angeklagten 
befanden sich nach einer längeren Kneipe auf dem 
Nachhausewege. Auf der einen Seite der Straße 
gingen die Brüder Cielinski. Einer derselben 
nannte bei der Unterhaltung den Namen Jannek. 
Sofort fragte Jgnatow sti über die Straße: Welcher 
Jannek? Die Erwiderung lautete: Wenn du
etwas haben willst, so komme nur her! Jgnatow sti 
ging auch sofort auf die beiden zu, worauf ihm 
einer zurief: Drei Schritt oom Leibe, oder ich 
schieße! Dieselben Worte wiederholte Jgnatowsti, 
und bald war die schönste Schlägerei im Gange. 
Die beiden Brüder erhielten Verstärkung, sodaß 
Jgnatowsti recht übel zugerichtet wurde und ent­
floh. Die Zeugenaussagen bringen keine Klarheit 
in das weitere Stadium der Schlägerei; es wird 
nur festgestellt, daß Jgnatowsti von einem Messer 
Gebrauch gemacht hatte, das später mit B lut be­
sudelt auf der Straße gefunden wurde. Der Amts­
anwalt beantragte Freisprchung, da die Sachlage 
nicht genügend geklärt sei. Der Gerichtshof hielt 
jedoch für erwiesen, daß der S treit von den Ange­
klagten in frivoler Weise oom Zaune gebrochen 
wurde, und verurteilte Jgnatowsti zu 2 Monaten 
Gefängnis und Lowinski zu 20 Mark Geldstrafe.

— < B e s i t z w e c h s e l . )  Die Wollsteinsche Villa 
in der Schwerinstraße in Thorn-Mocker ist für den 
Kaufpreis von 24 000 M ark in den Besitz des Herrn 
Prokuristen A rtur Kube in Thorn übergegangen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in der Herr Assessor Wollenberg den Vorsitz 
führte, hatte sich der früher in Mocker wohnhaft 
Schachtmeister M. wegen B e d r o h u n g  mit To 
schlag zu verantworten. Seine Wohnung befand 
sich neben der Gärtnerei des Herrn K., wo die 
Hühner des Angeklagten häufig Schaden anrich

Als der Sohn des Herrn K. die Tiere wieder

Humoristisches.
(B  esch  8 n i g u n g . )  I d a : „W ie fühlt du dich 

r^ ln  deiner E h e?  M an  spricht, dein M ann sei unterm 
P an to ffe l!" — A dolfine: „N ur V erleum dung! Ich 
sage dir, ich muß immer so pfeifen, wie mein M ann 
ta n z t!"

( D e r  k l e i n e  S p e k u l a n t . )  Der kleine Sepperl 
zu seinem V a te r : „D u Vater, hau mich ein w en ig !"
— „ J a , w arum  denn, S e p p e r l?" —  „ S e p p e r l: „ J a , 
weißt, dann schrei i recht, nachher gibt m ir die M utter 
Kirschen, damit ich wieder ruhig bin."

( A u f  r i c h t i g e r  F ä h r t e . )  F räulein  Klimper- 
m a n n : „Herr Kommissarius, in der vergangenen Nacht 
sind mir meine sämtlichen Klaviernoten gestohlen 
worden." — Polizeikommissar: „D as kann doch nur
einer aus der Nachbarschaft gewesen sein."

Voll lisl kms r>l«.vr.voIiii.wdT
V anLiseL  149.

Lperialar^t kür Obren-, Nasen- unä 
LebULoxLranbe.

I n k a la to r l r L u r .

Auskunfts-
sowie Detektivinstitut M ax 
8 e!iim m elp to lliüA  

befindet sich Berlin. Potsdam erstraße 54.

MoWin
A ü l l

Neustadt. M arkt 18,
empfiehlt sich zur A nfertigung von 
Damenkleidern aller Art bei billigster 
_________ Preisberechnung.

Weintrauben,
pro Pfund 35 Pfg., 
bei Kisten 30 Pfg., 

empfiehlt

v s n N H s t t k s s ,
Seglerstraße.

Z w ei fast neue

stehen billig zum Verkauf bei
» o s e , Ztervken.

Städtische
41  0!
^  2 lo ,
von s o a v o  Mark aus sicherer lstelle so- 
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter «  2 .  4  an dle 
GelchSftsstelle der „Presse-.

Hypothek
l la rk  auf sicherer S telle so.

Kartoffeln,
^  Heu und Stroh Ä
L a u f e n  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n

Aelini-chche
Beam t., verh., 37 I .  alt, theor. u. prakt. 

gebildet, sucht zum 1. 1. 12 oder früher 
Stellung als

Inspektor oder 
Administrator.

G-sl.Ang. unter a.d. Geschästsst.
der „Presse" erbeten.

A ltz e R lM n e iS e r
finde dauernde,bestbezahlteBeschäftigung.

Leinrtvd Lreldivd.
2 -3  M m M M seile«
stellt noch ein
SeorgkritL,

A rg e n a u .

T U ». MlergeWseii
finden dauernde Beschäftigung bei

0. Laderlauä,
Malermeister.

Wtigk MMWskllkil
für dauernde Arbeit stellt ein

W'. Allst. M arkt 20.

Tischlergesellen
stellt sofort Tisch!..meiste,

Tüchtiger

Anschläger
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

k .  S o p p a r t , Thorn.
j ü n g e r e s ,  anständiges Kindermädchen 

gch,ch7 ^ ^ ^ '^ F A e d r iW ° r? w 1 S ,'l ! '"

3 . 1 » .  R M m I i  U M
-  llsu r- M  lo j I v N ö M s e iM i' l l i ,  -

r k o r n ,  ^ l l s t ä ä t .  N a r k t  33,  ?
8  emMedlt Lkre ^

- 8 p e M  - S e ilen : -
S  --------------- -̂--- ------------------ -- ----------------------  M

^  Reiz«« Ull«!i8-LeiMvife, ^

sroimt. I!iu>8lilllt-8tzife, ^  
» fein8ttz ««i88tz lerpkutin-üjeliwitẑ eife. »
R  LämtUoke Leiten Zarautiert rein, äaker sparsam ün Oedranell - -  

und nnsokaäliod. kür äie IVäselle. ^

Einem hochverehrten Publikum von Nessau und Umgegend zur gefl. Kenntnis- 
nähme, daß ich mich in Kostbar bei Herrn Schmiedemeifter

»Is SEsIImavIivi'
niedergelassen habe und empfehle mich zur saubersten und billigsten Anfertigung von

-------- Luxus- und Arbeitswagen -------
sowie sämtlicher in mein Fach schlagenden Arbeiten. Indem  ich bitte, mein Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne hochachiungsvoll

« I .  L ^ M v L z r s L L L .
stattliche Erscheinung, sucht, gestützt 
auf la  Zeugnisse und Referenzen zum 
15. Septem ber oder 1. Oktober d. I s .  

^ "  möglichst dauernde S tellung. Gefl.
Anfragen unrer 2 7 3 0  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten
H a u s d i e n e r 1 a n t 1 ° u c h j ^ 'E ,

gewerbsmäßiger StellenvermiLtler,
Thorn, Strobandstr. 13.. s stellt ein

F ü r  ein hiesiges Dampfsägewerk, Holz- 
bearbeitungsfabrik und Holzhandlung 
wird. ein aufgeweckter

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Angebote erbeten unter KK. an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Zwei Lehrlinge
werden von sofort verlangt.

LLelLnskI, Schneidermeister, 
Thorn 3, M ellienstraße 112.

Tapeziererlehrlinge
können sich melden bei

a T r lin a n i» .

Lehrling
stellt sofort ein

Drogenhandlung von KUnA»

L eh rlin g  imS Laufbursche
sofort gesucht. V e n i » o

Fleischermstr., Elisabethstr. 24.

kräftiger Laufbursche
oder jüngerer Hausdiener (Radfahrer) 
bei hohem Wochenlohn sofort gesucht.
___________ V. V sokIvkoLo«.

Ordentl. Laufbursche
sofort gesucht. W v N n S r ,

Tapetenhandlung.

Lausbursche
sofort gesucht.

L iL e ä tk v ,  Klosterstraße 20.
Zwei kräftige

Laufbursche«
für Posen gesucht. Z u  melden bei

«RvLn. Mlvl». Lnir.

Acht. Kutscher
von sofort gesucht.

Ehrlichen Jungen
verlangt sofort

OLbrLsvLr, Kantine 1./61.

2 Kutscher
zum Ziegelsahren bei hohem Lohn und 
freier Wohnung von sofort gesucht. Da- 
selbst können sich auch zwei Stalljrrngerr 
melden. Wo, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".________________________

S ch is«
mit Scharwerker,

im Besitze guter Empfehlungen, zu Mar» 
tini d. I s .  gesucht.

IT r n s i v .  W o I K ,
Kl. Grunan, Post Tauer Westpr.

S u c h e  von sofort

tüchtige Erdarbeiter,
Stundenlohn 38 P fg . 

M eldungen bei Schachtmeister ZULilsiks, 
Thorn-Mocker. Königstraße 43.

1 Arbeiter und 
1 Arbeitsbursche

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.
-l. A . U tz iiä iM  U M ,

_______  Seisensabrik.

perfekte Stenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, mit allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung gesu ch t. Gest. Angebote vor­
erst schriftlich erbeten an

M r s ä  c k d r L d L M ,
_____________Thorn.__________

sür sofort oder später, auch 
durch Vermittlung,

evangelische M g s e r ,
welche frisieren, glanzplätten und etwas 
schneidern kann, und ein einfaches, evangel.

Stubenmädchen.
Beide nicht zu jung und schon in S tellung 
gewesen. Angebote mit Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen an

Frail Lrvu Nvtersou,
SSrotzlawkerr, Wpr.



LrökiiMllgs-
Ivgeb ote

-ä-US .jodor ^.btsilullss babs lob 
kür  ül s  e r s t e n  RröEmm ssstassO  
^.rtLsl boraussssssrifkon, und 2 U 
sossouauutou Riopassauda-krtzisou 
^umVorlrauk gestellt. Diese sind toil- 
woiss In äsn Lobaufsustorn, sowis 
an dsn bstrsösndsn HbtsllunZ-sn 
nntersssdraedt.

SssIeliWnL okiis UsulMnx xsni MsIsIIst

G -

v m ö M ,  u e i« .  S lllii:

M ttnung
m e i n e s  n e u e n  k r e s o l M t s i l u n s e s  ^ r s l t s t r a s s v  21 .

Line änrol^reikende, ssrosŝ üssisso IVen«rx»Fii8r»H<»i» tritt mit diesem d̂ asss ivkratt.

Lx ^ A e s t ü t ^ t  unkstrsn§ reeller Orundlasso, sollen da^u beitragen, meine 
H i t - t ) I I ,  worts Luudsobatt uoob mobr als bisbsr an mein Duos ru tesssln.

vds soleüs für luxisserie-^rtikvl, llerren-^rtilcel, 
4 - vumen- und Uabz-^äsobo, Dnuien-köeke und

ch/HOtlt- ^ t ) I I ! I I I ^ D I I »  Lluseo, Lleldeden küssen sied den übrissSll, wolobs
bedeutend verZrössert sind, an.

.  sind in allen Düssern, in unübertrossener keiobbaltixkeit 
d-1 D lltv  v v t l l D I I .  und Rroiswüidisskoit tzillssötrolksn.

lm.be leb meinen Vieren Lussrunds ssslesst, die Lillisslrsit der­
selben wird überraseben, und ssowäbrs leb au 
ldarbsn meines eissenen Rabatt-Lxar-g^stews.

^ 0 1 1 6  wölben wird überraseben, und ssowäbro leb ausserdem Rabatt

Die dsnbbar ssrösste Lorsskalt wird verwandt, stets das lll«dsri»8t« und 
8elk8ii8tv in allen ^bteilunssen am DaZer 2u baltsn, die ^uswabl ist eine über- 
wältissouds und wird der Uauptwsrt darauf sselssst, v lr l iN e lr  v«ri»vl»i»»v,
AvdisKvi»« ^Varsn aueb in irivdriK «« Rreislasssn bsraus^ubrinssen.

Neu eingerivkteU

V«r8»>ul-M>>>i»z:
Nusterssetreue Dieterunss.
^uswabi sendunssön bereitwilligst. 
Ilmtauoli gesandter ^Varen jederreit 

gestattet.
^uktrüge von 20 Nlr. an portofrei.

klirell kraksm,
Miorn, ItzlepLou 196.

Witwe sucht ein junges Mädchen als 
Mitbewohnerin. Das lbst ist ein neuer 
F r a c k a n z u g  für größere Person, mit 
Atlas gefüt-ert, zu verkaufen. 
___________ Gerstensir. 19, part. rechts.

Pettuser
Saat'Roggen,
1. Absaat, trieurt, pro Tonne 180 Mk., 

gibt ab

Im iie Steinau Ski Tinier.
Lum Manöver

SMpstzlllS
in grösster L us^ab l

kr8atLbLtt6rjtzil um!
»

W .  k ' i s v k s ^
3S Lltbtäät. LIarkt SS.

A m  Bettgestell mit Matratze ist billig 
zu verkaufen

Mocker, Lmdenftraße 64.

Wegen Uebergabe meines Geschäftes
verkaufe ich, um zu räumen, einen

größeren Kosten gezeichneter, angefangener 
und fertiger

Tapisseriewaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Lmilis LokulLj
Breitestraße 3.

K o p L l L S  L L s z r L L ;

Zahn-Atelier.
H t K t ä c k t .  A a r l i t  I I ,  3 .

In  meinem Neubau. Verbindungsftratze 7, zwischen Mellien- und Waldstraße 
sind per 1. 10. 1911

Dreizimmer-Wohnungen
mit alleZm ubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektrischer Beleuchtung zu vermieten

F. LUsks, Waldstraße 31.

Aiiigl. preüs;. W  Acheülottme.
W knm« ls I«t M z. ülA A. !,sllm

h a t p lan m äß ig  b is  zum September, abends 6 Uhr, bei V erlust 
des Anrechts zu erfolgen.

I!
empfiehlt

Frau Liess, Schuhmacherftr. 7.

1 14 und 8 Kanfloie
s 30 und LZ Mark,

auch zu größeren Abschnitten zusammengelegt, sind zu haben.
Donckrowski, köiiigl. pttiH. Lsttttik-ßinnGkl.

T h o r n , Katharinenstr. 4.

Nsmmrüekiei'eitlko grossen misson ------ ^rstk.l35sige----
^ c l L i  L L ilV ^ e i N L L  ^uekieder und Sauen

— in allen flltersklLLLen —
Abgeklärtste liere von 

tellelloeer fvdueter llörpertorm 
und kober Maottäbigkeit

Lder von 3 Monaten 60 RIL., 
Lauen 20 Mk.

Leiters Liere an! Lnirsge.

Zperling, ffrisäerik en kof b. Z ek ö n see , K.-krs

l l U 8t U 3 1̂ 3.1118 )

6 e 1ä !
Oarleden u. Betriebskapital
in gröberen u. kleineren Leträgen 
gibt re e lle r  S e ld stg eb er
gn I^eute jeäen Z tsnäes
geg.mW .2in8en u. katenrück^abl.
streng reell und cliskret.
jeäe r Oeläsucbenöe sebreibe 8ok.
an — Postlagerkarte 11 —

I-e ip L ig -p lag iv itL  I.

SS
viel. Art, wenig

______a gebraucht, teils
neu, inkl. 15 Pormy'N. Park- 
wagen, ferner 6 Federroll- 
wagen billigst.

Rreslan. Klosterstr. 68.



Nr. 204. Tyorn. vonnerrtag den 31. August >M

lkranlenverficherung.
Über die neuen Kmnkenversicherungsvor- 

schriften läßt sich das Reichsversicherungsamt 
folgendermaßen aus: Hinsichtlich der äußeren 
und inneren Organisation der Krankenkassen ist 
zunächst zu erwähnen, daß die Mindestzahl von 
Mitgliedern, welche unter anderem die Vor­
aussetzung des Bestehens der verschiedenen 
Arten von Krankenkassen neben den an erster 
Stelle für die Durchführung der Kranken­
versicherung vorgesehenen allgemeinen Orts- 
kvankenkassen bildet, gegenüber der Vorlage 
durchweg vermindert ist, sodatz weit mehr als 
nach der Vorlage Gelegenheit zur Bildung 
kleinerer Kassen gegeben ist. Eins Land- 
krankenkasse soll neben der allgemeinen O rts­
krankenkasse nicht errichtet werden, wenn sie 
nicht mindestens 250 Pflichtmitglieder haben 
würde. Umgekehrt kann neben der Land- 
krankenkasse die Errichtung der allgemeinen 
Ortskrankenkasse unter derselben Voraus­
setzung (250, früher 500) mit Genehmigung der 
obersten Verwaltungsbehörde unterbleiben. 
Nach altem Rechte bestehende besondere Orts- 
kvankenkassen für einzelne oder mehrere Ee- 
werbszweige oder Betriebsarten können schon 
bestehen bleiben und neue errichtet werden bei 
mindestens 250 M itgliedern, wenn ihre 
Leistungsfähigkeit für die Dauer sicher ist und 
ihr Fortbestand die Leistungsfähigkeit der all­
gemeinen Orts- und der Landkrankenkasse des 
Bezirks nicht gefährden wird, was anzunehmen, 
wenn der Orts- und Krankenkasse nicht min­
destens 250 M itglieder verbleiben würden. Be- 
triebskvankenkasstzn können schon für dauernd 
mindestens 150, in der Landwirtschaft und 
Binnenschiffahrt sogar schon für 50, und bei 
Saisonbetrieben für 150 Mitglieder aus min­
destens 2 M onate errichtet werden. Die die 
Errichtung ausschließende Gefährdung der all­
gemeinen Orts- und Landkrankenkasse wird 
hier und Lei den schon in der Vorlage an eine 
Mindestzahl von Mitgliedern nicht gebundenen 
Jnnungskrankenkassen nicht angenommen, 
wenn der Orts- usw. Kasse mehr a ls  1000 M it­
glieder bleiben. Für das Fortbestehen aller 
Betriebskrankenkassen ist die Mindestmitglie- 
derzahl 100 geblieben, für landwirtschaftliche 
oder Binnenschiffahrtsbetriebe von vornherein 
auf 50 festgesetzt und Lei allen alten Betriebs- 
krankenkassen und Znnungskassen die Voraus­
setzung, daß sie den Fortbestand der allgemeinen 
Orts- und Landkrankenkassen nicht gefährden 
dürfen, beseitigt. Für die Zulassung von Be­
triebskrankenkassen für Betriebe des Reichs 
oder der Bundesstaaten fallen alle diese und 
die sonst festgesetzten Bedingungen (Mindest­
maß der Leistungen usw.) weg. Ähnlich sind 
die Zahlen herabgesetzt, wenn es sich um die 
Notwendigkeit der Vereinigung von allgemei­
nen Orts- und Landkrankenkassen oder der 
Schließung von solchen handelt. Endlich kann 
bei Versicherungsvereinen auf Gegenseitigkeit 
(alte eingeschriebene Hilfskassen), bei denen an 
sich die Angehörigkeit von Lauernd mehr als  
1000 Mitgliedern die Voraussetzung für das 
Fortbestehen a ls  Ersatzkassen ist, die Zahl von 
der obersten Verwaltungsbehörde auf 250 her­
abgesetzt werden. Sehr eingreifend sind auch 
die Änderungen in der inneren Organisation 
der Kassen. Vor allem ist hier der Gedanke der 
Vorlage, die Beiträge und entsprechend die 
Rechte und Pflichten auf Arbeitgeber und Ver­
sicherte in Vorstand und Ausschutz je auf die 
Hälfte zu verteilen, fallen gelassen und die Ver­
teilung der Deitragslast und des Stimmrechts 
in Vorstand und Ausschuß zu einem Drittel auf 
Arbeitgeber, zu zwei Dritteln auf die Versicher­
ten wiederhergestellt; nur bei Innungkranken­
kassen kann die Satzung Hälftelung der Bei- 
tragspflicht vorschreiben, was dann auch Hälfte- 
lung des Stimmrechts in Vorstand und Aus­
schutz zurfolge hat. Immerhin ist durch Auf­
rechterhaltung und teilweise Ergänzung einiger 
Vorschriften der Vorlage dafür gesorgt, daß auch 
die Minderheit der Arbeitgeber aus die Ge­
schäftsführung Einfluß behält. So ist die Vor­
schrift der Vorlage über die Wahl des Vor­
sitzers des Vorstandes (Mehrheit der Stimmen 
aus jeder der beiden Gruppen) angenommen; 
ebenso die Bestimmung über die Anstellung von 
bezahlten Kassenbeamten und solchen Angestell­
ten, für die die Dienstordnung gilt, daß sie 
durch übereinstimmende Beschlüsse beider 
Gruppen erfolgen muß. Einigen sich die Grup­
pen nicht, so wird die Beschlußfassung auf einen 
anderen Tag anberaumt. Kommt dann keine 
Einigung zustande, so genügt eine Mehrheit 
von zwei Dritteln der Anwesenden, der Be­
schluß bedarf aber der Bestätigung des Versiche­
rungsamtes. die nur aus bestimmten Gründen

Die prelle.
«Drittes Matt.)

(Unzuverlässigkeit insbesondere inbezug auf 
unparteiische Wahrnehmung der Dienstgeschäfte 
oder Unfähigkeit) versagt werden darf. Kommt 
kein Anstellungsbeschlutz zustande oder wird die 
Bestätigung endgiltig vorsagt: so bestellt das 
Versicherungsamt zunächst widerruflich die er­
forderlichen Beamten. Unter Umständen wird 
die widerrufliche Bestellung endgiltig. Das 
schon in der Vorlage mehr a ls im bisher gel­
tenden Recht durchgearbeitete Recht der An­
gestellten der Kassen mit Dienstordnung und 
Besoldungsplan ist noch in weiteren Punkten 
eingehender durchgebildet. Erwähnt sei hier. 
daß für den Fall, daß ein Angestellter wegen 
Mißbrauchs der dienstlichen Stellung in re­
ligiöser und politischer Betätigung entlassen 
werden soll, ein förmliches Disziplinarverfah­
ren geführt werden muß, und daß bei vermö- 
gensrechllichen Ansprüchen die ordentlichen Ge­
richte an die notwendig vorangehenden Ent­
scheidungen der Versicherungsbchörden dtrllber 
gebunden sein sollen, ob unter Einhaltung der 
Kündigungsfrist aus einem wichtigen Grunde 
gekündigt werden darf. Auch das Einführungs­
gesetz zur Reichsversicherungsordnung enthält, 
wie an dieser Stelle gleich erwähnt sein mag, 
in den Artikeln 82 ff noch genaue Vorschriften 
darüber, wie es mit den nach altem Rechte an­
genommenen Angestellten der Kassen nach der 
Reichsversichorungsordnung zu halten ist, wie 
Dienstordnung und Besoldungsplan auf sie an­
zuwenden, wieweit und unter welchen Voraus­
setzungen und Bedingungen sie in die neu einzu­
richtenden Stellen von Kassenbeamten aufzu­
nehmen sind oder nicht, und trifft Vorsorge, 
daß nicht durch den Abschluß von Verträgen die 
Anwendung der Vorschriften der Reichsversiche­
rungsordnung und ihres Einführungsgesetzes 
Hintangehalten werden kann. Der Versuch der 
Vorlage, durch ins einzelne gehende Vorschrif­
ten über den Abschluß von Verträgen zwischen 
Krankenkassen und Ärzten das Verhältnis 
zwischen beiden zu regeln und dadurch die jetzt 
vielfach bestehenden Schwierigkeiten zu besei­
tigen, ist nicht von Erfolg gewesen. Die dahin­
gehenden Vorschläge der Vorläge über den all­
gemeinen und besonderen Vertrag sind vom 
Reichstage nicht angenommen worden. Das 
Gesetz sagt in dieser Beziehung nur: Die Be­
ziehungen zwischen Krankenkassen und Ärzten 
einschließlich Zahnärzten werden durch Vertrag 
geregelt. Die Bezahlung anderer Ärzte kann 
die Kasse, abgesehen von dringenden Fällen, 
ablehnen. Soweit es die Kasse nicht erheblich 
mehr belastet, soll sie den Kranken die Auswahl 
zwischen mindestens zwei Ärzten frei lassen; 
übernimmt der Versicherte die Mehrkosten, so 
hat er die Wahl unter allen von der Kasse be­
stellten Ärzten, durch die Satzung kann aber 
Arztwechsel während desselben Versicherungs­
falls oder Geschäftsjahrs von der Genehmigung 
des Vorstandes ahhäigig gemacht werden. End­
lich kann das Oberversicherungsamt die Kasse 
auf Antrag widerruflich ermächtigen, statt der 
Krankenpflege oder sonst erforderlichen ärzt­
lichen Behandlung bis zu zwei Dritteln des 
Durchschnittsbetvags ihres gesetzlichen Kranken­
geldes bar zu zahlen, oder die Erkrankten auch 
ohne die sonst notwendigen Voraussetzungen in 
ein Krankenhaus zu verweisen, wenn die ärzt­
liche Versorgung bei einer Kasse dadurch ge­
fährdet wird, daß die Kaffs einen Vertrag zu 
angemessenen Bedingungen mit einer aus­
reichenden Zahl von Ärzten nicht schließen 
kann oder die Arzte den Vertrag nicht ein- 
halten. xc

..ver HanjabunL I W  die Maske 
fallen."

dieser Überschrift schreibt die Wochen- 
schrrft: D e u t s c h e r  M ü l l e r " :  „Im  Anfang
wollte dieser neue Bund a l l e  W e l t  b e g l ü c k e n  
und machte besonders auch dem gewerblichen 
M i t t e l s t ä n d e  weitgehende Versprechungen. 
Innungen, Handwerker- und kaufmännische Vereine 
haben deshalb vertrauensvoll sich ihm ange­
schlossen. Als nun aber Ernst gemacht werden 
sollte und das Kleingewerbe den großen Bund um 
Abhilfe in seiner Notlage ersuchte, da wurde Einem 
nach dem Anderen abgewinkt. Da hieß es auf ein­
mal, der Hansabund könne sich nicht mit den In te r­
essen des einzelnen Standes beschäftigen, dazu 
seien die Fachverbände da! — Na, wozu hatten 
denn nun die Mittelstands-Leute sich diesem Bunde 
angeschlossen? — Blos, um ihren Beitrag zu 
zahlen? — Besonders deutlich kam das wahre 
Gesicht des Hansabundes bei einer Versammlung in 
Eberstadt (Hessen) zum Vorschein. Dort hielt der 
Syndikus der Darmstädter Handelskammer, Dr. 
H u m a n n ,  einen Vortrug, in welchem er die 
Zuhörer zu überzeugen suchte, daß der Hansabund 
für alle Schäden im Gewerbe ein sicheres Heilmittel 
bringen werde. Ein Mühlenbesitzer aus der Um­
gegend wollte einmal die Probe auf das Exempel 
machen und frug in der Diskussion den Vortragen­
den, wie denn der Hansabund sich zur N o t l a g e

d e r  K l e i n -  u n d  M i t t e l m ü h l e n ,  stelle. Er 
meinte, hier könne der Hansabund seine schönen 
Worte zu noch schöneren Taten machen, denn hier 
zu helfen sei bitter nötig; es gelte, 40 000 deutschen 
Müller-Familien ihre Existenz und ihr Besitztum 
zu erhalten. Der Betreffende berichtete: Ich erhielt 
von seiten des Herrn a)r. Humann sowie seitens 
des Herrn Dr. med. A scher eine, was sehr an­
zuerkennen ist, sehr ehrliche, offene Antwort. 
Man sagte mir einfach, die Zeiten seien in Deutsch­
land vorbei, wo man auf einzelne Gewerbe, selbst 
wenn es sich um 40 000 alt-eingesessene Familien 
handelte, Rücksicht nehmen könnte. Die kleineren 
Mühlen seien eben dem  U n t e r g ä n g e  g e ­
w e i h t :  das sei ja an und für sich vom mensch­
lichen (Standpunkte aus bedauerlich, aber ändern 
könne und dürfe man daran nichts. Die Mühlen 
hätten den Anfang gemacht, andere Gewerbe wür­
den folgen. Deutschland stehe jetzt im  Z e i c h e n  
d e s  G r o ß k a p i t a l i s m u s ,  und dem Groß­
kapital dürfe man nicht hemmend in den Arm 
fallen. Ganz derselben Ansicht waren auch die 
Herren auf meine Anfrage betreffs der W a r e n ­
h ä u s e r .  Auch hier müßte der kleine selbständige 
Kaufmann dem Warenhause geopfert werden, um 
vom selbständigen kleinen Kaufmann zum Ange­
stellten des großen Aktien-Warenhauses zu werden! 
— Es waren echte, rechte Hansaworte, die ich an 
jenem Abend hörte, und die garnicht genug der 
breiten Öffentlichkeit bekannt gegeben werden 
können. Besonders aber dem kleinen und mittleren 
Kaufmann, dem Gewerbetreibenden und dem 
Handwerker seien sie täglich zugerufen, zugerufen 
als Warnungsruf! Der Bund diente also, wie wir 
bei seiner Gründung voraus gesagt haben, lediglich 
großkapitalistischen Interessen; er bezweckt, die 
breiten Massen des Mittelstandes für demokratische 
und linksliberale Bestrebungen einzufangen, und 
seine Taktik ist demgemäß demagogisch, unehrlich 
und verlogen."

Kongresse.
Die 24. Generalversammlung des evangelischen 

Bundes findet vom 5. bis 8. Oktober in Dortmund 
statt. Der Tagesordnung entnehmen wir folgen­
des: 7. Oktober: Mitgliederversammlung. Zur
Zeitlage und zur Jahresarbeit. Der geschäfts- 
führende Vorsitzer Direktor Liz. Everlina. — Das 
protestantische und das ultramontane Schulideal. 
Professor Dr. Wolf-Düsseldorf. — Volksversamm­
lung. 1. Der Protestantismus und die deutschen 
Volksschichten. Universitätsprofessor Dr. von Wenck- 
stern-Breslau. — 2. Der Protestantismus und die 
deutschen Volksstämme. Stadtpfarrer Finkenscher- 
Nürnberg.^ 8. Oktober: Hauptversammlung. Vor­
bedingungen eines wahren konfessionellen Friedens. 
Landtagsabgeordneter Amtsgerichtsrat Dr. Loh- 
mann - Weilburg. Zwei Volksversammlungen. 
Deutsch-evangelische Wacht in unserm Vaterlande. 
Justizrat Elze-Halle (Saale) und Pfarrer' Nie- 
möller-Elberfeld. — Deutsch-evangelische Wacht in 
unserer Ostmark. Pfarrer Aßmann-Bromberg. —- 
Deutsch-evangelische Wacht in Österreich. Pfarrer 
Monsri-Krems und Mahnert-Marburg (Drau).

Der deutsche Taubstummen-Kongreß in Hamburg 
beschloß nach einem Vortrug des Generalmajors 
a. D. v o n  H a y e n - Loschwitz, die Regierungen 
der deutschen Einzelstaaten zu bitten, für die durch­
greifende und planvolle Fürsorge der Tauo- 
stummblinden gesetzliche Maßnahmen zu treffen, 
insbesondere 1. durch die Ausdehnung der Schul­
pflicht auf die Taubstummblinden, 2. durch zweck­
mäßigen Unterricht in der Erwerbsausbildung 
aller arbeitsfähigen Taubstummblinden, 3. durch 
eine dem schweren Doppelgebrechen angemessene 
und würdige Versorgung. I n  der Besprechung 
wurde betont, daß die Taubstummblinden mit den 
Taubstummen zusammen untergebracht werden 
sollen, nicht in besonderen Heimen. Für begabte 
taubstumme Kinder verlangte der Kongreß eine 
höhere Schulbildung, als sie die Taubstummen- 
Jnstitute vermitteln können. Auch wurde ge­
wünscht, daß für Taubstumme der Fortbildungs- 
schulunterricht eingeführt werde. Der nächste Kon­
greß ist 1913 in Breslau.

Der VerüandsLag der deutschen Friedhofs- 
bcamten, der in D ü s s e l d o r f  stattfand, vertagte 
den Antrag, daß der Verband der deutschen Fried­
hofsbeamten korporativ dem deutschen Privat- 
beamtenverein Leitrete, da gegenwärtig in Deutsch­
land die Friedhofsbeamten als Privatbeamte gel­
ten. Es soll das Gesetz über die Pensionsver­
sicherung der Privatangestellten abgewartet wer­
den. Friedhofsinspektor K itte l-D ü sse ld o rf sprach 
über die Anlage von Friedhöfen, Krematorien und 
Urnenhallen. Friedhofsinspektor K n i p e r t  - Ber­
lin berichtete über die Frage der Vereinheitlichung 
der Friedhofs- wie der Gebührenordnung. Nach 
einem Bescheid des preußischen Kultusministers 
wird das aus dem M ittelalter stammende Wort 
Totengräber abgeschafft und einheitlich dafür der 
Titel „Friedhofsinspektor" oder„Friedhofsverwalter" 
eingeführt werden.

Fachausstellung deutscher Apotheker.
I n  den Tagen vom 20. bis 25. August fand in 

F r e i L u r g  i. Br. eine allgemeine Fachausstellung 
deutscher Apotheker statt, die vom V e r e i n  z u r  
W a h r u n g  w i r t s c h a f t l i c h e r  I n t e r e s s e n  
d e u t s c h e r  A p o t h e k e r  («. V. Leipzig) ins 
Leben gerufen wurde. Der Zweck der Ausstellung 
den Nachweis zu führen, daß die Apotheke 
als verantwortliche Arzneibereitungsstätte durchaus 
leistungsfähig und von den unkontrollieröaren E r­
zeugnissen der pharmazeutischen Kleinindustiie ganz 
unabhängig ist, kann als erreicht bezeichnet werden. 
Die Ausstellung/war von Apothekern und Fabri­
kanten von Apparaten und Maschinen für das 
Laboratorium stark beschickt und erfreute sich eines 
regen Besuches durch etwa 400 Apotheker, Ärzte 
uuo Vertreter der bezüglichen Ministenen Badens 
und Preußens. Außer Wettbewerb gelangte das 
auf Veranlassung des Vereins in den Einzel­
apotheken hergestellte Nähr- und Kräftigungs­
mittel ..Retonvalin" zur Ausstellung, das be­
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stimmt ist, jene schwindelhaften Kräftigungsmittel 
zu ersetzen, vor denen die Behörden wiederholt ge­
warnt haben. Preise erhielten Apotheker H. Groß- 
Tuttlingen für Ampullen- und Tabletten-Prä- 
parate, Apotheker Dr. Stephan-Wiesbaden für 
Apparate und Salbenpräparate, Apocheker Meyer- 
Lolditz für Arbeiten auf dem Gebiete der Arznei- 
pslanzenkultur, Apotheker Vuchholtz-Dremen für 
einen Tubenfüllapparat, Apotheker Fohmann- 
Schlingen für Tanninalbuminat sowie verschiedene 
Fabrikanten für Pressen, Tablettenmaschinen und 
Glasinstrumente.' Die Kosten der Ausstellung 
wurden durch die erzielte Platzmiete völlig ge­
deckt und die ausstellenden Firmen tonnten eine 
befriedigende Anzahl erzielter Aufträge nachweisen, 
sodaß die Ausstellung in jeder Beziehung als voller 
Erfolg des Wirtschaftsverbandes deutscher Apotheker 
angesehen werden kann.

Die Ze-anschiacht in Ostpreußen.
Auch Ostpreußen hat, wie nur wenig bekannt, 

sein „Oberammergau", nur daß es sich dabei nicht 
um ein religiöses, sondern um ein p a t r i o t i s c h -  
m i l i t ä r i s c h e s  Spiel handelt. Alljährlich um 
den 2. September herum wird in den Dörfern 
Ke r s c h k e n  und B o d s c h w i n g k e n  die Sedan- 
schlacht möglichst naturgetreu dargestellt. Es ist ein 
richtiges Kriegsspiel, das sich mehrere Stunden 
hinzieht, über die Entstehung entnehmen wir der 
„Voss. Ztg." folgende-ergötzliche Schilderung:

Es war im Jahre 1873, als Besitzer Szielasko 
zu Kerschken die erste Anregung zu einer solchen 
Aufführung gab, die damals auch gleich allerdings 
in höchst bescheidenem Rahmen stattfand. Man 
wollte damit die benachbarten Benkheimer ärgern, 
die nicht so viel Krieger hatten wie die Kerschker. 
Das Spiel geriet aber im Laufe der Zeit ii^ Ver­
gessenheit, brs die Benkheimer sich im Jahre 1892 
erlaubten, einen eigenen Kriegerverein zu gründen j 
Na nu wird's Tag, brummten die eifersüchtigen 
Kerschker, Lallten sich im W irtshaus zusammen und 
einigten sich auf die Parole: „Wie mott wat da­
gegen dohne!" Ünd man beschloß, das alte Kriegs- . 
spiel mit noch nicht dagewesenem Glanz zu er­
neuern. Ein Besitzer Sz. wurde zum Darsteller des 
Königs Wilhelm gewählt und übernahm für diese 
Ehre die Verpflichtung, sich zum Sedantage das 
Kinn ausrasieren zu lassen. Dagegen machte die 
Wahl eines Vertreters für „Napolium" große 
Schwierigkeiten, ähnlich wie etwa in Oberammer­
gau die Ernennung Judas Jschariots. Niemand 
wollte nämlich der Besiegte sein, was man den 
guten Leuten um so weniger übelnehmen konnte, 
als es dabei mitunter wirkliche Prügel setzte. Den 
Vazaine spielte der Ortsnachtwächter. Der Ort der 
Katastrophe war ein kleines, rings von Hohen um­
schlossenes Tal. M it der historischen Treue nahm 
man es nicht sehr genau; am wenigsten der Dar­
steller Bismarcks, der im Eifer des Gefechts 
„Napolium" höchst eigenhändig anpackte und 
ordentlich durchwalkte. Diese Bismarckschen Hiebe 
fielen etwas zu „eisern" aus, denn „Napolium" 
verklagte ..Bismarck" — vor dem Schöffengericht. 
Auf Vorslhlag des Richters erboten sich dre „deut­
schen Heerführer" zur Zahlung eines gehörigen 
Schmerzensgeldes. Aber Napoleon meinte: „M it 
dem Roon und dem Moolke möcht' eck mi ok schon 
verdrage, de hebbe mi nich mehr gehaut, als wi 
utgemakt wär' (als wie ausgemacht w ar); obber 
mit dem Bismarck nich, de hat mi to voll geschlage 
— dem motte Se düchtig bestrafe, Herr Richter!"

So ist es gekommen, daß Bismarck von einem 
ostpreußischen Richter wegen Mißhandlung mit 30 
Mark oder 10 Tagen Haft bestraft wurde. Die 
Kerschker setzten von nun an einen richtigen K o n ­
t r a k t  auf, durch den sich alle Beteiligten zur ord­
nungsmäßigen Durchführung des Kampfsprels ver­
pflichteten. Dieser Kontrakt ist von den Haupt- 
teilnehmern sowohl mit ihrem Spiel- wie mit 
ihrem richtigen Personennamen unterzeichnet, und 
die Ironie des Schicksals wollte es, daß Moltke, der 
große Schweiger, in seinem Zivilverhältnis ausge­
rechnet — Plapper hieß! Alle Nachbarn aber 
machen in den kritischen Sedantagen einen weiten 
Bogen um die gefürchtete Gegend.

Mliimigfaltiaes.
( V e r h a f t u n g  z w e i e r  B a n k i e r s . )  

Die Bankiers Kwiet und G ans, Charlotten- 
straße 55, in Berlin, die vor einiger Zeit ihre 
Zahlungen eingestellt haben, sind Dienstag 
Nachmittag von der Kriminalpolizei verhaftet 
worden. Eine Übersicht der Bücher ergab 
eine Unterbilang von etwa 2 Millionen Mark 
Effekten sind nicht vorhanden. Die beiden 
haben hauptsächlich Geschäfte in sich gemacht.

( E i n e  b i s h e r  u n a u f g e k l ä r t e  
B l u t t a t )  beschäftigt gegenwärtig die S p a n ­
dauer Kriminalpolizei. Am Sonntag gegen 
V ,H  Uhr abends fanden zwei Berliner R ad­
fahrer, die von einer Vergnügungstour aus 
Nauen zurückkehrten, auf der Falkenhagener 
Chaussee im Graben den blutüberströmten 
Leichnam einer Frau, die ihrer Kleidung nach 
den unteren Ständen angehörte. Vom Täter 
fehlt noch jede Spur. Die Radfahrer melde­
ten den schaurigen Fund sofort der Kriminal­
polizei. Diese stellte fest, daß es sich um die 
etwa 40 Jahre alte geschiedene Frau Wulschke 
aus der Neuendorfer Straße 43 handelt, die 
dort in wilder Ehe mit einem M anne zu­
sammenlebte und der Polizei als trunksüchtig 
und liederlich bekannt war. Die Frau hatte 
einen Schuß in die linke Seite oberhalb des 
Herzens erhalten, der sofort tödlich gewirkt 
hat. E s konnte festgestellt werden, daß in 
den benachbarten Lauben um 8 Uhr abends



ein Schuß  gehört w orden ist. D ie Leiche der 
F ra u  wurde nach der Leichenhalle in der 
G atow er S tr a ß e  gebracht. Vorn T äter fehlt 
bisher jede S p u r .

( D e r  F r a u e n m o r d  i n  S p a n d a u )  
hat noch keine A ufklärung gefunden. D ie  
stattgehabte Obduktion der Leiche der F rau  
M in n a  Wulschke durch S a n itä tsr a t  D r. J 8 -  
nicke a u s S p a n d a u  und K reisarzt D r. Aust 
a u s  N a u en  hat ergeben, daß die F rau  durch 
eine a u s  unm ittelbarer N ähe abgefeuerte 6 
M illim eter-R evolverkugel getötet wurde, die 
unterhalb des H erzens eingedrungen w ar und 
sich b is  zum Rückgrat durchgebohrt hatte. 
D ie  von  Kriminalkommissär M arcu s aus  
S p a n d a u  geleiteten E rm ittelungen nach dem  
M örder sind bisher resultatlos verlaufen. E s  
konnte nur festgestellt w erden, daß eine B e ­
raubung nicht stattgefunden hat, denn in den 
Kleidertaschen der T oten  wurde noch ein G eld­
betrag vorgefunden.

( A l t e  B e g r ä b n i s s i t t e n . )  I n  den H and­
werkerkreisen m ancher S tä d te  haben  sich a u s  a lte r  
Z e it noch e ig en artig e  B e g räb n iss itten  e rh a lte n , die 
u n s  in  der G eg en w art seltsam an m u ten . S o  haben  
die Bäckergesellen in  H an n o v er e in  eigenes Leichen- 
,zerem oniell. W en n  e in  M itg lie d  der Bäckergesellen­
schaft stirb t, w ird  die Leiche in  der H erberge der 
Bäcker au fg eb ah rt. V on  h ie r  a u s  e rfo lg t d an n  d ie 
Ü berführung  nach dem Kirchhofe, und  zw ar in  
e inem  Leichenwagen, der m it v ie r  Schim m eln  be­
sp an n t ist. D ie  T ie re  w erden  von den Leichen- 
t rä g e rn  geführt, die ih re rse its  Z itro n e n  in  den 
H änden  h a lte n , ü b rig en s  e in  B rauch, den m an  auch 
im  Osten D eutschlands vielfach findet. E r  ist d a r ­
au f zurückzuführen, daß d ie Z itro n e  a l s  S y m b o l 
des b itte re n  L eidens und  S te rb e n s  g a lt. A lte r  
Ü berlieferung  nach soll d a s  Leichenzerem oniell in  
a l te r  Z e it der Bäckergessllenbrüderschaft durch einen 
hannovrischen K ön ig  ve rlieh en  w orden  sein, dem 
einst e in  Bäckergeselle d a s  Leben g e re tte t ha tte .

( D e r  e r s t e  a l k o h o l f r e i e  d e u t s c h  e R a t -  
h a u s k e l l e r . )  D er erste deutsche alkoholfreie 
R ä th a u sk e lle r  ist zw ar noch nicht da , aber —  V e r­
zeihung fü r den h a r te n  Ausdruck —  er lie g t sozu­
sagen m  der L uft. U nd der R u h m  der neuen  E r ­
fin d u n g  w ird  wahrscheinlich K ie l gebühren, der 
schönen S ta d t  am  Ostseestrande, in  welchen G egen­
den  m an  a n  schärfere Sachen a ls  L im onade ge­
w ö h n t sein soll. K ie l h a t sich e in  sehr schönes neues 
R a th a u s  gebaut, d a s  n u r  den e inen F eh le r  ha t, 
daß es eine M illio n  m ehr verschlang, a ls  es kosten 
sollte, und d a r in  auch den R a th a u sk e lle r  nicht v e r­
gessen. A ls  der P äch ter aber den  K eller ü b er­
nehm en w ollte , stellte es sich h e rau s , daß  die K on­
zessionsfrage fü r die S ta d t  noch nicht e rled ig t w a r. 
Z w a r  h a tte  der S tad tausschuß  die Konzession er­
te i l t ,  ab er der P o lize ip räs id en t w a r  an d ere r 
M e in u n g  und b e a n tra g te  die Entscheidung des B e ­
zirksausschusses. Und der P o lize ip räs id en t konnte 
sich bei seiner Entscheidung au f eine sehr, aber sehr 
„gemischte" Gefolgschaft stützen, eine A r t  „Block" 
der A bstinen ten  und —  der G astw irte . D ie ersteren 
w ollen, daß  möglichst w en ig  neue Schankstätten kon­
zessioniert w erden, d a m it möglichst w en ig  getrunken 
werde, d ie  G astw irte  wünschen, keine neuen  Schank­
stä tten , d a m it bei ih n en  möglichst v ie l konsum iert

w erde; also ganz verschiedene Z ie le  aber seltene 
E in m ü tig k e it im  taktischen V orgehen. D ie  K ie le r 
B lä t te r  rechnen schon m it der M öglichkeit, daß m an  
im  R a th au sk e lle r e inen  Ausschank von F ru g g i. 
A pfelperle, Köhlersekt sowie S e l te r s  m it und ohne 
einrichtet.

( D a s  e n d g i l t i g e  E r g e b n i s  d e r  
j ü n g s t e n  V o l k s z ä h l u n g  f ü r  P r e u ­
ß e n )  liegt jetzt vor. Nach den Aufstellungen  
der „Statistischen Korrespondenz", die im  
V erlag  des Kgl. Statistischen L and esam ts zu 
B erlin  erscheint, sind im preußischen S t a a t s ­
gebiet 4 0 1 6 3  219  P ersonen  (gegen 37 2 9 3  264  
i. I .  1905) gezählt worden, und zw ar  
1 9 8 4 7 7 2 5  männliche und 20 317  4 94  w eib­
liche, sodaß das weibliche Geschlecht um 
4 69  769  überw iegt. D ie durchschnittliche jähr­
liche V olkszunahm e (77,01 auf tausend über­
haupt und 1 4 ,8 3  durchschnittlich jährlich seit 
1905) ist gegen die letzten beiden Jahrfünfts  
etw a s zurückgeblieben, sie w ar aber immerhin 
noch größer a ls  in der Z eit von 1 8 6 7 — 1895, 
seitdem völlig  zuverlässige A ufnahm en der 
B evölkerung stattfanden. A u s  den A ufstellun­
gen der Korrespondenz geht weiter hervor, 
daß im S tadtkreis B erlin  2 071 257  Personen  
(gegen 2 0 4 0 1 4 8 )  gezählt w urden; das be­
deutet in den einzelnen Jah rfünfts»  seit 1890  
bis 1 91 0  eine prozentuale Z unahm e von 6 ,24  
1 2 ,6 1 , 8 ,01  und von 1 90 5  bis 1910  von nur 
1,52  infolge der starken A bw anderung in die 
Vororte. D ie P ro v in z  B randenburg zählte 
4 092  616  (gegen 3 531  856 ), so daß sich hier 
die Z unahm e in den letzten fünf Jahren  auf 
1 5 ,8 8  P rozen t stellte.

( D e r  F i s c h e r t a g  v o n  M e m m i n g e n . )  
Nachdem erst vor e in ig en  T ag en  eine a lte  deutsche 
Lokalsitte, der P fe ife rk ö n ig tag  von B ischw eiler, 
m it großem  G epräge begangen  w orden  ist, folgte 
in  der ehem aligen  fre ien  R eichsstadt M em m ingen  
am  T ag e  S a n c ti  B a rth o lo m ae i, dem  Schutzpatron 
der Fischer, die F e ie r  des b is  in s  16. J a h rh u n d e r t  
nachw eisbaren  F ischertages. W oher der tre u  ge­
üb te  Gebrauch stam m t, lä ß t sich nicht m it S icher­
h e it nachweisen, und  wo historische D a ten  fehlen, 
stellt sich m it S icherheit die S a g e  ein . S ie  weiß 
zu berichten, daß die D ienstm agd eines fürstlichen 
H errn  beschuldigt w urde , e inen w ertv o llen  R in g  
gestohlen zu haben, und daß sie b e re its  v o r dem 
G alg en  stand, a ls  m an  den R in g  in  dem M ag en  
e ines gefangenen Fisches entdeckte. D e r heurige  
Fischertag v e rlief bei schönem W ette r , n u r  zeitweise 
gestört durch e in en  G ew itte rreg en . Nach a ltem  
B rauch steht am  B a rth o lo m ae ita g e  jedem d as  
Fischen im  S tad tb ach  fre i, w er die größte F o re lle  
fän g t, e rh ä lt  d a m it fü r e in  J a h r  die W ürde  e in es 
Fischerkönigs und a ls  Abzeichen K ette , Netz und 
H ut. D er d ie s jä h rig e  Fischerkönig h a tte  eine F o ­
relle  im  Gewicht von 1 P fu n d  gefangen. D er 
H a u p tte il  des Festes bestand in  einem  historischen 
Festzug, der eine Episode a u s  „M em m in g en  vor 
100 J a h r e n "  zur D arstellung  brachte. E r  begann  
m it e iner H u ld ig u n g  vor dem Fischerkönig durch 
den B ürgerm eister. D ie  W ag en  im  Festzuge h a tten  
zum M o tiv :  W anderburschen, Brunnenschinücken.

H opfenzapfen, Hochzeitszug, Schützengilde und 
E rn tew ag en . D er Fischerkönig w u rd e  n a tü rlich  ge­
bührend gefeiert, in  erster L in ie  bei e inem  F r ü h ­
schoppen in  einem  a lte h rw ü rd ig e n  B rau h au se  und 
bei dem am  Abend sta ttfindenden  Festball. A u ß er­
dem fanden  in  der S ta d t  m ancherlei V olksbelusti­
gungen sta tt. A u s  der U m gegend w a ren  ungefähr 
30 000 Menschen zur Besichtigung des Festzuges 
herbeigee ilt, sodaß in  dem e tw a 10 000 E in w o h n er 
zählenden O r t  e in  ungem ein  leb h a fte s  T re ib en  
herrschte. E s  w u rd e  beschlossen, jedes fünfte  J a h r  
den Fischertag durch einen Festzug zu verschönen.

( K a i s e r  F  r a  n z I  o s e f - D  e n k m a l 
i n  K a r l s b a d . )  D a s  große Denkm al des 
Kaisers F ranz Josef, das die deutschen Gäste 
von K arlsbad dem böhmischen Kurort gestiftet 
h rbeii, wurde am M o n ta g  feierlich enthüllt. 
E s  ist ein Werk von Professor E ngen  B ö n n e l  
in B erlin -G ru n ew ald  und hat auf den schönen 
W iesen des B eeth oven -P arkes vor dem Tep! 
neben dem P osthof seinen Platz erhalten. I n  
doppelter L ebensgröße erhebt sich die Denk­
m alsgestalt des Kaisers auf einem mächtigen 
Sockel, der a u s Felsen hervorwächst. A uf 
diesem sitzt a ls  S in n b ild  der K arlsbader 
Therm en die S p ru delfee , in leichter G e w a n ­
dung, eine antike runde S ch ale  in der er­
hobenen Rechten, während die Linke einen  
Schild  hält, auf dem die W appen  von  
Deutschland und Osterreich-Ungarn angebracht 
sind. N eben ihr ist der H absburger L oew s  
auf dem Felsen ge lagert; für den Kopf der 
F ee, die gleichfalls noch anderthalbfache , 
L ebensgröße hat, hat M aria  L abia , die jetzt s 
der W iener H ofoper angehört, dem Künstler 
gesessen. D er Kaiser trägt G eneralsu n iform ;  
die Rechte hält den Federhut, die Linke ruht 
am D egen . Er trägt das goldene V ließ  und 
andere hohe Orden. D ie F igu r  des Kaisers 
mißt 3Vs M eter; im ganzen erreicht das 
Denkmal eine Höhe von 8 — 9 M eter. D ie  
E nthüllung fand in A nw esenheit des Erzher­
zo g s Friedrich und des S ta tth a lter s  Fürsten  
T hun sow ie zahlreicher Reichsdeutscher statt. 
D ie Festrede hielt G eheim rat D r. Paasche.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  D er L and es­
verband zur H ebung des Frem denverkehrs für 
das österreichische Küstenland erklärt die in 
äußer-österreichischen B lättern  veröffentlichten 
Nachrichten von einzelnen C holerafällen in 
den Kurorten und Seeb ädern  der österreichi­
schen N i v i e r a  für vollkommen erfunden. 
A uf Grund amtlicher D aten  sei nachw eisbar, 
daß außer sporadischen von a u sw ä r ts  einge­
schleppten F ä llen  in T rieft, w o  die Krankheit 
dank der E nergie der L and esverw altu ng  im  
Keime erstickt w urde, in A bbazia , B rione , Ci- 
gale, G rado, L ovrana, P o r to  R ose, S istia n a , 
L ussin-Piccolo und Lussin-G rande weder im
L aufe dieses J a h res  noch in den letzten F ahren  „ach P ,°zk  mit 3voo Z entner Gaskohlen

F ä lle  von Odolera a ^ a lie a  festgestellt worden  
sind. —  W ie a u s B u d a p e s t  amtlich ge­
meldet wird, hat die bakteriologische Unter­
suchung dreier P ersonen , die in N eupest unter 
choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankt 
w aren , ergeben, daß es sich um asiatische 
C holera handelt. A lle Sicherheitsvorkehrungen  
sind getroffen worden.

( G a t t e n  m o r d  a n  e i n e m  8 4 j ä h -  
r i g e n . )  I n  Praskow itz in B öhm en  w urde  
der 84jährige Grundbesitzer F ranz Sverak  
von seiner 40jährigen F rau  durch P h osp h or  
vergiftet, da sie ihren jungen G eliebten hei­
raten w ollte . D ie M örderin  konnte nur m it 
großer M ü he vor der W u t des V olkes ge­
schützt werden.

( K i n d e r e p i d e m i e n  i n  S k a n d i n a ­
v i e n . )  I n  Schweden und D änem ark  ist n eu er­
d in g s, w ie  der „Voss. Z ig ."  a u s  K openhagen ge­
m eldet w ird , eine K in d e rläh m u n g  epidemisch au f­
getre ten . V on  der In s e l  B o rn h o lm  v e rb re ite t sich 
die E p idem ie über ganz D änem ark  a u s , am  
häufigsten  ist sie in  Schweden, besonders in  Stock- 
holm , wo am  M o n ta g  die Schulärz te  zusam m en­
tra te n , um  d a rü b er zu entscheiden, ob säm tliche 
Schulen  geschlossen w erden  sollen.

( E i n  r u s s i s c h e r  P o l i z e i m e i s t e r  
a l s  D o p p e l m ö r d e r . )  Russischen B lä t ­
tern zufolge hat der Polizeim eister von  Uralsk, 
Liwkin, zw ei Kaufleute, B enjam inow icz und 
Bielostetzki erschossen, w eil diese ihn w egen  
Bestechlichkeit angezeigt hatten. Liwkin, der 
sofort seines A m tes enthoben w urde, erklärte, 
o vorgegangen zu sein, w eil er sich in seiner 

Ehre verletzt fühlte. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Weiihsklverlrelir bei Thorn.

D ie Besserung im Schiffsverkehr auf der Weichsel 
hat auch in der letzten Berichtswoche angehalten. V om  
22. b is 29. August passierten bei T horn die Weichsel 
stromauf 6 Dam pfer und 17 Kähne und stromab 4  
Dam pfer und 18 Kähne. V on  diesen 45  Fahrzeugen  
waren 4  Schleppdam pfer und 5 leere K ähne. M it  
russischer Kleie kamen 3  Kähne über die G renze, deren 
4601  Z entner in T horn gelöscht w urden. Russischer 
Rohzucker kam in 6 K ahnladungen nach P reu ß en , sie 
betrugen 1 0 9 7 6  Zentner und schwammen nach D a n zig . 
D ie E infuhr in russischem Getreide bezifferte sich auf 
2985  Zentner R oggen  und 5831  Zentner Gerste in  
6 K ahnladungen. D a vo n  ging ein K ahn m it 1 177  
Z entner Gerste nach B rom berg ; das übrige G etreide 
war für D an zig  bestimmt. Verfrachtet wurden in T horn  
2 D am pfer und ein Kahn nach D anzig  m it 2700  
Z entner M eh l und 500  Z entner G ütern und ein  
Dam pfer nach K önigsberg m it kleiner G üterladung. 
S tro m a u f kamen in Thorn zur Löschung an ein  
Dam pfer und zw ei Kähne a u s  D anzig  m it 1928 Z entner  
Stabeisen , 1271  Z entner Steinkohlen  und 3 15  Z entner  
G ütern, ferner ein D am pfer a u s  K önigsberg m it 4 00  
Z entner G üter. Recht erheblich w ar der D urchgangs­
verkehr stromauf. E s  passierten Thorn 11 Kähne von  
D anzig  nach Warschau m it 13 6 44  Z entner S eesa lz , 
8 870  Z entner G ütern und 9798  Z entner Quebracho- 
holz, ferner ein Kahn von D an zig  nach W lozlaw ek m it 
1620 Z entner Steinkohlen  und ein K ahn von D a n zig
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Beringung.
I n  der Gemeinde S te w k e n  ist der 

1200 M eter lange Schulweg auszubessern, 
mit Ziegelbrocken aufzuschütten und mit 
Kies abzudecken. D ie Bedingungen liegen 
beim Gemeindevorsteher zur Einsicht aus.

Schriftliche Angebote sind bis zum 
6 . S ep tem b er einzureichen.

Der Gemeindevorsteher
LL«I86,

225. königl. 
preuß. Ulassen- 

Lotterie.
Z u  der am 8. und 9 . S eptem b er  

stattfindenden Ziehung der 3. Klasse sind

Kauflose
1?

!8
» zv rm., is rm.

zu haben.

D s m b r o w s ü i ,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer. 

T h o rn , Katharinenstr. 4.

P e tk l is t t  R s z g e i i ,
1. Absaat und

k r i e s e n r  W e iz e n
104, 1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B .-V . angekörnt, 
30 M ark  p. Tonne über Danziger Höchst- 
notiz ab hiesiger Station, in neuen 
plombierten Säcken (ä 1 M .)  gegen 
Nachnahme. Bekannte Besteller auf 
Wunsch Ziel. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs.

L .  N M 8 8 6 L - W S Z ,
G r .  Kruschin W p r.»  

Bnbnstat'wtt K o n o s a d .

Soutachier-Kurbel- u.
Perlen-ZWerei ^

wird in anerkannt sauberer Arbeit ge- < blndung stehen, aufhalten.

Polizeiliche Bekanntmachung.

Nachstehender Auszug aus der

„Polizei-VeMiilliig, k lr tW  i>k!l Vtckhr mit Milch im A M -
krcise Thsrn.

1. Polizeiliche Anzeigepflicht.
Z 1. Wer gewerbsmäßig Milch einführen, feilhalten oder verkaufen 

oder Tiere zum Zwecke des Verkaufes von Milch halten w ill, hat dieses 
der Polizei-Verwaltung vorher anzuzeigen.

Ebenso hat er jede örtliche Verlegung seines Stalles oder Geschäfts 
sowie die Eröffnung eines Zweiggeschäfts bei der Polizeiverwaltung zur 
Anzeige zu bringen.

2. Bezeichnung der verschiedenen Milcharte» 
nnd Anforderungen an diese.

8 2. Frische Kuhmilch darf, soweit sie nicht unter der Bezeichnung 
einer Milch von besonderer Güte, wie „Kindermilch . „Säuglingsmilch". 
„Sanitälsm ilch", „Borzngsmiich" oder dergleichen mehr vertrieben wird. 
nur unter der Bezeichnung „Sahne", „Vollm ilch" oder „Magermilch" feil- 
gehalten oder verkauft werden.

8 3. A ls Vollmilch darf nur Milch bezeichnet werden, der nach dem 
Abmelken nichts hinzugesetzt und nichts hinweggenommen ist (z. B . durch 
den Separator rc.) und die auch sonst nicht verändert sind.

8 4. A ls Magermilch darf nur die durch Entrahmung der Vollmilch 
erhaltene, sonst aber in keiner Weise veränderte fettarme Milch bezeichnet 
werden.

8 6. Abgekochte, pasteurisierte und sterilisierte Milch ist nur unter 
diesen Bezeichnungen in den Verkehr zu bringen. ^

Lediglich abgekochte Milch darf nicht als sterilisierte Milch bezeichnet 
werden.

8 10. Sahne muß einem Mindestfettgehalt von 10 Prozent haben.
8 11- Saure- und Buttermilch darf nur unter richtiger Bezeichnung 

in den Verkehr gebracht werden. Sie darf nicht aus Milch der unter 8 12 
bezeichneten Herkunft bereitet sein.

3. Ausschlieffnng von Milch vom Verkehr.
8 12. Der Handelsverkehr mit Milch, die nach Ursprung und Be- 

schaffenheii oder nach ihrer Behandlung bis zum Verkauf geeignet ist, der 
menschlichen Gesundheit Schaden zu bringen, ist verboten. Insbesondere 
ist vom Verkehr und Verkauf ausgeschlossen:

a) Milch, die wenige Tage vor dem Abkalbtermme und bis zum 
sechsten Tage nach dem Abkalben abgemolken ist; 

k) Milch von kranken Kühen; . , ^  ,
e) Milch, welche fremdartige Stoffe wie Eis oder chemische Konser­

vierungsmittel enthält; . v r ,
g) Milch, d!e mehr als 19 Säuregrade auswerft oder mehr als 

8 mg Milchschmutz auf das Liter enthält; , ^  ^
Milcb von Kühen, die an M au l- und Klauenseuche oder an 
Tubkrkulas-, die nicht unter 8 12. Abs. ä soll., erkrankt sind. 
darf nur abgekocht oder sterilisiert im Verkehr gebracht werden.

4. Beschaffenheit der Verkaufsräume und Milchgesätze.
8 14 Die für den Verkauf bestimmte Milch ist nur in Räumen auf­

zubewahren, die stets sauber und ordentlich, besonders möglichst staubfrei 
gehalten, täglich ausgiebig gelüftet und kühl gehalten, nicht als Wohn*. 
Schlaf- oder Krankenzimmer benutzt werden und mit solchen auch nicht, in 
offener Verbindung stehen.

Eine zwischen Verkaufs- und Schlaf- oder Krankenzimmer vorhandene 
Tür muß verschlossen gehalten werden.

Erkrankt eine Person, die zum Haushalt eines Milchhändlers oder 
Milchviehhalters gehört, an Schwindsucht, Cholera, Typhus, Ruhr, 
Pocken, Diphtheritis, Scharlach, Kopfgenickkrampf oder Milzbrand, so sind 
alle Personen, die mit dem Erkrankten in Berührung kommen, aus den 
Milchaufbemahrungs- oder Verkaufsräumen bezw. aus dem S ta ll fernzu­
halten. Die erkrankte Person selbst darf sich weder in diesen Räumen noch 

, in Zimmern, die mit den Verkaufs- oder Aufbewahrungsräumen in Ver­

lie fe t. Ganze R öcke  und S t r e i f e n  
werden in verschied. Faltenlagen plissiert. 
L  M Ä s n n k o .  Gerechtestraße 18 20.

U a ü ö v e i '  - l u m p e n
in  jeäer I>i'6is1kr.§6,

U M M - lE iM  llimllij,
L r s s t L d A i t s r i s n .

I ! V s n i  v i e l ! r
:: k 8tnQLl6n-Lattei'!6. ::
H U e w v v rka n k  kür 1  Ii 0  1- n nur im

S peria lgE sekätt von

S e i l ,
EalmerstraLse 4, Telephon 839.

Fortwährend Hcrrenfahrer- 
mrd Chnnffenr-Knrsc.

» » G rün d lich e  A u s b ild u n g , .  .  
» « m äß iges  H o n o ra r . » »

Unentgeltlichen ZLellen- 
Nachweisf. Chauffeure. 
I-. SataNas, Mechaniker

und staatlich anerkannter Fahrlehrer für 
Automobilführer.

T h o rn . Mauerstr. 19, Telephon 497.
Reparaturwerkstatt fü r  

Autom obile , Vulkauisieranstalt, 
Garage rc.

F
E in  Posten

KamrrenWhne,
gute Sänger, sowie W e ib ­
chen» sind billig abzugeben.

Brückenstr. 20,

8 15. Die Polizeiverwaltung kann den Verkauf von Milch aus 
Grundstücken verbieten- auf denen nach dem Gutachten des Kreisarztes ge­
sundheitswidrige Zustände herrschen.

8 20. Sämtliche Milch- und Milchmaßgesäße sind peinlich sauber zu 
halten. Sodalösung ist bei der Reinigung der Gefäße nicht zu verwenden. 
Die Reinigung der Gefäße lediglich mit kaltem ̂  Wasser genügt nicht.

8 21. Die beim Ausführen der Milch mitgeführten Maßgefäße sind 
in einem sauberen, staubfrei abgeschlossenen Behälter unterzubringen.

§ 22. Die aus Milchgefäßeu führenden Zapfzähne müssen aus ein- 
wandssreiem M aterial bestehen (ß 16) und in- und auswendig stets sauber 
gehalten werden.

Z 23. Die Verwendung der Milchgefäße jeder A rt zu anderen 
Zwecken ist untersagt.

Z 24. Die Transport-, Verkaufs- und Standgefäße für Milch müssen 
in deutlicher, nicht abnehmbarer Schrift mit genauer Bezeichnung der in 
ihnen enthaltenen Milcharten versehen sein. Aufgeklebte oder angebundene 
Zettel sind nicht gestattet.

Bei geschlossenen Milchwagen, aus denen die Milch mittels durch die 
Außenwand heraustretender Zapshähne entnommen wird, sind die Be­
zeichnungen auf der Wagenwand unmittelbar über den betreffenden Aus- 
laßöffnungen anzubringen.

Die Milchwagen müssen im Innern sauber sein und äußerlich sauberen 
Anstrich haben. Das Personal der Milchwagen muß saubere, im Sommer 
waschbare Ueberkleider tragen.

Z 25. Standgesäße müssen in den Verkaufsstellen so aufgestellt 
werden, daß der Käufer die Bezeichnung lesen kann.

Z 26. Beim Vertriebe der Milch im Umherfahren oder Umherkragen 
dürfen Gefäße, die Haushaltungsabsälle, schmutzige, faulige oder leicht 
faulende Gegenstände enthalten, nicht mitgeführt werden.

6. Schluszbestimmurlgen.
§ 30. Wer eine den vorstehenden Bestimmungen nicht entsprechende 

Milch hier zum Verkaufe einführt, feilbietet oder sonst in Verkehr bringt 
oder sonstwie den Vorschriften dieser Polizeiverordnung zuwiderhandelt» 
wird, soweit nach den bestehenden Gesetzen nicht höhere Strafe verwirkt 
kst, mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. bestraft, an deren Stelle im Unver­
mögensfalle entsprechende Haft t r it t ;  auch kann die Einziehung und Ver­
nichtung beanstandeter Milch erfolgen.

8 31. Diese Polizeiverordnung tr itt am Tage der Verkündigung 
inkraft.

T h o r n  den 28. August 1910.

Die Polizei-Verwaltung."
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

T h o r n  den 28. August 1911.

Die Poiizei-Bernmitimg. 

» S i I V S l iS S 1 « 1 « 1 »  > L S iQ S » S S iiö S » S ^

A u s v e rk a u f  8
wegen Geschäftsübergabe

-  z>l noch nie üllMstM Preisen. -  ^
Silberne Herren-Rem.-Uhren von 7 M k. an, 

silberne Damen-Rem.-Uhren von 7.^5 M k. an, 
goldene D am enuh ren  von 16 Dir. an,

Regulateure, ca. 1 m lang, von 14 M k. an,
Wecker von 1,85 M k. an,

goldene Ringe von 1.50 M k. an, goldene Trauringe.
P a a r von 9 M k. an,

elektrische Taschenlampen von 0 ,9 0  M k. an.
Hochzeits- und Gelegenheitsgeschenke enorm billig. Reparatur- 

Werkstatt im Hause. Bestellungen werden nachgeliefert.

N .  L s s s v D ,  T h m i - M i i s t M ,  W m n t i l s t l .  1 2 .

8

8 .  p e e l n i e r ,  D r e c h s l e r m e i s t e r ,
Schirm- und StockWrikation,

Katharinenftraße 4, T h o rn ,  Katharinenstraße 4,
e m p f i e h l t

Schirme und Stöcke in  größter A usw ah l. A lle  Reparaturen, 
sowie Beziehen der Schirme werden in  eigener Werkstatt 

schnellstens ausgeführt.
Damenschirme, Herrenschirme, Kinderschirme, Wagenschirme, 

Reiseschirme, Stockschirme.

/ Oummi-,8tab1-,6reiin-,Signier-, ?rä§e-,^ 
Datum-, Dntwertun§8-, Kummerier-, 

Tätowier-, Kontroli-, Faksimile-

Am 1. September
beginnt der

W W l-ßMW
(Methode Pros. X linäw ortü-Leüarw enkL)

R M N W L M l ,
konseroatorisch gebildete Musiklehrerin, 

Schillerstraße 7, 2.__________

«Mk
G el-Im port, Zettwaren- u. Uunstdiinger-Grotzhandl.

Offeriere nur in erstklassigen Qualitäten:

S L S  Ce!e, wagen- u. Maschinenfette, 
«arbolinenm, Treibriemen,
Chilesalpeter, schwesels. Ammoniak. Thomasmehl- 
Sternmarke. Superphosphat, Nainait und sämtliche 
Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigsten 

-s» Tagespreisen. ^

l lA s in e  v v i - s k i ' l v i ,  U s u s k i - s u s n !
krükeo Sie bei clev bobev Kalleepreiseo 6en

k ls rk s
___ ^ „Pfeil"

äls derter K stt,e ru5Str miNiooelliscd dsvvÄdrt, uo<t trivNeo 5ie ,ucti 
i4 s!rksffee oicbt obne Llusstr von 6. <3.", «ier ckem Kraft uo6

>Vürre verleibt. — Oberal! ru baden. — ^lleiviße ksorib
K o d e i* -  lS ln s n tlh  M s g ü s k u n g .

affes

Liskung 8 . u. 7. WS
LlelriLirgssaalv ü s r HUulgl.

«8 10837 Lewinns im Lesaml^el-ie von

s o v o a
R O O O O

Ü Z k  6 k W  o k u e  L s k w s r

boss 2 kilaplr. 5 l-086
empSebit unä versorgst »uvU gv.qv»

M  iW  ^  S
R m N  U A N d »  H l^rLeUi'ledtStrasss 193» 

ki-KMliol, auek in allen öueeb Plakate kennllleken Venkaufeelellen

2)
L
L

<v
ao

cü
I

M B ?  . . . . .

„ K n k s n " -  
FahrrNer

sowie andere renommierte Fabrikate 
der vorgerückten Saison wegen zu 

VM " Nusna5)mepreisen. 
Spezialräder von 55.—  M k. an. 
Gummi und Teile billigst. Repa- 

raturwerkstatt im Hause.

M .  L s s S S r s ,
F a h r r a d h a n d l u n g ,  

C o p p c r n ik u s s t r a ß e  2 2 .

MWrker

Badesalz,
bei Abnahme in beliebigen Mengen, 
offerieren b i l l i g s t

E Z e d r .  N i s b s r t ,  G .m .b .H .
Schloßstraße 7.

k ö s t l i A i l  C i i l i l l D t l i l .
pro Flasche 2,50 M k.. empfiehlt 

Seglerstraße.

Jährlich erscheinen 13 Lefte  
Preis  jedes LefteS M  1.25.

Der neue Jahrgang wird er­
öffnet mit dem Roman von

Georg Hirschfeld:
D er Kam pf der Weißen 

und der roten Rose,
darauf folgt eine moderne span­
nende Erzählung von

Em m i Lewald:
D ie  Rose vor der T ü r, 

daneben erzählende Beiträge von 
Ernst Zahn — Gustav Falke 
Nova Noda — Lans von 
Kahlenberg — Georg Busse- 
Palm a — Lans Bethge u. a.

I n  jedem Heft wird mit der 
neuen Abteilung
Kultur der Gegenwart
über die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Neichstillustrierte 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift

....... Abonnements .......
in allen Buchhandlungen und 

's Postanftalten. 
Probeheft durch jede Buchhandlg.

8 Weutslhe AuWuiO-Merie
8  m Posen 1811.
W Ziehung am 5., 6. und 7. September 1911.

Hauütgewmns U M , « M  «. 1 k «  M. bar.
Lose ä 2 Mk sind zn haben bei

Do„,1»rowski> ksiiijsl. plkllß. LMilkilillkhlNtt.
Thorn, Katharinenstr. 4.

Garantiert reine

frische

, netto 9 Pfund 1 2  M ark.

A M »  W e.
netto 9 Pfund 3  M ark.

U .  S i e v s r s ,
F ried rich sh o f (Ostpreußen), 

am M arkt.

Materialwarengeschaft
vom 1. 10. eventl. früher

zn verpachten. RanE. io.
Ziliilnhtril gesucht 

2-3 Morgen Land.
.7 . Graudenzerstr. 110-



Bekanntm achung.
F ü r die hiesige städtische höhere 

Mädchenschule mit höherem Lehrerinnen, 
seminar wird zur Vertretung ein w issen­
schaftlicher H ilfs le h re r , welcher das 
norm aletatsm äßige Anfangsgehalt mit 
jährlich 2100 Mk. beziehen wird, zu so­
fortigem A ntritt gesucht.

Kandidaten des höheren Schulam ts 
(Neusprachler), welche sich beweiben 
wollen, weiden ergebenst ersucht, ihre 
M eldungen unter Beifüaung des Lebens­
laufs und ihrer Zeugnisse baldigst durch 
die Hand des Direkwrs der Anstalt, 
Herr.» D r. M a y d o r n ,  an uns einzu­
reichen.

Thorn den 29. August 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  der Zeit vom 11.—28 9. d. I s .  

werden bei Tage und bei Nacht aus dem 
hiesigen Schießplätze

scharfe Sprengungen
vorgenommen

D as Betreten des Schießplatzgeländes 
während dieser Zeit ist verboten.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen 
wird, werden auf den F o rts  „Winrich 
von Kniprode" und „G roßer Kurfürst" 
sowie den zwei südlichen Beobachtungs­
türmen weithin sichtbare Signalkorbe 
nnd an der Lagerwache des Schießplatzes 
eine schwarze Flagge hochgezogen, (bei 
Nacht treten an deren S telle rote L a ­
ternen). Die über den Schießplatz süh- 
renden öffentlichen Wege sind vom 13. 
bis 23. 9. durch die Londratsiim ter Thvm  
und Hohensalza gleichfalls gesperrt.

Kommandantur 
-es Zutz-Artillerle-schietzplatzes 

_____ Thorn.
Posener

Ausstellungs-Lose
L 2 M ., Hauptgew. bar ä  SO 001), > 
30 000, 10 000 M . Ziehg. S. S ep t.

Schneidemühler
Automobil-Lose
L SO P fg ., 11 Lose S M „ 

Ziehg. 21. S e p t,
Frankfurter Pferde.Fose

ä 1 M ., 11 Lose 10 M ., Ziehg. 1 1 .1 
Oktober, Losporto 10 Pfg., je d e !  
Gewinnliste 15 Pfg. ex tra , empf.>

K ö n ig sb e rg  i . P r . ,  Kantstr. 2.

Zur Erledigung Ä S "
Regulierung und Führung von Geschäfts­
büchern, bei mäßigen Ansprüchen, auch 
stundenweise, empfiehlt sich erfahrener 
schreib, und stilgewandter Kaufmann 
Gefl. Angebote unter Ag. 1F . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Mein GrilnM,
404S <irn groß, seitwärts der Heppnerstr., 
neben der Baptistenkirche, am  neuen 
Villenviertel gelegen, mit W ohnhaus, 
H ausgarten und Ackerland (S traße  vorbei 
w ird fest gelegt), ist zu verkaufen.

L L t L i r e i ' .  H ep p n ers tr. 32.

sLm-in Grundstück,
B äck e rs traß e  33, bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen. 
________ F rau  d l o k .  8 L t a e » k o .

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf.
______________ A K L Ilv v , S ch illno .

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf bei

K em kolä V ssekko , G ram tschen .

Elektrisches K lavier,
Neuwert 2260 M ark, fast neu, für jeden 
annehmbaren P re is  sofort zu verkaufen. 

Desgleichen ein
französisches B illard .
R e s ta u ra n ts  v  ,Friedrichstr.14.
D ie P a r a d e  d e r  Z in n s o ld a te n !  W e r 
k a n n  d a f ü r ?  D ie neuesten  B e r l in e r

Stutz.
flügV ^  I "  '  

baum-Bettstellen mit M atratz

M e rs c h . g eb r . M ö b e l, 1
v  flügel, Nuhbaum-Büfett, 2 Nuß-

Schlafsofa, Plüschgarnitur, Tische. 
Ausziehtisch, Spiegel, S tühle , 
Spiegeltoilette, Kleider- u. Wäsche­
schränke billig zu verkaufen.

B achestratze 16.

(Erscheint nur 1 X).
Verkaufe oder vertausche mein erst­

klassiges

Stadtgut
in Ostpreußen, ca. 130 M orgen, ebener, 
guter Boden, 30 M orgen prim a Wiesen, 
neue Gebäude und wertvolles Inven ta r. 
Nehme Getreide-, M ehl- oder Fuhr- 
geschäft auch in Zahlung.

Z lax  ^ V telslo , Thorn Z.
Sofort zu verkaufen:
1 großer Ausziehtisch, für 18—20 P e r­
sonen passend, braune G arnitur (Rokoko), 
1 S o fa, 4 Sessel, 1 runder Salontisch, 
1 Eimerspind, 2 schwarze S äulen  u. a. m. 
______ B ro m b e rg e rs tr . 58, 1, links.

Fortzugshalber
u e rk a u se  verschiedene sehr gut erhaltene 
Sachen, wie: Kücheneinrichtung, mehrere 
Bettgestelle mit M atratze, diverse S tühle 
und Tische, 3 M ahagoni-Spinde, P ianino 
(Nußbaum) u. a. m.

F rau  W itwe V o l t o H y ,  N u d a k .

Franz. Mari>
nebst B illardtafel, Bällen, Queues und 
Queuestänüer preisw ert zu verkaufen.
3. Satt. Insanterie-Regts. 6s, 

Zakobsbaracke.

« U I -
2  V s g s .

voiMMso llen 3l. 8.k lM  üen >. 8.

» IM  » I :
1 k'nUtzckLMM 
1 8tMbIrLmm 
1 iMdtzllkLWM 83

R adrika t der L a rd u rx -W ie n er 
Oummikamm-Oo.

1 rmiäer Aii8M- 
8pLedt«I-Li-LKM
scköne, Zute tzualita t 8 3  Rk.

8 8tiiek Utzi88v 
?LllLlllL8tzIs>8tdiNt!tzI- 9 5  Lk.

n
2 ?Lär

K ll t tz  8 ü 8tz l l t rL K tz r  8 5  Lk 

I k L L l - p r i M L  Ü 0 8 tz I I -  

t r ä § t z r  m i t  M e d v -

8öIlO II6r  s ts rlis  tzaslitS t 9 5  kk.
2 8tiick dLlb8tziätzlltz

M M v l i e i -  9 5  

1 8e d s k 6r t z r 8t z i t l M v r  

M M i i d t z l '  9 5  r i .
4 ?LLr Zravtz

8edsVtzi88-8ocktzll 9 5  r k

3 ZeriuMe
llerrM -8ockM  9 5  ?k

.

1 silltertLilltz
aus gutem  Llakko uuck 

gu ter L tickerei, V  order- un d  0  ̂  
Rücken-Q arnieruoe» NAAL» 8 3  Rk. 

R eeller 'W ert ca. 1.40 U k .

3 ksar 8ksnvarrtz 
krauMrülllM

starke Q ualität, v erstä rk te  
R erL eu.8p itre ,o c k tsc k v a r2 8 3  Rk.

2 ? M
itzäersb. KerillMe 
hLwtzn-81riimpktz

gute tzualitä t 8 3  Rk.

1  8 o d r v 3 , r 2 6 r  I ^ a o l k K i L i ' l S l  k r i m L - L i L ä l L o k l e ä s r  n u r  S S  k k .

m it p rim a  R eder 
rostkrei

vtvMlltzie
. R eder und

m it prima. Reder, 
ga ran tie rt rostkrei

25 Lrieke, d 100 Stück,

Sletsr 8kkvsrr
95 ei

95 ek

95 Rk.

!Z virä. ßstiirlizÄm »k
in 16, 18 u. 20 cm so rtiert 8 3  Rk.

M r ä . k k r l M t t e r k i H ö
iu  4 Grossen so rtiert 83  Rk.

1!
95 L.s ?M W886 

kktiMrlllmttk!!'
m it p rim a O um m iplattc 95 ^i kssr wittchi'S88S 

Kilti8t4mblstter
m it p rim a  O um m ip la tte 95 erH llkter prillls 

Mck-kMÜKtz 95 L.Neter de8tk 
Uksir-068Rlitrtz 95 r.8 vtLl!. PWL-VM8K 
kerlMttßl'-̂ tzk
in  4 Qrösscn so rtiert 95 rr

7 w ,m  b i., xrirllk tzuglitLt 95 ek.
18 Elster jMckrkk 

lüillMsiiä 95 ?k.
1-ssckrIkiIleüdMÜ

p rim a L oper,
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äes Betrages.

1 -2  gut Möbl. Zimmer
eoentl. Klavierbenutzung vom l .  10. zu 
vermieten.______ Mellienstraße 113, 2.
F rd l .  m ö b l, Z im . mit Kab. b. von sof. 
zu vermieten________ Turmstr. 16, 1
G t.  m öb l. V o rö e rz im m e r zu verm.

Windstr. 5, 2, r., Eing.Bäckerstr.

G ' L . m öbl. Z im m e r zu ver- 
B re ite s tr . 37. 3.

G ut möbliertes
Voröerzimmer

! mit separatem Eingang von so fo rt! 
zu vermieten

A rabersL rake 3, 2, r.

G ut möbl. Parterrevorderzim ., sep. Eing, 
vom 1. 9. zu verm. Gerechtestr. 33.

A M W l l L
erste Etage, mit angrenzenden Räumlich, 
ketten, von sofort oder 1. Oktober zu 
vermieten. Auf Wunsch modern ausge-
baut. x - r t z M M v d ,

Neustadt. M arkt 13.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg str. 22 /24 .

L . d la it r lo iL s lL l .

? ii. 4 H m n -W m W « ,
Neubau Meüienftr. 129.

mit Badestube, reich!. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, G artenland, elektr. Licht, 
G as, eventl. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

U ein r ic li I^ültmann,
G . M. b. H.,

________ W aldstvaste 49 .______

3 Z im m erw ohnung,
Küche und Zubehör, vom 1 .10  zu verm. 
M e llien s tr. 7 0 » ,  pt., r., Verbindungsstr.

W ohnungen,
eine von 3 Zimmern, Balkon, m it Z u ­
behör, eine kleine. M oeker,L irrdens1r.46 . 
Z u  erfragen
_____ IL »r»rU »LIa, J m rk e rs tr . 7.

2. M ge,
4 Ziiiliiikr, Airee iiiiil Weh8r.
per 1. Oktober zu vermieten.

S > e » u 1
Altstadt. M arkt 21.

I n  unserm Hause
Breitest;-., Ecke Ba-erstr.

ist die

8 .  L l s g s ,
bestehend aus 5 Zim mern und Badeein- 
richtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.8. Selienäsl L 8sn«ielovvskx.

Wohnungen:
Mellienstr. »0». i ? L „
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, G as, Burschengelaß, Pserde- 
stall und Gartenland.
waldftr. 49. ' L Ä ' L
hör, Balkon, elekt. Licht und G as.
waldftr. 49.
hör, elekt. Licht und G as.
lkasernenstr. 37. i  ffL...
Küchenloggien und reich!. Zubehör vom 
1. Oktober 1611 zu vermieten.
Iltz im -ie li M t i M i i » ,  G . m .b .H .,

W aldstraße 49._ _________
Die bisher von Herrn Oberstleutnant 

v o n  V lrrn R e iL s te L iL  innegehabteW ohnung,
M ellitilstrch 1VS, 2. Etage,

bestehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badestuben, 2 Mädchenstuben. 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, G as, G arten­
land. Burschengelaß, Pferdestall und 
reichlichem Zubehör, ist per sofort oder 
später zu vermieten.
L L e rirr 'Iv lU  G m. b. H.,

T hokn  3. W a ldsir. 49 .

Neubau
Prirm tstr. M  v er lan g . Parkstr.

W ohnung von 3 Zimmern, B ad rc., 
Wohnung v. 4 Zim mern, G arten, B ad rc. 
sowie Pferdeställe sofort oder später billig 
zu vermieten.

Näheres F i  s ch e rs t r. 45, Ecke P ri- 
vatstr., pt. links.

Freililöliche BalksWvljiiiing,
4 Zimmer, Zubehör, G as, 350 Mk., vom 
!. 10. zu vermieten M e llie n s tr . 117.

MeMenstratze 114. 1:

3 Zimmer, Entree, Küche (Gaskocher) u. 
sämtl. Zubehör von sofort oder später 
zu vermieten. Näheresv . Lipertovivr.

Freuubl. Zimmer
und Küche (Innenstadt) ist an eine ein­
zelne Dame abzugeben. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Lagerräum e,
Stall«»- silr 8 Werde, 

Hosram»,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N .  Iitzvz?, Arückeilstraße 5.

GutmöbliertesZimmer
mit S c h r e i b t i s c h ,  Fenster nach der 
F ront, von sofort zu vermieten
_____________ C u lm ers trak e  2, 2.

Vom 1. Oktober elegant möbl.
wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten. F r a u  H V a r in ilL v , 
________________ Schulstr. 18.

vom 1. 10. zu vermieten.
l^itzlkick 8 d tr , Töpfmilkisttt,

M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

M « d t .  Markt 8 8 .1 .
G esch äftsräu m e zu vermieten.______

Zreunöliche Wohnung
von 3 Zimmern, mit V eranda und V or­
garten, auch Pferdestall, vom Oktober zu 
vermieten.
__________ U lm ena llee  2.
FLLut m öb l. V o rd e r-  m it g r . S ch laf- 
^  - im m e r mit u. ohne Burschengelaß 
zu verm. Z u  erfr. Gerberstr. 18, Hof, p. l.

Baderftraße 1
ist die

Wime-WOilU.
6 Zim m er mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 13. 9. be- 
zogen werden. Z u  erfr. dortselbst.

I n  meinen N e u b a u t e n ,
M kL ttnstr. 8 il N i l  T a lstra ß e  4 0 ,
sind noch

3-. 4- M  S-AimilkMiihlliWk
zu vermieten. All.
_________ _________ Waldstr. 43.

« n sttz -W H lils tiL V .^
All, r k o b o i ' ,  Gerberstraße 18.

Cvt möbl. Zimmer"" -
vermieten

vom 1. 9. zu 
S tro b an d ftra tze  2V.

Großes, sreuudliches
^  Borderzimmer Ä
part^ mit separatem Eingang und Neben­
gelaß, auch zu K o n to r un d  B u re a u -  
zw ecken gee ignet, vom 1. 10. a b  zu 
vermieten. Z u  erfragen
_ _ _ _ _ Gerberstrahe 12, - t .

W egzugshalber ist eine

mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hause, W aldstraße 27, billig zu vermieten. 
Interessenten bitte sich bei dem Besitzer, 
Herrn M aurermeister L ü d i L ,  B ro m - 
b e rg e rs tr . 16, zu melden.___________

M ellienstraße 62,
im  N e u b a u  m it Z e n tra l-W a rrn rv a fse r-  

H e izung  sind

mit allem Zubehör, B ad, Mädchenkammer. 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burschen­
stuben, Pserdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. L S L r i» ,  M aurermeister, 

______ Brombergerstr. 16.

5-Zimmer-Wchiiililg
mit B ad und allem Zubehör, 3. Etage, 
C u lm e rftra ß e  4, fortzugshalber von so- 
fort oder 1. Oktober zu vermieten.

W lstrch W, 1.
3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event. 
S tall, per 1. 10. 11 zu vermieten.

M a e lk o i » » « » .

Wohnungen
mit 4. 5 und 6 Zim mern, Balkon, B ad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. N äheres bei

Frau S c k w a r l L ,
________  S chuhm achers traße  1.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten_____ Wilhelmstr. 11, 3, r.
M u t  m ö b l. Z im m e r  vom 1. 10. zu 
^2-  vermieten W aidstraße 45. pt., r.

Kleine Wohnung,
150 M ark, vom !. 10. zu vermieten.

Q o u i s  O r u n w a w ,
Neustädtischer M arkt 12.

g u t m ö b l. Z im m e r  m it E n tre e , 
1. Etage, per gleich od.später zu vm.

L ä o a i 'd l  K o k n e r E .

Moderne Wohnung,
Wilhelmstr. 11, pt. r., mit allem Zubeh. 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. Z u  
erfragen_____ B ism a rc k s tr . 3, 3, r .

Ein Heller, luftiger

KellermllNl
oder eine Parterre-G elegenheit für Lage» 
rung von Südfrüchten zu mieten gesucht. 
Ang. m. P r .  unter „L a g e rk e lle r"  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Ein großer

Eiskeller,
auch als Lagerraum  geeignet, auf meinem 
Grundstücke Kirchhofstr. gelegen, ist sofort 

oder für später zu vermieten.

Die von Herrn K aL irL n  benutzten

K io fterftraße  8, sind vom 1. Oktober 
ab anderweitig zu vermieten.

kiiLo llmtz L Oo.


